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London, 4. Juli. 
dorzuſtellen. 


fe renz richten wird. 


Dienstag nachmittag galt das Schickſal der 
Weltwirtſchafts konferenz als beſiegelt, 
nachdem am Morgen in der Sitzung des ſogenann⸗ 
ten Kleinen Büros beſchloſſen worden war, in der 
am Abend ſtattfindenden Sitzung des offizielen 
Büros die Vertagung zu beantragen, da die 
weitere Arbeit der Konferenz nach der ablehnen⸗ 
den Haltung Amerikas in der Stabiliſierungs⸗ 
frage nur Zeit⸗ und Geldvergeudung fei. Wenn 
jetzt die Konferenz geſchloſſen wird, ſo ſollen die 
Verhandlungen im Januar 1934 wieder aufgenom⸗ 
men werden; inzwiſchen follen einzelne kleine Aus⸗ 
ſchüſſe in Tätigkeit bleiben, um Fragen des Welt⸗ 
handels, insbeſondere Vereinbarungen über 
Weizen und Zucker, zu behandeln. 


Man erwartet hier, daß Amerika, das 

ſich dem Vorwurf, die Vertagung verſchuldet 

zu haben, nicht ausſetzen möchte, einen neuen 

Verſuch unternehmen wird, die Konfe⸗ 
renz doch noch zuſammenzuhalten. 


Auch MacDonald will feiner ganzen Einfluß ein⸗ 
ſetzen, um die Weiterführung der Konferenz zu 
erreichen. Andererſeils wird Frankreich mit 
der Schweiz und einigen anderen Gold⸗ 
wäbrungsländern entſprechend ihrer ſehr deutlich 
geäußerten Enttäuſchung und Pren aa iiber die 
geſtrige Erklärung Ropoſepelts die Sinnloſig = 
keit einer Fortſeung der Konferenz betonen. Die 


Rußlands Erfolge in London 


[Drahtmeldun a 


London, 4. Juli. Während die 
ſchaftskonferenz mit dem Tode ringt, hat der 
vuſſiſche Außenminiſter Litwinow in London 
ſchöne politiſche Erfolge errungen. Auf die 
Aufhebung der engͤliſchen Handels- 
sperre, die mit der Freilaſſung der engliſchen] 
Ingenieure aus den ruſſiſchen Gefängniſſen er- 
kauft wurde, aber zweifellos einen ſtarken 
Preſtigegewinn für Soiwjetrußland 

bedeutet, iſt unmittelbar der Abſchluß des 
Oſtpaktes gefolgt, der dem ruſſiſchen Frie⸗ 
densbedürfnis entſpricht. Unterzeichner des 
Nichtangriffsvertrages find Rußland, Ru- 
mänien, Polen, Lettland, Eſtland, die 
Türkei, Perſien und Afghaniſtan. Der 
Pakt bedeutet eine Erweiterung des Kellogg⸗ 
Paktes, und zwar durch die Einigung auf die 
Begriffsbeſtimmung des Angreifers auf der 
Grundlage des Politis⸗Berichtes vom 24. Mai 
d. J., der auf eine Anregung Litwinows aus⸗ 
gearbeitet worden iſt und in der Abrüſtungs⸗ 


ee Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Die amerikaniſche 
Laufe des Dienstags mit Rooſevelt Verbindung aufzunehmen ver⸗ 
ſucht, um ihm die völlig verfahrene Lage der Londoner Konferenz 
Die Wetterverhältniſſe haben aber eine telefonifche Verbindung 
über den Atlantik unmöglich gemacht. 
belt eine in freundlichem Ton gehoren BR: pen an die Kon⸗ 


konferenz eine weſentliche Rolle geſpielt hat. Der 


Weltwirtſchafts⸗Konferenz retten 


Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Abordnung hat im 


Man rechnet damit, daß Rooſe⸗ 


deutſche Stellungnahme 


ijt ebenſo wie diejenige einer Reihe anderer Län ⸗ 
der, die ohne große Hoffnunge n nach London ge⸗ 
kommen ſind, neutral: Seutſekand hat 
weniger an dem Abbruch als an der Fort⸗ 
ſetzung der Konferenz Intereſſe. Staats- 
ſekretär Hull betonte erneut, daß Amerika gegen 
eine Vertagung der Konferenz fei. . 


Henderſons Reiſe durch die 
europäiſchen Hauptſtädte 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 4. Juli. Der Präſident der Abrüſtungs⸗ |! 


konferenz, Henderſon, hat heute Genf Der 
laſſen, um zunächſt nach London zurückzu- 
kehren. Von dort aus wird er ſeine Reiſe in die 
verſchiedenen europäfſchen Hauptſtädte antreten, 
um mit den Regierungen über die Abrüſtungs⸗ 
frage zu verhandeln, gemäß dem Mandat, das der 
Hauptausſchuß vor ſeiner Vertagung dem Prä- 
ſidenten der Abrüſtungskonferenz erteilt hat. Di 
nächſt iit ein Pejuh in Paris vorgeſehen 
Henderſon fährt dann nach London zurück. Ehe 
er nach Berlin und Rom reiſt, will er ſodann 
nochmals mit franzöſiſchen Staatsmännern in 
Verbindung treten. 


tpakt abgeſchloſſen 


unferer Berliner Redaktion) 


Weltwirt⸗Pakt ſieht vor, daß keine politiſchen, militäriſchen, 
wirtſchaftlichen oder ſonſtigen anderen Erwägen⸗ 


gen eine Ausnahme von den Angriffsfällen recht⸗ 
fertigen, Die Tſchechoſlowakei und Süd⸗ 
ſlawien haben ſich einſtweilen noch nicht an- 
geſchloſſen, es ſoll aber ein ähnlicher Pakt zwi⸗ 
ſchen Rußland. und der leinen Entente 
unmittelbar bevorſtehen. Auch erwartet Ruß⸗ 
land, daß ſich andere Staaten dem Beiſpiel an⸗ 
ſchließen, vor allem iſt dabei an Frankreich 
gedacht. 4 

Für Deufihland iſt vor allem von Be- 
deutung, wieweit das Verhältnis Sowjetrußland 
zu Polen durch den Pakt neugeſtaltet wird. 
Es liegt nahe, daran zu denken, daß eine Be⸗ 
friedung der Beziehungen zwiſchen dieſen beiden. 
Staaten der polniſchen Aktivität nach 
Weſten hin neuen Antrieb geben könnte. Es 
iſt aber darauf hinzuweiſen, daß der Pakt feiner. 
lei ruſſiſche Garantien enthält und die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verträge von Rapallo und Berlin 
nicht berührt werden. 


Katowice, Mittiroc, den 5. Juli 1933 
stdeufsche 
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Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung | a8 r Ems 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: &— Zloty 


Reklameteil 


Hitler ge Belt 


Vorgehen 


Wirtschafts 


5 0,30 Zlotz 


arlehns ‚Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millime 
20 Z}. bezw 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — 


— Anzeigenschluß: abends 6Uhs 


För das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit Händgehällön werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
; aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung: 


London erwartet 
Nachgeben Amerilas 


Rooſevelt foll die 


gegen die 


Schluß mit dem Angebertum 


[Drahtmeldung 1 AA 


Berlin, 4. Juli. 
meine Zeitung” meldet, hat 
Hitler an den Reichsſtatthalter 


Berliner Redaktion) 


Wie die „Deutſche Allge-] beobachtete Sucht, über Nachforſchungen 
Reichskanzlerfnach Vergehen aus früherer Zeit 
Löper in ſtel len, 


anzu⸗ 


aufhöre. Der Reichskanzler spricht 


Braunſchweig ein Schreiben gerichtet, in dem erfin dieſem Zuſammenhang von einem verächt⸗ 


ſagt, es ſei, um die Aufbauarbeit nicht 
ſtören, erforderlich, daß die in den letzten Wochen 


Ich kann mich des Eindrucks nicht 


das Verlangen nach Gerechtigkeit der Antrieb iſt, 


zullichen Angebertum und fährt fort: 


erwehren, daß in vielen Fällen nicht 
führende Männer der 


Wirtſchaft vor Gericht zu ziehen, ſondern perſönliche Gefühle, viel⸗ 
fach ſogar Rachſucht und die Verfolgung eigener egoiſtiſcher Ziele die 


Triebfedern des Handelns find. Wenn 


die Staatsanwaltſchaft und die Poli: 


zei in jedem Falle der Anzeige die vorläufige Feſt nahme verfügt, jo wird 


auf der einen Seite jenes An gebert um g 


gefördert, das den niedrigen 


Inſtinkten der Menſchen und nicht der ſtttlichen Erhebung des Volkes ent⸗ 


ſpringt. 


Auf der anderen Seite entſtand mit der Zeit bei den Führern 


der Wirtſchaft ein Gefühl der Vogelfreiheit, das geradezu die Läh⸗ 
mung der verantwortlichen Leitung der Wirtſchaftsunternehmungen nach 


ſich zieht. N 

Der Kanzler ſchließt, bedeutſame Fälle von 
Korruption müßten natürlich geahndet 
werden, es ſei jedoch Großzügigkeit am Platze 
bei Verfehlungen, die weniger aus Eigennutz als 
im Ringen um die nackte Exiſtenz begangen wor⸗ 
den ſeien. 

* 

Die Mahnung des Führers und Volkskanzlers 
wird in all den Kreiſen mit Genugtuung 
begrüßt werden, die auf Grund einer Reihe 
übereilter Inbaftſerungen und gelegentlicher 
Uebertreibungen bei der Nachforſchung nach Ver⸗ 
gehen aus früherer Zeit ein Gefühl der Un ⸗ 
ſicherheit bekommen haben, daß der Rechts- 
boden unter Bezug auf die höhere Gewalt der 


Repolution in Gefahr geraten könne. Für dieſes 
Gefühl und dieje Gefahr hat Adolf Hitler ein 
großherziges Verſtändnis aer für das 
ihm die Wirtſchaft danken wird. Wer ein 


ſchlechtes Gewiſſen hat und fih ernithaft ver⸗ 
gangen hat, ſoll zur Rechenſchaft gezogen 
werden — das entſpricht geſundem und rechtem 
Volksempfinden; aber wem nur auf Grund von 
Angebereien ruhelos nachgeſpürt wird der ſollte 


* 
bon den öffentlichen Organen geſchützt und 
jenen auf die Finger geklopft werden, die ein 
Opfer juden, an dem fi oft genug per⸗ 
ſönliche Feindſchaft zu rächen ſucht. Möge 
die Mahnung des Reichskanzlers überall auf 
fruchtbaren Boden piatan - 


Fritz Thyſſen 


Führer des Langnamvereins 


Dr. Schlenker verläßt den Langnamperein 
(Telegraphiſche Meldung) 

Eſſen, 4. Juli. Der Vorſitzende des Langnam⸗ 
vereins und der Nordweſtlichen Gruppe, Dr.⸗Ing. 
Fritz Springorum, iſt von ſeinem Amte zu⸗ 
rückgetreten. Sein Nachfolger tit der Groß⸗ 
induſtrielle Fritz T h yj jen. 

Auch Dr Max Schlenker, der erite Ge⸗ 
ſchäftsführer des Langnampereins und der Nord⸗ 
weſtlichen Gruppe, iſt zurückgetreten. 


Die Bayeriſche Volkspartei aufgelöſt 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 4. Juli. 
Staatsminister und Reichstagsabgeordnete der 
Baheriſchen Volkspartei, Eugen Graf Quadt, 
gibt eine Erklärung bekannt, in der es u. a. 
heißt: 

Im Benehmen mit der Bahyeriſchen Staats⸗ 
regierung erkläre ich als Bevollmächtigter der 
Landesparteileitung der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei, daß mit dem heutigen Tage jede 
Tätigkeit der BVP. aufgehört hat und ihre 
Mitglieder aus dem Treueverhältnis zur Partei 
entlaſſen ſind. 

Die Partei iſt damit aufgelöſt. 

Durch die nationalſozialiſtiſche Revolution aibt 
es außerhalb der NSDAP. keine politiſche Wir- 
kungsmöglichkeit mehr. Es iſt deshalb für jeden 
bisherigen Angehörigen der BWP. der Wag frei, 


unter der unmittelbaren Führung Adolf Hit⸗ 


Der ehemalige bayeriſche[lers am Aufbau des neuen Deutſchlands mitan- 


wirken. 


Reichskonkordat⸗Entwurf 
fertig 


Berlin, 4. Juli. Der zwiſchen dem Vati⸗ 
kan und dem Vizekanzler v. Papen in Rom 
fertiggeſtellte Entwurf eines Reichskonkor⸗ 
dats iftim Wortlaut in Berlin eingetroffen 
und wird gegenwärtig von den zuſtändigen Stel⸗ 
len geprüft. 


Rundfunkvortrag Geldie 


Der Rundfunkvortrag des Reichsarbeits⸗ 
minſſters Seldte wird heute um 19,45 Uhr 
gehalten. 5 


66 Millionen 
Reichsbebölferung 


Die erſten Volkszählungsergebniſſe 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Juli. Nach den im Statiſtiſchen 
Reichsamt zuſammengeſtellten vorläufigen Ergeb⸗ 
niſſen der Volkszählung vom 16. Juni 1933 


beträgt die ortsauſäſſige Bevölkerung des Deut⸗ 


ſchen Reiches ohne Saargebiet) 65,3 Millionen 
Einwohner. 9 mit den rund 830 000 
Einwohnern des Saargebietes, in dem 
wegen der vorübergehenden Lostrennung von der 
deutſchen Verwaltung nicht gezählt werden konnte, 
beziffert ſich die Reichsbevölkerung auf 66,1 Mil- 
lionen Einwohner. Dieſes Ergebnis bleibt um 
rund 1,7 Millionen hinter der Einwohnerzahl des 
Deutſchen Reiches vor dem Kriege zurück (67,8 
Millionen im alten Gebietsſtand des Reiches). 

Gegenüber der Zählung vom 16. Juni 1925 
hat die Reichsbevölkerung lohne Saargebiet) um 
rund 2,7 Millionen zugenommen. Von der 
Geſamtbevölkerung entfallen 31,7 Millionen auf 
das männliche und 33,6 Millionen auf das 
weibliche Geſchlecht. Der abſoluten Bevölke⸗ 
rungszahl nach iſt Deutſchland nächſt Rußland der 
volkreichſte Staat Europas. 


Reichsbank und Auslandsgläubiger 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Juli. In den Räumen der Reichs⸗ 
bank find am Dienstag Beſprechungen mit den 
ausländiſchen Gläubigern aufgenom- 
men worden, die ſich auf die Verwendung der bei 
der Konverſionskaſſe zuſammenfließenden Til⸗ 
gungs- und Zinsraten beziehen. 


Generalinſpekteur für den deutſchen 
Straßenbau ö 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Juli. Zum Generalinſpekteur für 
den deutſchen Straßenbau ift, wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ exfährt, der Generaldirektor der Firma 
Sager & Werner in München, Fritz Todt, er⸗ 
nannt worden. ; 


Etahlhelmverbot im Rheinland 
g aufgehoben 


Telegraphiſche Meldung.) 


Koblenz, 4. Juli. Nachdem der Einbau des 
tahlhelms in die NSDAP. vollzogen ift, 
haben die Regierungspräſidenten der Faia. 
provinz im Einvernehmen mit dem Oberpräſi⸗ 
denten der Rheinprovinz die am 20. Juni für 
ihren Bezirk angeordnete Auflöſung der 
Stahlhelmformationen mit fofortiger 
Wirkung aufgehoben. 


Stahlhelm⸗Studentenring und 
5 NEDAP.-Studentenbund : - - - 
ser &elegraphifge:Meldungy‘ 7 
Berlin, 4. Juli. Die NER. veröffentlicht eine 
Vereinbarung, die zwiſchen dem Stahlhelm⸗ 
Studentenring Langemarck und dem Natio- 
nalſozialiſtiſchen Sbhudenten bund 
getroffen worden ift. In der Vereinbarung heißt 
es: Der Stahlhelm⸗Studentenring Langemarck 
unterſtellt ſich dem Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Studentenbund. Dr Kiekebuſch 
wird als Führer des Stahlhelm⸗Studentenringes 
in die Bundesleitung des DS DStB. berufen. 
Die vom Bundesführer des Stahlhelms angeord⸗ 
nete Aufnahmeſper re gilt ſinngemäß und 
für die gleiche Zeitdauer für den Gtahlhelm- 
Studentenring Langemarck. 


Hitler empfängt die Leiter der 
NS AP.⸗Auslands⸗Irtsgruppen 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 4. Juli. Vor ſeinem heutigen Nid- 
flug nach Berlin empfing der Führer Adolf 
Hitler auf dem Flugplatz Oberwieſenfeld meh⸗ 
rere Leiter der \ Ortsgruppen im Aus ⸗ 
lande: . Landesgruppenleiter für Por- 
tugal, Bene, Ortsgruppenleiter von London, 
Ruberg, Landesgruppenleiter von Kamerun, 
Haſendehrl. Landesgruppenleiter von China, 
Alfred Heß und Schröder, Vertreter der Orts⸗ 
gruppen Kairo. i 


Führertagung der Hitler-Jugend 
in München 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 4. Juli. Die Führer der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Jugend waren am 
Montag und Dienstag verſammelt, um die Ar⸗ 
beit der Jugend im neuen Staat klar herauszu- 
ſtellen. Am Montag gegen Mitternacht erſchien 
auch der Führer Adolf Hitler, um zu den jüng⸗ 
ſten Trägern ſeiner Bewegung zu ſprechen und 
ihnen in großen Zügen die Richtung und die 
Grundſätze ihrer Arbeit zu geben. Baldur von 
Schirach ſprach über Weſen und Sinn der 
Hitler-Jugend und stellte als die Aufgabe jeder 
großen politiſchen Gemeinſchaft die Schaffung 
einer Schicht von Führern auf, die durch alle 
Schichten und Stände des Volkes geht. 


„Reichsverband des Ingenieurbaues“ 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 4. Juli. Nach jahrelangen vergeblichen 
Einigungasverſuchen hat fih der bisher 
in verſchiedene Fachverbände zerſplitterte Inge ⸗ 

nieurbau in einer gemeinſamen Hauptber⸗ 
ſammlung dieſer Verbände am Dienstag in Berlin 
zu einer Einheitsorganiſation zuſam⸗ 
mengefunden. Sie trägt den Namen „Reichsver⸗ 
band des Ingenieursbaues“ und umfaßt die vier 
bisher ſelbſtändigen Verbände: Reichsverband 
induſtrieller Bauünternehmungen E. V., Reihs- 
verband des Deutſchen Tiefbaugewerbes E. V., 
Reichsverband für neuzeitlichen Straßenbau, Ver⸗ 
einigung der Naßbagger⸗Unternehmungen E. V. 


Jie Neutſche Volkspartei verſchwi 


KTelegrapbiſche Meldung 


Berlin, 4. Juli. Der Parteiführer der 
Deutſchen Volkspartei, Rechtsanwalt Dingel⸗ 
dey, hat die Deutſche Volkspartei mit 
ſofortiger Wirkung auf gel ö jt. 

„Dingeldehs Verfügung lautet wie folgt: 

„Da mit dem Weſen des jetzigen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates Parteien im alten 
Sinne nicht verein bar find, werden hier⸗ 
durch mit ſofortiger Wirkung ſämtliche Organi⸗ 
ſationen der Deutſchen Volkspartei aufgelöſt. 
Die Liguidation iſt nach Möglichkeit zu beſchleuni⸗ 
gen. Ueber die Stellung der Mandats⸗ 
träger ſind mit den maßgebenden Stellen Ver⸗ 
handlungen aufgenommen. Ich erwarte von allen 
Freunden der Deutſchen Volkspartei, daß ſie, ge⸗ 
treu ihrer Ueberlieferung, verantwortungsfreudig 
an des Vaterlandes Größe und Freiheit mit⸗ 
arbeiten. Einigkeit und Recht und Freiheit 
ſind des Glückes Unterpfand.“ 


Noch in der letzten Zentralvorſtandsſitzung 
der Deutſchen Volkspartei im April d. J. hat 
ſich Dr Dingeldey leidenſchaftlich für den 
Weiterbeſtand der Partei eingeſetzt. Obwohl die 
DVP. aus der praktiſchen Politik ausge⸗ 
ſchaltet war, wollte der Führer, eingedenk der 
nationalen Tradition, die Fahne hochhalten, nicht 
in Oppoſition zu der neuen Regierung, ſondern 
um durch eine organiſierte Geſinnungsgemein⸗ 
ſchaft eine Brücke zwiſchen dem National- 
ſozialismus und dem ſeinerzeit noch abwartend 
beiſeiteſtehenden Kreiſe des Bürgertums zu 
ſichern, die ihre politiſche Vertretung bisher in 
der Nationaliberalen Partei und deren Nach⸗ 
folgerin, der DVP., geſucht und gefunden hatten. 


Goldenes Buch für gefallene Polizeibeamte 


Dingeldey wollte das Ideengut des gefunden 
Liberalismus, der eine der ſtärkſten Stützen des 
Bismarckreiches geweſen ift, nicht zerreiben laſſen, 
ſondern unter ausdrücklicher Anerkennung 
des neuen Kur ſes alle nützlichen Kräfte 
erhalten und zur Mitarbeit einſetzen. Er er⸗ 
warb damals die Zuſtimmung vieler Ver⸗ 
treter aus allen Teilen des Reiches. Gleichwohl 
war der Beſchluß, der in ſeinem Sinne fiel, nur 
einer einfachen Mehrheit zu verdanken: er konnte 
nicht verdecken, daß in Wirklichkeit die über ⸗ 
wiegende Meinung der volksparteilichen 
Anhängerſchaft dahin ging, daß eine Partei, der 
kein Raum zur praktiſchen Betätigung geblieben 
ijt, feine Daſeins berechtigung mehr 
habe. Wohl hatte der Beſchluß vom April in 
manchen Wahlkreiſen einen Zuwachs an 
Freunden zur Folge, aber auch das konnte das 
unvermeidliche Schickſal der DVP. nicht aufhal⸗ 
ten. Wenn der letzte Führer jetzt die Fahne ein⸗ 
zieht, die einſt ein Bennigſen, Bajjer- 
mann, Streſemann im Kampfe für ein 
einiges Deutſchland vorangetragen und unter 
der von Miquel und Forkenbeck bis 
Kahl hervorragende Deutſche gekämpft haben, 
ſo iſt das eine hiſtoriſche Tatſache, die zwar 
unter dem Zwang der Notwendigkeit ſteht, die 
aber nichtsdeſtoweniger eine ehrenvolle Qa pitu- 
lation iſt: Die Deutſche Volkspartei verſchwin⸗ 
det, aber ihre Ideale der ſittlich gebundenen, 
verontwortungsbewußten Freiheit und der 
Vaterlandsliebe werden im Dritten Reich 
fortleben. ; 


(Eigene Drahtmelbdung) 


Berlin, 4. Juli. Nach einem Runderlaß des 
Preußiſchen Innenminiſteriums wird im Polizei⸗ 
inſtitut in Berlin⸗Charlottenburg ein Golde⸗ 
nes Buch ausgelegt, in dem alle Polizei⸗ 
beamten einſchließlich der Landjägerei, der 
Gemeindepolizei und Hilfspolizeibeamten eing e= 
tragen werden ſollen, die ſeit dem 6. Oktober 1920 
ihr Leben zur Erhaltung von Sicherheit und 
Ordnung geopfert haben. Bei jedem dieſer 
Beamten ſollen Dienſtgrad, Name, Dienſtſtelle, An⸗ 
laß des Todes verzeichnet und möglichſt ein Bil d 
mit einer kurzen Schilderung der Tat beigefügt 
werden. Die nötigen Unterlagen find dem Präſi⸗ 
denten des Polizeiinſtitutes bis zum 1. September 
1933 zuzuleiten. Auch für die Zukunft ſind Ver» 


luſtmeldungen von Fall zu Fall oder ſpäte⸗ 


N Jelenntnis b 
zu Groß⸗Deutſchland 


Ein Aufruf der Großdeutſchen Volkspartei 
(Zelegrapbiide Meldung.) 

Wien, 4. Juli. Die Großdeutſche Volks⸗ 
partei verſendet an ihre Mitglieder einen „Auf⸗ 
ruf zu der Wiederherſtellung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte und zur Verſtändigung mit 
Deutſchland“. Es heißt darin u. a.: 

Die Großdeutſche Volkspartei iſt heute die 
einzige nationale Partei in Oeſter⸗ 
reich, der die politiſche Betätigung nicht ver ⸗ 
boten iſt. Als politiſche Aufgaben, zu deren 
Löſung 17 die Großdeutſche Volkspartei als 
Mittler anbietet, werden angeführt: Entſchiedene 
Fortſetzung des Kampfes ür die Wiederherſtellung 
der verfaſſungsmäßigen Rechte, rasche Wie ⸗ 
derherſtellung normaler erhält- 
niſſe zwiſchen den beiden deutſchen Staaten im 
Sul: des Geſamtdeutſchtums und im 
Intereſſe der öſterreichiſchen Wirtſchaft 
und klare Rückkehr zu einem deutſchen außenpoli⸗ 
tiſchen Kurs. 

Am Schluß des Aufrufes heißt es: Wir wiſſen, 
daß der Anſchluß an Deutſchland bei den 
machtpolitiſchen Verhältniſſen Europas nicht heute 
und nicht morgen durchführbar iſt. In unſeren 
Augen iſt aber das Bekenntnis zu Groß⸗ 
deutſchland nicht nur kein Hochverrat, fon- 
dern nationale Pflicht. Wir treten ein 
für ein freies deutſche 8. Oeſterreich, das feine 
Geſchicke ſelbſtändig beſtimmen ſoll. Wir hoffen 
und warten auf die deutſche Einigung. 


Das Ergebnis des Danziger 
Staatsbeſuches in Warſchau 


(Telegraphiſche Meldung) 

Danzig, 4. Juli. Senatspräſident Dr Rauſch⸗ 
ning und Senatsvizepräſident Greifer find 
heute früh aus Warſchau wieder hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Der Senatspräſident äußerte 
ſich durchaus befriedigt über den Beſuch, der 


die Schaffung einer freundlicheren Atmosphäre 


zwiſchen Danzig und Polen bezweckt habe; dieſes 
Ziel ſei erreicht worden. Im Sommer ſei ein 
polniſcher Gegenbeſuch zugeſichert. Man 
erwartet in Danzig. daß die polniſche Re- 
gierung unter Anerkennung des deutſchen 
Charakters und der Eigenſtaatlich⸗ 
keit der Freien Stadt Danzig auch zu ihrem 
Teil dazu beiträgt, daß aus dem Danziger 
Pulverfaß der Zündſtoff entfernt wird. 


Der in Braunſchweig von Kommuniſten er⸗ 
ſchoſſene SS.-Hilfspoliziſt Landmann wurde 
mit einem feierlichen Staatsbegräbnis der 
Erde übergeben. 


Die jeit Jahrzehnten in Berlin erſcheinende 
proteſtantiſche Tageszeitung „Der eichs⸗ 
bote“ wird ſich in den Dienſt der Glaubensbe⸗ 


wegung „Deutſche rijten“ ſtellen. ; 


Jwieſen. 5 


ſtens geſammelt bis zum 1. September jeden Jab: 
res einzureichen. ne, 


Spendenſammlung zur Förderung 
der nationalen Arbeit 

(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 4. Juli. Die NS BO. ⸗-Zelle des M är- 
kiſchen Elektrizitätswerkes hat, dem 
Aufruf der Reichsregierung Rechnung 
tragend, mit den Zellen ihrer beiden Tochter⸗ 
geſellſchaften ſofort mit der Sammlung für die 
freiwillige Spende zur Förderung der 


nationalen Arbeit begonnen und als erſten Teil⸗ f 


betrag 12 500 Mark an die Sammelſtelle über⸗ 


much amerilaniſche Wietihaftse | 


Annäherung 
(Telegraphiſche Meldung) 

London, 4. Juli. „Times“ melden aus New 
Vork, die Gewährung eines Darlehens in 
Höhe von vier Millionen Dollar durch die Wieder⸗ 
aufbau⸗Finanzkorporation an eine Gruppe am e- 
rikaniſcher Exporteure zur Finanzie⸗ 
rung des Verkaufes von Baumwolle an 
Sowjetrußland ſei mit ausdrücklicher Bil⸗ 
ligung Rooſevelts und des Schatzamts⸗ 
ſekretärs Woodin erfolgt. Man hält es allgemein 
für möglich, daß dieſe Ausdehnung der amerika⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen die Einleitung 
zur Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Waſhington und Moskau ſei. 


Kleine politiſche Nachrichten 
Die nächſte Völkerbundsverſamm⸗ 
lung wird am 25. September zuſammentreten. 
Die Abrüſtungskonferenz wird ihre Ar⸗ 
beit am 16. Oktober aufnehmen. ; > 
Der, bisherige Staatsfommiffar für 
den Ditmartenrundfunft, Dunkelbeck, ift 
von feinem Amt entbunden worden; an feiner 
Stelle wurde Regierungsaſſeſſor Graf von der 
Schulenburg zum Staatskommiſſar ernannt. 
m NR 
Der ehemalige marxiſtiſche Schneidemüh⸗ 
ler e Ne Thiemann, ift 
feſtgenommen worden ; i 


* 


Die Dresdner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat den Reichstagsvizepräſidenten Ernſt 
Zörner aus Braunſchweig zum ber⸗ 
bürgermeiſter gewäh 
meiſter wurde Dr Bührer wiedergewählt. 

* ch 

Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, 
Darré, hat nach Auflöſung der Landwirt 
ſchaftskammern mit der zwiſchenzeitlichen 
Verwaltung der Kammern in Oppeln der Guts⸗ 
beſitzer Slawik betraut. 


* 
„Die Erdſtöße auf Sumatra dauern an; bisher 
ſind 424 Menſchen getötet worden. 
; * 
Vizekanzler von Papen ilt geſtern vom 
Papit und von Muſſolini in Privataudienz 
empfangen worden. ö 


* 

Der deutſchfreundliche vormalige Präſident 
von Argentinien, Irigoyen, it geſtern im 
Alter von 83 Jahren geſtorben. 


ndet 


rechnen. 


man nach einem 4%jährigen Kriege mit Hohn 


lt. Zum 2. Bürger⸗ 


Heute Zentrumsauflöſung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 4. Juli. Am heutigen Mittwoch iſt 
mit der endgültigen Entſcheidung über 
die Auflöſung der Zentrumspartei zu 
Die Fühlungnahme mit den führenden 
Männern der NSDAP. ift ſoweit gediehen, daß 
ein Abkommen vorbereitet werden konnte, 
durch das den poſitiv tätigen Kräften der bis⸗ 
herigen Zentrumspartei auch weiterhin eine 
politiſche Betätigung ermöglicht wer- 
den wird. Mit der Auflöſung der Zentrums⸗ 
partei werden ſämtliche politiſchen Bar- 
teien neben der NSDAP. von der Bildfläche 
verſchwunden ſein. 4 


Abrechnung R 
mit den Geweriihaitsiührern 


(Orahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Chriſtliche Gewerkſchaftsführer 
andere Abgebaute haben es vielleicht leichter als die 
überwältigende Mehrheit der Nationalſozialiſten, 
die in einer beiſpielloſen Art unterdrückt und 
verfolgt wurden von dem Syſtem, dem auch die 
Gewerkſchaften reſtlos zur Verfügung ſtanden. 
Sie haben es vielleicht leichter als die Be⸗ 
amten von Geſinnung, die man 1918 trotz 
jahrzehntelanger gewiſſenhafter Tätigkeit hinaus⸗ 
warf. Vielleicht beſſer als die Offiziere, die 


und Spott auf die Straße warf. ieſe Gewerk⸗ 
ſchaftsführer haben es beſſer als die Sparer, 
die das alte Syſtem enteignete. Sie haben es 
beſſer als die ſechs Millionen Arbeitsloſen 
der Republik, in der es jenen 14 Jahre lang gut 
qing. An ihnen liegt es, ſich ihre Führerſtellung 
durch dieſelbe zähe Arbeit für das AIl- 
gemeinwohl zu verdienen, wie es die natin- 
nalſozialiſtiſchen Führer in vieljährigem Kampf 
ür den Nationalſoziausmus und damit für das 
neue Deutſchland getan haben. $ ; 


3. Waffentag der deutſchen Kavallerie 
? (Telegraphiſche Meldung. 

Diüſſeldorf, 4. Juli. Im Rahmen des 3. Waf⸗ 
fentages der deutſchen Kapallerie fand Sonn. 
tag ein Feldgottesdienſt ſtatt, an den ſich die Weihe 
von acht Vereinsſtandarten durch Generalfeld⸗ 
marſchall von Mackenſen anſchloß. von 
Mackenſen und der frühere deutſche Kronprinz 
nahmen ſodann den Vorbeimarſch der 
Kriegerverbände ab, die zum Teil ihre 
alten Kavalleriſten⸗Uniformen trugen. Ueber 
zwei Stunden dauerte der Vorbeimarſch, der ein 
arbenprächtiges Bild bot und dem eine rieſige 
Menſchenmenge beiwohnte. Zahlloſe Stan dat- 
ten wurden in dem Zuge mitgeführt, darunter 
ſolche aus der Oſtmark und dem Saargebiet, letz⸗ 
tere umflort. Ein fi BEE Feſt zug 
durch die Stadt bildete den Ausklang des 3. Waf⸗ 
fentages der deutſchen Kavallerie. 


Der 17 1 der Reichstagsfrakkion der Babis - 
riſchen Volkspartei, Domdechant Leicht, hat ſein 
Reichstagsmandat niedergelegt. 


* 
Die Zahl der Todesopfer bei dem Zechen⸗ 
pograd in Recklinghanſen hat ſich auf 12 
erhöht. 


Aus aller Welt 


Seilbruen auf einer Siegerländer 
Zeche Bee 

Gluſenbach (Siegerland), Im Hauptſchacht 
der Grube „Storch“ riß bei der can rt der 
Bergleute zwiſchen der 14. und 15. Sohle das 
et des Förderkorbes. Der Korb, der 
mit 24 Bergleuten beſetzt war, ſauſte mit unge⸗ 
heurer Geſchwindigkeit in die Tiefe. Die Fang ⸗ 
vorrichtung trat 129 ordnungsgemäß in Wir- 
kung. So kam der Korb glücklicherweiſe zum 
Stehen. Auch das Da hielt jtand. Der 
Korb iſt ungefähr acht Sekunden geſtürzt. Es iſt 
kein Opfer zu beklagen. 


Negerhaut wird weiß 


Paris. Ein ſeltſamer Fall von Hautände⸗ 
rung wird aus Port⸗au⸗Prince gemeldet. Ein 
Neger gewann durch Eſſen von Roi ry, einer 
Pflanze, die in Haiti ſehr verbreitet iſt, weiße 
Hautfarbe. Der Neger litt ſeit langen Jahren 
an Aſthma. Gegen dieſes Leiden hatte man 
ihm den Rat gegeben, Roiry⸗Körner einzunehmen, 

und zwar mehrere Tage lang. Der kranke Neger 
glaubte jedoch, die Kur beſchleunigen zu können, 
und 198 7 eine größere Menge Roiry⸗Körner 

auf einmal. Daraufhin wurde er todkrank und 
zunächſt blind. Nach zwei Monaten aber genas 
er und wurde auch wieder ſehend. Bei ſeiner 
Geſundung mußte er jedoch zu ſeinem größten 
Erſtaunen feſtſtellen, daß ſeine Haut weiß 
geworden war wie die eines Europäers. Durch 
dieſen Zufall iſt die Wiſſenſchaft um eine inter- 
eſſante Erfahrung bereichert worden. 
wiſſenſchaftliche Kreiſe befürchten, daß dieſer Fall 
Schule machen könnte und unter der Negerraſſe 
„weiß die große Mode“ werden könnte. 5 


Weniger 
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Wie entſteht die Mode? 


Wie entſteht die Mode? — eine bange Frage, 
die ſich vor allem die Herren der Schöpfung all⸗ 
jährlich oft genug vorlegen müſſen. Sie begreifen 
nicht, wer die böſen Urheber dieſes dauernden 
Wechſels in der Frauenkleidung ſind, und da ſie 
auf dieſem Gebiete beſonders materialiſtiſch zu 
denken gewohnt und gezwungen ſind, ſo machen 
fie einzig und allein die Umſatzwünſche der 
ponn Schneiderfirmen für dieſen „chroni⸗ 

en Unfug“ verantwortlich. 

Dieſe Erklärung über die Entſtehung einer 
neuen Frauenmode trifft natürlich nur in einem 
ana beſchränkten Maße zu. Es find niemals die 
odezeichner, die großen Modellhäuſer, die von 
ſich aus imſtande wären, eine wirklich neue 
Mode zu lancieren, ſondern fajt immer kann man 
feſtſtellen daß irgendeine extravagante Perſönlich⸗ 
keit eine Modeidee kreierte, die dann von ihren Be⸗ 
wunderinnen raſch nachgeahmt und populär ge⸗ 
macht wird. So wurde ſeinerzeit von einer Eng⸗ 
{önderin zum erſten Male Schlangenhaut für 
ihre Schuhe verarbeitet. Dieſe Frau, die ſeit Jah⸗ 
ren in Indien lebte, eine koſtbare Sammlung von 
ſeltenen Schlangenhäuten beſaß, kam eines Tages 
auf den Einfall, dieſes widerſtandsfähige Mate⸗ 
rial, das den Vorzug größerer Leichtigkeit als 


das andere tieriſche Leder aufwies, für ihre Pan⸗ 


töffelhen zu verwenden. Dieſe originelle Idee fand 
in den engliſchen Kolonien Indiens großen An- 
klang und eroberte von da die ganze Welt. 
Intereſſant iſt zum Beiſpiel den Urſprung der 
langen Kleider zurück zu verfolgen. Zum erſten 
Male ließen ſich die Töchter Ludwigs Xl. 
ganz lange fließende Schleppgewänder machen, um 
ie Natur zu korrigieren. Die beiden Mädchen 
hatten nämlich ſo rieſige Füße, daß ſie natürlich 
alles daran ſetzten, um dieſe unwillkommene Zu⸗ 
gabe nach Möglichkeit zu verbergen. Auch in dieſem 


— ̃ 


Falle beeilten ſich die Damen des Hofes und ſpä⸗ 
ter die bürgerlichen Frauen, die von höchſter Stelle 
angeregte Mode zu übernehmen. Ueberhaupt kann 
der Modehiſtoriker in den meiſten Fällen feft- 
ſtellen, daß alle modiſchen Neuheiten letzten Endes 
auf körperliche Fehler oder Vorzüge 
ihrer exponierten Schöpferinnen zurückzuführen 
ſind. Eitelkeit ilt ja immer die mächtigſte 
Triebfeder der Erfindung. So wurden die breiten 
Halskragen von jenen unglücklichen Damen erfun⸗ 
den, deren Halspartien die klaſſiſche Linie vermiſ⸗ 
ſen ließen und einen bedrohlichen Kropfanſatz zeig⸗ 
ten. Puffärmel hatten den Zweck, zu ſchmale 
Schultern zu verdecken. . 

Aber nicht nur die Kleidung jollte angeborene 
Mängel unſichtbar machen, auch die Friſur 
wurde in den Dienſt der Schönheitsreperatur ge- 
ſtellt. Die berühmteſte Tänzerin ihrer Zeit, Cleo 
de Mérode, die mit übermäßig großen Ohren 
geſegnet war, führte die noch heute bekannte Schei⸗ 
telhaartracht ein, die ihre Ohren gänzlich verdeckte 
und ihr edles Profil beſonders eindrucksvoll zur 
Geltung brachte. 

Heute aber, da die Frau durch den Sport we⸗ 
niger auf künſtliche Schönheit als auf Gejund- 
heit Wert legt — nur der geſunde Menſch iſt 
ſchön — hat fie fih völlig von der Talmiproduk⸗ 
tion der Mode losgeſagt. Körperliche Fehler wer⸗ 
den entweder durch den Arzt beſeitigt oder 
mutig zur Schau getragen, denn es kommt ja nicht 
auf die Form des Ohres, ſondern noch auf andere 
Qualitäten an. Dieſen geiſtigen Wandel der 
Modeſchöpfung zeigt in ſehr charakteriſtiſcher 
Weiſe die Tatſache, daß heute nur ſchöne 
Frauen Moden ſchaffen, alſo die körper⸗ 
liche Vollendung und nicht phyſiſche Mängel auf 
dieſem Gebiete neue Ideen zur Herrſchaft bringen. 


Die geſchäftstüchtigen Frauen 


um Morgan 


Die Unterſuchung der Geſchäftspraktiken des 
Hauſes Morgan durch den Senatsausſchuß för⸗ 
derte viele Ueberraſchungen zutage. Die Millio- 
näre bon Wallſtreet haben es äußerſt geſchickt ver: 
ſtanden, ſich mit Hilfe ihrer Frauen der 
Einkommenſteuer zu entziehen. Es ſind rieſige 
Scheintranso ft innen erfolgt, deren Aus- 
maß noch nicht entie: geſchätzt werden kann. 


So hat Charles Mitchell, der Inhaber der 
National City Bank, große Mengen von Wertpa- 
pieren an jeine Frau verkauft, die er dann 
als „Verluſt“ aufführte, um der Einkommenſteuer 
zu entgehen. 

Auch die beiden Partner Morgans, Thomas 
S. Lamont und William Ewing, haben ſolche 

„Geſchäfte mit ihren Frauen gemacht. Jedesmal, 
wenn fie Steuern zahlen ſollten, hatten fie erft rei- 
nen Tiſch gemacht und ihre Papiere ohne Deckung 
„berkauft“. Natürlich „kauften“ fie die Papiere 
nachher auf dem gleichen Wege zurück, und der Be⸗ 
trogene war die Steuerbehörde. 


In dem Kreuzverhör Mr. Pecoras, der die 
Unterſuchung leitet, kamen dieſe Transaktionen zu⸗ 
tage. Mr. Morgan, der der Vernehmung ſeiner 
Teilhaber beiwohnte, zeigte ſich ſehr überraſcht 
und ſog krampfhaft an ſeiner großen Zigarre. 


„Iſt es ſonſt die Praxis von Mitgliedern der 
J. P. Morgan Company, Papiere ohne Deckung 
zu verkaufen?“ fragte Mr. Pecora. 


„O nein, ſonſt nicht!“ antwortette Mr. 
agi während Mr. Morgan mit den Achſeln 
zuckte. : 


Der junge Mr. Qamont hatte allein an feine 
Frau Shares von vier Geſellſchaften „verkauft“ 
und ſpäter zurückerworben. Dadurch ſparte er eine 
Einkommenſteuer von rund 60 000 Mark. Ewing 
hat Millionengeſchäfte dieſer Art gemacht und ein⸗ 
mal ſeiner Frau Papiere im Wert von anderthalb 


„Neuzeitliche Einkochverfahren“ behandelt das Juli- 
heft der Monatszeitſchrift „Reue Hauswirtſchaft“ (be⸗ 
gründet von Dr. Erna Meyer, München, herausgege⸗ 
ben von Lotte Weitbrecht, Stuttgart). Man lernt 
einen „fahrbaren Gartendiwan“ ſelbſt herſtellen, be⸗ 
kommt Aufſchlüſſe über die „Küche der Einraumwoh⸗ 
nung und des Wochenendhauſes“. Auch die Selbſther⸗ 
ſtellung eines billigen Säuglingsbettes“ wird gezeigt. 
Alle dieſe erprobten Vorſchläge werden durch gute 
Fotos verſtändlich gemacht. (Probenummer von K. 
Thienemanns Verlag, Stuttgart 8, vierteljährl. 2 RW). 


Kosmetik in der Ehe. „Wie reizend ſieht heute wie» 
der Frau Müller aus!“ Solche Aeußerung hört man oft 
aus dem Munde eines Ehemannes, und die Gattin iſt 
dann beleidigt oder gar eiferſüchtig. Zwar iſt der Mann 
auch nicht immer ganz untadelig, aber oft hat er recht, 
wenn ihm beim Anblick einer gepflegten Frau 
einfällt, daß die eigene es beſonders zu Hauſe an ſich 
ſelbſt oft an der nötigen Sorgfalt fehlen läßt. Eine 
kluge Frau wird auch im Hauſe ſtets nett und gepflegt 
erſcheinen, ohne gerade beim Aufräumen ein ſeidenes 
Kleid anzuhaben. Wie ſie das durchführen kann, zeigt 
ein Artikel im neueſten Heft von Lyons illuſtrierter 
Frauenzeitſchrift „Modenſchau“. Der Modenteil bring 
150 neue Modelle für Ferien und Reiſe in ſchöner far⸗ 
biger Ausführung. Jede Frau wird ihren Bedarf an 
Sommerkleidung daraus decken können und gern 
die leicht anzufertigenden Handarbeiten nacharbeiten 
unter denen ſich flotte Pullover befinden. E 

Deutſche Moden⸗Zeitung (Verlag Otto Beyer, Leip⸗ 
zig). Seit 42 Jahren das Lieblingsblatt der ſelbſtſchnei⸗ 
dernden deutſchen Frau, ift die Deutſche Moden ⸗ 
Zeitung, neuerdings erweitert worden durch „Das 
Leben der Zeit“ (Beiträge und Bilder der Gegenwart). 
Preis 45 Pfg. mit großem Schnittbogen, vierzehntägig 

überall erhältlich. 


Millionen überſchrieben. Aber er hält noch nicht 
einmal „den Rekord“. 

Ein anderes Kunſtſtück der beiden Teilhaber 
Morgans war, daß ihre Frauen Anleihen 
aufnahmen und damit Papiere kauf 
ten. Bei allen dieſen Transaktionen ſind die 
üblichen en Wen entrichtet und Marken 
geklebt worden. Während Frau Lamont und Frau 
Ewing die Papiere beſaßen, haben fie auch die Di- 
videnden einkaſſiert, und angeblich ſind keine 
Uebereinkommen getroffen worden, die Papiere 
den Ehegatten zurückzuverkaufen. Den Zurückkauf 
begründete Lamont damit, daß er trotz des Fallens 
der Papiere ein Riſiko übernehmen wollte, das 
ſeine Frau nicht mehr zu tragen gewillt war. 

Da es nach der amerikaniſchen Steuergeſetzge⸗ 
bung möglich iſt, Verluſte von der Steuer abzu⸗ 
ziehen, haben die Teilhaber Morgans lächer⸗ 
lich geringe Steuern bezahlt. Die Strafen 
für Steuerhinterziehungen ſind in den Vereinig⸗ 
ten Staaten im allgemeinen ſehr hoch. Man darf 
neugierig ſein, ob die Unterſuchung eine Hand⸗ 
habe gibt, die geſchäftstüchtigen Millionäre und 
ihre ebenſo geſchäftstüchtigen Frauen vor das 
Geſetz zu ziehen. M. P. 


Notizen für die Hausfrau 


Weiße Sommerſachen werden gewaſchen: es ift 
ein Vorurteil, Wollſachen nur in kaltem Waſſer 
zu waſchen. Die kalte Lauge vermag den Schmutz 
nicht vollkommen zu löſen. Ebenſo ſchadet das Ein⸗ 
reiben mit harter Seife oder mit ſcharfen Bleich⸗ 
löſungen. Das weichgelockerte Gewebe der Wolle 
iſt dann ein für allemal ae Grundſätzlich 
müſſen alle Woll⸗ und Strickſachen folgender⸗ 
maßen gereinigt werden: man bereitet eine lau⸗ 
warme Schaumlöſung aus guten, nicht 
ätzenden Seifenflocken und ſchwenkt darin das Klei⸗ 


dungsſtück hin und her. Beſonders an den be⸗ 


ſchmutzten Stellen ſoll der Schaum durchgedrückt 
werden, aber nicht reiben! Dann wird dreimal 


in reinem lauwarmen Waſſer geſpült und das] Z 


Kleidungsſtück zwiſchen Tücher zum Trocknen in 
der richtigen Form hingelegt. Alle Wollſachen 
müſſen bei gleichmäßiger Temperatur 
getrocknet werden, niemals in der Sonne oder in 
der Nähe eines Ofens. — Weiße Stücke aus Lei⸗ 
nen oder Batiſt läßt man einige Minuten in 
heißem Seifenflockenſchaum liegen, drückt den 
Schaum tüchtig durch und ſpült dreimal nach. 
Geplättet wird in feuchtem Zuſtand. 


Wein verliert bald ſein Aroma, wenn er in 
einer angebrochenen Flaſche aufbewahrt wird. Am 
beſten iſt, wenn man die Flaſche auf den Kopf 
ſtellt, porausgeſetzt, daß der Kork waſſerdicht iſt. 
Auf dieſe Weiſe wird der Zutritt der Luft ver⸗ 
hindert, und der Wein bleibt friſch. 

Miß handelte Wäſche: bunte Wäſche ſoll niemals 
in geſchloſſenen Gefäßen gekocht werden, weil ſich 


der Farbſtoff dann leicht auf andere Gewebeteile 


abdrückt. Putztücher, die mit Metallputzmitteln 
getränkt ſind, müſſen ſtets getrennt gewaſchen wer⸗ 
den, weil Säurerückſtände die Gewebefaſern der an⸗ 
deren Wäſche zerſtören können. Ebenſo muß man 
darauf achten, daß man Stecknadeln nicht in 
der Wäſche läßt, da ſonſt Roſtflecke entſtehen. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß Flaſchen mit Arzneien, 
Waſſerſtoffſuperoryd und ähnlichen Drogen nie⸗ 
mals auf Leinen- oder Wolltücher geſtellt werden 
dürfen, weil ſich herabfließende Tropfen in das 
Gewebe einfreſſen. Stärkehaltige Wäſche muß ſtets 


Deutſchlands Frauen 


arbeiten für das neue Deutſchland! ; 


In den erſten Tagen des neuen nationalen 
Deutſchlands hörte man von vielen Frauen immer 
wieder die bange Frage: „Sollen wir Frauen 
ausgeſchloſſen werden von der Arbeit am 
Aufbau? Liebt man die Frau nicht in einer maß⸗ 
gebenden politiſchen Stellung? Soll nur aus⸗ 
schließlich der Haushalt ihr Arbeitsfeld fein?” 
Und dann hörte man die, die fid nicht auf die Qi- 
nie der neuen Nation ſtellen wollten, hetzen: 
„Ihr Frauen habt ausgeſpielt! Die nationale Ne- 
polution hat euch hinweggefegt von den Poſten in 
der Oeffentlichkeit, man will nur mit Män⸗ 
nern arbeiten!“ Aber nun iſt die Lage geklärt: 
der Weg der Frau zum nationalen Aufbau des 
Staates iſt frei; der neue Staat braucht die 
Frauenarbeit: die Frau wird nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, im Gegenteil, man ruft ſie! Und ſo bildete 
ſich die „Deutſche Frauenfront“] Sie um- 
faßt ſämtliche weiblichen Organiſationen, die fid 
bereit erklären, den Weg des nationalen Staates zu 
gehen. Zur Frauenfront jollen nicht nur die Ver- 
bände mit rein kulturellen oder ſozialen Zielen fe- 
hören, ſondern auch die weiblichen Berufs⸗ 
verbändel Aber ſie müſſen national eingeſtellt 
fein, hervorgegangen fein aus dem deutſchen Volks⸗ 
tum: jüdiſche und marxiſtiſche Organiſationen ger 
hören nicht in dieſe Front! Alle anderen aber ruft 
die „Deutſche Frauenfront“ zur Mitarbeit an der 
Verwirklichung des nationalen Programms der 
Regierung. 

Der Reichskanzler Adolf Hitler berief Frau 
Lydia Gottſchewſky zur Führerin der „Deut⸗ 
ſchen Frauenfront“. Sie, die ſchon feit Jahren in 
der nationalen Frauenbewegung tätig ift, ſoll die 
große Zahl der deutſchen Frauen zu einer Ein⸗ 
heit zuſammenſchmelzen — ohne daß ber indini- 
duelle Charakter der einzelnen Verbände und Ver⸗ 
eine genommen wird! In einer Unterredung ers 
klärte Frau Gyottſchewſky: „Die „Deutſche Frauen⸗ 
front“ hat ihre Führung im Großen und Kleinen 
Frauenkapitel. Das kleine, das den engſten 
„Vorſtand“ bildet und die Geſchäftsführung zu er⸗ 
ledigen hat, iſt durch Frau Marie Diers im Auf⸗ 
bau. In das Große Frauenkapitel werden die mid- 
tigſten Vertreterinnen der angegliederten Frauen⸗ 
verbände berufen. Sie jollen in regelmäßigen Mb- 
ſtänden die kommende Arbeit feſtlegen. In unge⸗ 


X 


fahr drei bis vier Wochen wird wohl die erfte 
feierliche Sitzung des Großen Frauenkapitels ſtatt⸗ 
finden.“ Y 

Die leitenden Männer der neuen Regierung 
find ſich darüber einig, daß man nicht auf die Mit⸗ 


arbeit der Frau verzichten kann. An maßgebender 


Stelle wurde kürzlich in einer Preſſebeſprechung 
geäußert: wir brauchen die Frau, denn ſie iſt die 
Erzieherin des Volkes. Jugend⸗ und Erziehungs⸗ 
fragen können nur endgültig von der Frau ge⸗ 
löſt werden. Jede Frau, die nationaler Geſinnung 
iſt und dies auch durch ihre Taten bewieſen hat, 


kann Anwärterin fein auf einen Platz in der Oef⸗ 


fentlichkeit. Die neue Regierung ſchaltet feines- 
wegs die Frauenmitarbeit aus, und wenn in den 
erſten Tagen der nationalen Revolution die mei⸗ 
ſten Frauen von ihren Plätzen in der Oeffentlich⸗ 
keit vertrieben wurden, ſo geſchah das nicht etwa, 
weil man nicht mehr mit Frauen arbeiten wollte, 
ſondern weil dieſe Frauen eine Weltanſchau⸗ 
ung hatten, die ſich mit der Weltanſchauung des 
neuen Deutſchland nicht vereinen ließ. 

Clara Schloß mann⸗Lönnies, eine der 
maßgebenden Frauen in der deutſchen Mütterbe⸗ 
wegung, die Frau, die als Erſatz für den Schutz 
und die Fürſorge für die Mutter eintrat, die 
Gründerin der evangeliſchen Mütterſchulen, die 
Vorarbeiterin für den weiblichen Arbeits⸗ 
dien ft, ſagt: Deutſche Mutter, Du biſt das mert- 
vollſte Glied des neuen Staates. Alles, was Män- 
ner leiſten für einen Staat, kann nur von Segen 
ſein, wenn Du aus Deinem Blute jene Generation 
ſchaffſt, die dem neuen Staat dienen wird! Alles, 
was heute Saat iſt, kann nur Frucht werden, 
wenn Du Deine Kinder im Geiſte und im Wollen 
auf dieſen neuen Staat vorbereiteſt. Die Wieder⸗ 
geburt des Volkes kann nur durch die Mutter 
vollzogen werden: Sie iſt es, die den von Män⸗ 
nern bebauten Boden zu deutſchem macht, indem 
ſie die kommende Generation die deutſche Sprache 
lehrt, das deutſche Lied und die deutſchen Bräuche. 
So iſt die Mutter die Trägerin wichtigſter ſtaats⸗ 
politiſcher Aufgaben, auf ihren Schultern ruht die 
Aufgabe der Bodenſtändigmachung des deutſchen 
Volkes und der deutſchen Kultur! Das nene 
Deutſchland braucht die deutſche Frau! 
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allein eingeweicht werden, da die Stärke auf far⸗ 
Bine und Indanthrenſtoffe ungünſtig einwirkt. Bei 
Seide iſt vor allem darauf zu achten, daß ſie nicht 
u heiß geplättet wird, weil dann auch die beſte 

nalität bricht und ſchleißt. | 

Flecke, die im Sommer häufig find: z. B. Obſt⸗ 
flecke übergießt man, wenn die Stoffe heißes Waj- 
jer vertragen, mit einem Strahl kochenden Wai- 
ſers und wäſcht mit einer Seifenlöſung, der 
man etwas Salmiak zugeſetzt hat, nach. Fett⸗ 
und Harzflecke behandelt man zuerſt mit warmem 
Terpentinöl, bürſtet die beſchmutzte Stelle 
dann mit Alkohol aus und wäſcht ſchließlich mit 
warmer Seifenlöſung nach. Oel-, Ved- und Teer- 
flecke werden durch dickaufgelegte Butter 
aufgeweicht, dann mit Terpentinöl aufgerieben 
und mit Seifenlöſung nachgewaſchen. 


Bei Schlafloſigkeit im Sommer empfiehlt es 
ſich, am Abend vor dem Schlafengehen Zwerch⸗ 
felltiefat mungen zu machen. Und awar foll 
man in Rückenlage und mit angezogenen Knien 
den Bauch ungefähr 83- bis 10mal langſam vor⸗ 
ſtoßen und dann mit oder ohne Summen wie⸗ 
der einziehen, ſo daß an Stelle des vorgewölbten 
Bauches eine richtige Vertiefung entſteht. Dieſe 
Uebungen ſind ohne Kraftanſtrengung ruhig aus⸗ 
zuführen. Nachher trinke man ein volles Glas 
1 aa oder eine ſtark geſüßte Limo⸗ 
nade. 


Winke für die Sommerreiſe 


Die Kunſt, Koffer zu packen! So viele Haus- 
frauen haben Angſt oor den Plackereien und dem 
anſcheinend unausbleiblichen Aerger, den allſom⸗ 
merlich die Reiſevorbereitungen, vor allem das 
Kofferpacken, mit ſich bringen. Schon mit 
der Wahl jener Gegenſtände, die man 
„unbedingt“ braucht, beginnt die Qual. Er⸗ 
fahrungsgemäß hat ſich noch in jedem Sommer 
gezeigt, daß mindeſtens ein Viertel aller Beklei⸗ 
ungs⸗ und Gebrauchsſtücke während der ganzen 
Herfenzeit nicht verwendet wurden und nur das 


Darauf werden die Kleidungsſtücke gelegt. Damen- 
kleider in der Mitte gefaltet und nahtgerecht aus⸗ 
ebreitet. Der obere Teil, insbeſondere wenn halb⸗ 
ſteife Kragen angeheftet ſind, in der gleichen Rich⸗ 
tung wie auf dem Körper hinzubetten. Herren⸗ 
anzüge ſollen folgendermaßen gepackt werden: Die 
Jacke wird mit der Innenſeite nach außen ſo ge⸗ 
faltet, daß die Aermellöcher ausgebuchtet ſind und 
die Aermelteile faltenlos eingeſchlagen werden 
können. Die Hoſe wird oben ſo eingekniffen, daß 
eine möglichſt lange Bügelfalte erzielt wird. Auf 
diefe Kleiderlagen kommen dann die heikleren 
Gegenſtände, wie ſteife Kragen, Spitzenſachen der 
Frau und ähnliche. Grundſäßzlich ſoll alles bis auf 
den Mundporrat in Koffer gepackt werden, denn 
nichts iſt läſtiger als viele und kleine Gepäckſtücke, 
die den Genuß des Reiſens weſentlich beeinfluſſen. 
Für die Bahnfahrt: Manche Perſonen vertra⸗ 
gen nur ſchlecht Eiſenbahnfahrten, ſie werden ent⸗ 
weder „ſeekrank“ oder leiden an allgemeiner Un⸗ 
ruhe, an Schwindel⸗ und Schwächegefühl. In ſol⸗ 
chen Fällen empfiehlt es ſich vor allem leichte 
und nicht beengende Kleider zu tragen, 
möglichſt frühmorgens die Reiſe anzutreten, ſo 
lange der Eiſenbahnwagen durch die Außentempe⸗ 
ratur keine beängſtigende Hitze ausſtrömt, und je 
nach den Beſchwerden nehme man ein leichtes Be⸗ 
ruhigungsmittel, wie ätheriihe Baldriantropfen, 
etwas Brom oder ſpezielle Mittel, die auf die Ma⸗ 
ennerven und den Verdauungsapparat wirken. 
ine gewiſſe autoſuggeſtive Beeinfluſſung, die jeder 
an ſich durch leichte Entſpannungsübungen vorneh⸗ 
men kann, wirken immer ausgezeichnet. 

Für Kinder halte man ſtets gekühlte (in der 
Thermosflaſche! Zitronenlimonade bereit. Auch 
der alte Unfug, gerade auf Bahn⸗ oder anderen 
Fahrten dauernd und viel außerhalb der normalen 
Zeiten zu eſſen, iſt radikal abzuſtellen. Dadurch 
werden piele Magen- und Herzbeſchwerden ber» 
mieden. Nach Möglichkeit ſoll man ſich ſo bequem, 
wie es im Intereſſe der Mitreiſenden denkbar iſt, 
hinſetzen! Unnötiges Stehen oder Herumwandern 
ift für nervenſchwache Menſchen nur vom Nachteil. 
Alle erregenden Getränke, wie Alkohol, Kaffee 
uiw. find natürlich zu vermeiden. 

Bei Reiſen zu Fuß iſt das Hauptgewicht auf 
bequemſte Kleidung zu legen, insbeſondere 
das Schuhwerk muß tadellos ſitzen. Auch eine 
ſorgfältige Fußbehandlung iſt im Intereſſe der 
Wanderfähigkeit und des Reiſegenuſſes notwendig. 
Abends und morgens ſollen lauwarme Fußbäder 
genommen werden. Nachher aut einölen. Bei 
Wundlaufen unbedingt paufteren! Für entſprechen⸗ 
den Sonnenſchutz, breiten Hut, Sonnenſchutzſalbe 
[Zeozon) ift Sorge zu tragen. Während der ganzen 
Wanderzeit ift jeglicher Alkohol zu permeiden. Gus 
tes Ausruhen, ungeſtörter Schlaf jind die Grund⸗ 
bedingung einer guten Erholung 
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Wohlversehen mit den Gnadenmitteln der hl. Kirche 
schied gestern nach langem, schwerem Leiden unser 
treusorgender, guter Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


JohannSchikora 


im 60. Lebensalter von uns. 
Beuthen OS., den 4. Juli 1933 


Tarnowitzer Straße 28 


Statt besonderer Anzeige. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied heute früh 
nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, 
wiederholt gestärkt durch die Gnadenmittel unserer hl. Kirche, unsere 
innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und 
Tante, meine langjährige, gütige Dienstgeberin, die 


verw. Frau Generaldirektor 


Hedwig Stephan 


geb. Koetz 


In tiefem Schmerz 
Die trauernden Kinder. 


Beerdigung Donnerstag, den 6. Juli, vorm. 10 Uhr, 
vom Städt. Krankenhaus, Breite Straße, aus, 


im Alter von 67 Jahren, 


Ihr ganzes Leben war erfüllt von Liebe, Sorge und hilfsbereiter 
Aufopferung für die Ihrigen. 


Nach schwerem Leiden verschied heute nacht 
mein lieber, guter Mann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


August Lauterbach 


im 53. Lebensjahr. 
Hindenburg OS,, den 5. Juli 1933. 


Dies zeigt im Namen aller trauernden Hinter- 
bliebenen an 


Elisabeth Lauterbach, geh. Bischoff, 


Beerdigung findet Freitag, d. 7. Juli, nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des evangel. Friedhofes Hindenburg aus, statt. 


Breslau, Beuthen OS., Reichenbach, Schomberg, 
Gutenbergstr. 14 Friedland, den 4. Juli 1933, 


In tiefer Trauer 
Marla Stephan 
Dr. iur. Josef Stephan 
Hedwig Stephan, geb. Stephan 
Annelise Drescher, geb, Stephan 
Carl-Heinz Stephan, Bergassessor 
Erich Stephan, cand. jur. 
Ruth Stephan, geb. Schoekiel 
Anton Stephan, Major a. D, 
Dr. med. Arthur Drescher 
Gertrud Stephan, geb. Bohnekamp 
Elisabeth Horlitz, verw. Stephan, geb. Gorkow 
Albine Wagner 
und 14 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet statt am Freitag, dem 7. Juli, nachmittags 4% Uhr, 
Oswitzer Friedhof, Tor 1, 

Requiem am Sonnabend, dem 8, Juli, um 8 Uhr, in der Corpus-Christi- 
Kirche, Schweidnitzer Straße. 


Am 1. Juli verschied plötzlich und unerwartet aus 
arbeitsreichem Leben der Maurer- und Zimmerpolier 


Herr Paul Niewalda 


im Alter von 49 Jahren. 
Sein aufrichtiger, gerader Charakter hat ihm bei seinen 


Vorgesetzten und Mitarbeitern ein bleibendes Andenken 
gesichert. 


Die Beiriebsbeamten der cons. Heinitzgrube. 


Beuthen OS, den 4. Juli 1983, 


Für die herzlichen Beweise trostreicher Anteilnahme 
bei dem Heimgange meines geliebten Gatten, unseres guten 
Vaters, Sohnes, Bruders, Schwagers, Onkels und Vetters, 
des Wirtschaftsinspektors Karl Trusch, sage ich 
seinem Brotherrn, Herrn Grafen Krafft Henkel von Donners- 
marck, seinen Vorgesetzten, Kollegen, Freunden und Be- 
kannten meinen 


tiefempfundenen Dank. 


Ganz besonderen Dank sage ich der SA., der Freiw. 
Feuerwehr Ptakowitz und der Gemeinde-Vertretung. 

Auch ein herzliches „Vergelts Gott“ der Hochw. Geist- 
lichkeit für die trostreichen Worte und dem Kirchenchor 
für den erhebenden Gesang. 


Ptakowitz, den 4. Juli 19383. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Ottilie Trusch als Gattin. 


Evol. Handwerker- und Arbelterverein Beuthen. Wildan] E Top 


Unser lieber II. Vorsitzender und lang- 
jähriges Mitglied bei Blasen- 


Herr Oberpolier Paul Niewalda und Nierenleiden . 


ist gestorben. Das so plötzliche Hinscheiden Wj in allen Apotheken 
bedeutet uns allen einen herben Verlust. 
Wir werden dem Heimgegangenen ein treues 


Haus Oberfchlefien || via. ac Beth, 


. Fahrikneue Schreihmaschinen 


schon von RM. 7.60 monatlich an 
bei einer Anzahlung von RM. 6,90. 
Prospekte kostenlos. 


Rud. Biskupek, Rokittnitz, 
Schließfach. 


Reise nie ohne +Rirchwin + AUT IE 


Klinker-, Hartbrand- 


Hintermauerungs- 2 i e g e I Tonrohre und 5 Zimmer-Wohnung 


: Drainrohre von 2 bis 6 Zoll, 


ungelocht, in verschiedenen Größen, 


Pe 


da freut sich jeder, 


der sein Haar lieb hat. 


Dr.Dralle’ 
Existenz Px . Dralle S 
degree Birkenwasser 


es., hoh. Verd. Ort u. rhält jetzt schon für 
Beruf gl (kostl. Anl.) e man’ 


Kahmann & Müller 
Hilden (Rhld.) 624 1 a i 


Altbewährte Qualität. — Neue Packüng. 


Verreist 
Dr. Berger 


2½-Zimm.- 
Facharzt für innere Krankheiten Wohnungen 
Oppeln, Hippelstraße 4 


mit Bad im Neubau 
für ſofort zu ver- 
mieten. Zu erfragen 


: Baugeſchäft 
% Konzerthaus, Beuthen OS. sons cosit; Bentsen, 


iefarer Straße 42, 
& Heute abend Spezlalität: R Selephon ASA 2 


Schinken in Brotteig g0 pf Wohnung 


mit warmem Salat 
2 Stuben, Küche m. 


IT SS SS SS SS Sc 1 
utree, p. 1.8.33 od. 


ſpäter in Schomberg 
Kabarett zu vermieten. Angeb. 


Gleiwitz Bentr, Beuthens, 2,Etg. 


iſt zum 1. 10. ſehr ſchöne, 
UNSERE KONSTLER ſſonnige 

vom 1. bis 18. Juli 1933 4-Zimmer-Wohnung 
„ — [freichl Beigelaß, Balken 
Elenor Schubert zu vermieten. Angeb. 
Phantasie- und Grotesktänze m. Retralngesang unt. B. 4234 a. d. Geſch. 
dieſ. Zeitung Beuthen. 


Colda-Togo 2 Senaton 


für Gleiwitz 
Derrechnende Hund, das große Welt- 
wunder! 


Garage, 


Schlachthofſtraße 1, 
im Kaffeehaus: fofort zu vermieten. 
Fred Kuhnert Oberschlesische Holzindustrie 


| it i. Lau. 
mit zelnen singenden Jungens B Liq 


1 Ein Komiker 
Priemereinektarinette 
im Kabarett splelt: 


Kapellmeister Lauk 


zum Tanz 


5-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß in Beuthen OS., Ring TI, 
geeignet für Arzt oder Rechtsanwalt, per 
1. Auguſt zu vermieten. Zu erfragen bei 
Laband, Ring TI, bis 3 Uhr nachmittags. 


Miet⸗Geſuche 


fof. zu mieten geſucht. 
Ang. unt. B. 4285 g. d. 
Geſch. d. Ztg. Beuthen. 


mit Garten od. Gaxten⸗ 


i trennt, in einer Bila 
liefert billigſt zu mieten geſucht. 
Richardihmann | Angeb. nur mit Preis⸗ 


8 = Deckenziegel in versch. Größe u. Fagon, T k J 
ee Deutsche frische Eier Geſchäfts⸗Verkäufe Schornsteinziegel, gelocht und On rippen benutung eor Higgs 
i Der Vorstand. liefert zum Wiederverkauf jede 1 „Zigarren - und Hohlziegel in verschiedenen Arten. 
Antreten des Vereins am Mittwoch. nachm. Menge billig ſt: Kolonialwaren 7 Miichgeſchäfte, 
vor dem Knappschaftslazarett, Parkstraße. Min upon, Gartenſtr. 18, Hof rechts, Tel. 4285. nachweisbare Exiſtenzen, verkauft 


Hepke, Breslau, Yorkstraße 49. 


Das beweisen Ihnen 
am besten unsere 


1 Paar Sirumpfhaller 
für Kinder, extra stark 


1 Paar Armblätter * 
mit Gummiplatte, gute | 1 Frisierkamm 
Qual., sortierte Größen | prima Garantiemarke 


ass A 1 Pack Seidentwist ; 

Denn bei diesen beispiel- x j h ù 1 Hemdenpasse 1 Scheuertuch 

los niedrigen Sender . Maiar Koniar E 5 Knäuel, farb. sortiert | mit schöner Stickerei |  Waffeltuch, 50x70 cm 
= 4 Meter K'seiden Gummi 

sen genügt auch schon mit verstärkter Kanto zen Wäscheträger 


K’Seide mit Rnopfloch 4 Paar Halbschuhsenkel | 1 Garnitur 


i i Manschettenknöpfe, 
1 Wischtuch prima Mako mit Cell. E tende > 


aus Waffelstoff, 35x40 Hihi: inttent N NEER 
ö ehlauch-bummilize | 3 Dutzend Leinenknönfe 
615 ö prima kochechte Qual. | sortiert, versilb. Oesen 


15 Stück Haarklemmen 1 Paar Strumpfhalter 3 Taschentücher 

i für Damen, bester für Kinder, weiß mit 
ae arto Kunstseiden-Gummi farbiger Kante 
4 Stern Leinenzwirn 


à 20 m schwarz u. weiß 


der geringste Betrag, um 
eine Menge notwendiger 
Kleinigkeiten zu kaufen. 


Schneiderinnen u. selbst- 
schneidernde Hausfrauen: 


Nehmt diesen Extra-Ver- 
kauf mit seinen Vorteilen 
wahr - ergänzt Fehlendes 


- schafft Vorräte für die 


1 Gummiband-Rest 
für 1 P. Strumpfhalter 


6 Stück Halbleinenband 


verschiedene Breiten 
ā 1½ Meter 


40 Stück $icherheilsnad. 


versch. Größen a. Bügel 


4 Paar Schuhsenkel 
schwarz, 95 cm lang 


200 Stück Reißbrettstifte 


Zukunft - ~, 1 Schuhanzieher 1 Hadel-Mappe OHANNES 
3 at Ga hub. alle Sorten sortiert 5 
Es lohnt unbedingt! oper gi 7 
1 Dose Stahlstecknadeln | 1Taschenkamm 
enthaltend 50 g im Etui 


Rosalien -Tonwerk'i Ratibor angabe unt, 8.470 d. 
am Bahnhof Peiskretscham. Telefon 7| Oderſtraße 22. Geſchſt. d. 3ta. Beuth. 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichter 
geword. durch ein einf, 


Mittel, das ich ſedem 
gern koſtenlos mitteile. 


frau Karla Mast, Bremen BB24 


Pfänderversteigerung 


der Pfandſtücke 23 501—380 000 am Don: 
nerstag, dem 6. und Freitag, dem 7. Juli 33, 
von 844 Uhr vorm, an. 


Leihhaus Beuthen OS. 
S. m. b, 


Gymnafialittaße 5a. 


Einer 
will 
ein 
Zimmer 
mieten 


| Win eile 


Durck eine Kleine Anzeige in der „Ost. 
deutschen Morgenpost“ Das ist billig und 
bequem und geht schneller, als man denkt, 


V 


RL EL BTL RER IE En br er a RAE E 

Wer will weiterzahl. 20 Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 

Einige Surg wen sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 
73 


gebr. Nähm. mit voll.“ Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. 


Gar. geg. icht. d. 
Rest. Br. REN überzeugt haben. Alleinhersteller 


Deutſch. Nähm.⸗Vertr. Koppel & Taterka, Ahl. Meiallbeiten 
AG, Gleiwitz, Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Leudorfer Straße 2a. Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Drei Schwerverletzte | | 
Folgenſchwerer Gerüſteinſturz in 
Deutſch⸗Zernitz 


Eine Stunde auf dem heißen Schornſtein — Schwierige Nettungsarbeit 


i Bericht) 
eee eee 4. Ali, 


In Deutſch⸗Zernitz ſtürzte am Dienstag das Banger üft eines 
Ziegeleiſchornſteins zuſammen. Hierbei ſtürzten z we i Monteure ab 
und erlitten ſchwere Verletzungen. Der dritte Monteur hielt ſich auf dem 
30 Meter hohen Schornſtein, der in Betrieb war, feſt, bis er nach etwa 
einer Stunde herabgeholt werden konnte. 


Die Firma Piedacset in Gewis Mie, Gleiwitz neues Oberhaupt 


den Auftrag erhalten, an dem Ziegeleiſchornſtein 

einen Blitzableiter anzubringen. Hierzu Gleiwitz, 4. Juli. 
war ihr ein Gerüſt zur Verfügung geſtellt worden. 
Dieſes Gerüſt ſoll nicht verankert geweſen 
ſein. Als am Dienstag die Monteure Georg 
Piechaczek, Gerhard Holſtein und Karl 
Heinrich ſich auf dem Gerüſt befanden, begann 
dieſes ſich zu drehen und fiel dann in ſich zuſam⸗ 


Landkreiſes Kreuzburg betraut 


miſſar für Gleiwitz 
Reichsbahnoberinſpektor Meyer 


ſaſleſten und Schiefien 


Als Nachfolger von kommiſſ. Oberbürger⸗ 
meiſter Heidtmann, der mit der Leitung des 
worden iſt, iſt 
Reichsbahnoberinſpektor Joſef Meyer in Mug- 
ſich genommen, der zunächſt zum Staats tom- 
ernannt werden ſoll. 
iſt mit den 


5. uff 1933 


Ein Nachspiel des Ohlauer Blutsonntages 


12 Jahre Zuchthaus für den Mörder 
des GU.-Mannes Konietzte 


[Eigener Bericht) 


Brieg, 4. Juli. niederknüppeln zu müſſen. 
SchwurgerichtſHetzer war der Oberpräſident 
denkens Lüdemann, der gegenwärtig im 
Breslauer Konzentrationslager ſitzt. Er prägte 
ſeinen Genoſſen das Wort ein: „Schlagt die SA. 
und SS., wo Ihr ſie trefft.“ Gemeint hat er 
aber; Erſchlagt fie! - Dieſer Aufforderung feien 
viele feiner Volksgenoſſen nachgekommen. Als 
erwieſen müſſe angeſehen werden, daß an jenem 
Sonntag Kommuniſten und Eiſerne Front zu» 
fammenarbeiteten. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt gibt dann ein allgemeines Stimmungs⸗ 
bild von den Vorgängen des blutigen Sonmtages 
in Ohlau und hebt den jetzt beſonders zur An⸗ 
klage ſtehenden Ueberfall an der früheren Poſt⸗ 
brücke, jetzt Konietzke⸗Brücke, hervor. Dort 
waren drei SA.⸗Leute von etwa 15 Reichsbanner⸗ 
leuten umringt und niedergeknüppelt worden. Einer 
dieſer drei Unglücklichen war der SA.⸗Mann 
Konietzke, der völlig kampfunfähig am Boden 
lag. 


Einer der größten 
Vor dem Brieger | unfeligen Ange⸗ 
wurde heute gegen den Arbeiter und ehemaligen 
Reichsbannerführer Karl Ziebold wegen der 
Ermordung des SA.⸗Mannes Konietzke 
verhandelt. Dieſe Verhandlung war ein Nach- 
ſpiel zu dem großen Sondergerichtsverfahren im 
Auguſt vorigen Jahres. Damals ſtanden die 
blutigen Ueberfälle von Reichsbannerangehöri⸗ 
gen und Kommuniſten auf Nationalſozialiſten 
zur Verhandlung, die ſich am 9. Juli in Ohlau 
ereignet hatten. Trotz der umfangreichen Be- 
weisaufnahme, die ſieben Tage dauerte, konnten 
die Mörder von zwei SA. Leuten nicht ermit- 
telt werden, und es wurden etwa 40 Angeklagte 
lediglich wegen ſchweren und einfachen Land- 
friedensbruchs verurteilt. 

Inzwiſchen war es den polizeilichen Be⸗ 
mühungen gelungen, den jetzigen Angeklagten aus⸗ 
findig zu machen. Er ſelbſt beſtritt zunächſt, den 
Konietzke mit einer Latte niedergeſchlagen und 


men. Georg Piechaczek und Gerhard Hol⸗ 
ſtein ſtürzten ab und erlitten innere Verletzungen 
und Hautabſchürfungen, Holſtein außerdem Knie⸗ 
verletzungen und Piechaczek Beckenverletzungen. 
Karl Heinrich konnte ſich an einem Eiſengelän⸗ 
der auf dem Schornſtein feſthalten. Da der 


Schornſtein in Betrieb war, war das Eiſen heiß, 


und Karl Heinrich verbrannte ſich die Hände. 
Trotzdem vermochte er ſich faſt eine Stunde auf 
dem Schornſtein feſtzuhalten. Georg Piechatzek 
fuhr mit einem vorüberkommenden Kraftwagen 
nach Schönwald und alarmierte die Feuerwehr. 
Als er zurückkam, brach er infolge der erlittenen 
Verletzungen zuſammen. 

Die Feuerwehr konnte zunächſt nicht viel unter⸗ 
nehmen, da die Leiter für den 30 Meter hohen 
Schornſtein zu kurz war. Der Feuerwehrmann 
Ertel aus Gleiwitz ſtieg dann, mit einem 
Drägerapparat und Maske verſehen, 


durch den heißen und verrauchten Schornſtein 
hinauf 


und warf Karl Heinrich ein Seil zu, an dem 
Heinrich dann herabgelaſſen werden konnte. Er 
hatte Brandwunden und einen Nervenſchock 
erlitten. Die Verletzten befinden ſich im Kranken⸗ 
haus in Gleiwitz. 


Kunſt und Wiſſonſchaſt 


6. N. von Reznicek: „Befreites 
Deutſchlaud“ 


Uraufführung in Berlin 


Vaterländiſche Programmuſik ſteht heute hoch 
im Kurs. Emil Nicolaus von Reznic ek hat 
eine ſinfoniſche Dichtung „Befreites Dentſchland“ 
geſchrieben, die im Stil von Richard Strauß ge⸗ 
halten ift. Eine ſaubere Arbeit, in der der Wille 
zu melodiſcher Haltung erfreulich klax durchbricht. 
Der Mittelſatz mit geräuſchvollen Kriegserinne⸗ 
rungen könnte als Begleitmuſik zu einer 
Schlachtenſzene im Film dienen. Der Schluß 
iſt eine paſtoſe Totenklage von breiter Flä⸗ 
chenwirkung. Die Uraufführung durch die ver⸗ 
einigten Orcheſter der Berliner Funk⸗ 
ſtunde und des Deutſchlandſenders unter E. 
Lindners muſikaliſchex Leitung arbeitete die 
Faſſadenwirkungen des Werkes effektvoll 1 
k g. 


Erdbebenvorherſage 


Seit Jahrzehnten beſchäftigt ſich die Wiſſen⸗ 
ſchaft mit der praktiſch wichtigen Frage, mit wel⸗ 
chen Methoden man Erdbeben mit hinreichen⸗ 
der Zuverläſſigkeit ſo rechtzeitig vorher⸗ 
ſagen könnte, daß die Bewohner der gefährdeten 
Gebiete ſich vor der Kataſtrophe in Sicherheit 
bringen können. Das iſt für manche Gebiete der 
Erde, die ſtändig von Erdbeben bedroht werden 
(Japan, Südamerika] außerordentlich wichtig; 
bisher war aber trotz aller Verſuche keine befrie⸗ 
digende Löſung des Problems gefunden worden. 
Nunmehr hat der Direktor einer großen Eri- 
bebenwarte in Chile, Profeſſor Novarrete, 
Ergebniſſe einer neuen Methode der Erdbeben⸗ 
vorherſage veröffentlicht, die außerordentlich gün⸗ 
ſtig lauten. Es war ſchon feit längerer Zeit De- 
kannt, daß einem größeren Erdbeben elek⸗ 
triſche und erdmagnetiſche Störun⸗ 
gen vorherzugehen pflegen; der chileniſche Ge- 
lehrte hat nun einen neuartigen Apparat konſtru⸗ 
iert, der die erdmagnetiſchen Veränderungen an⸗ 
zeigt, und brachte ihn unter entſprechenden Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen (Schutz gegen Temperatur⸗ 
ſchwankungen, Erſchütterungen uſw.] im Keller 
ſeines Obſervatoriums zur Aufſtellung. Der 
Apparat funktionierte während eines längeren 
Zeitraums ſo ausgezeichnet, daß man ſich jetzt ent⸗ 
ſchloſſen hat, dieſe neue Methode der Erdbeben⸗ 


wird die Nebentätigkeit der 


hat | verſchiedenen 


Gleiwitzer Verhältniſſen vertraut, da er lange 
Jahre in Gleiwitz als Leiter der Verwaltungsab⸗ 
teilung der Lokomotiv⸗Ausbeſſerungswerkſtätte 
wirkte. Seit Kriegsende etwa unterſteht ihm die 
Leitung der Verwaltungsabteilung des Reihs- 
bahnausbeſſerungswerkes in Oppeln. Reichsbahn⸗ 
oberinſpektor Mener iit katholiſcher Konfeſſion. 
Der Kreisleiter der NS DAP. und Stadtv.⸗ 
vorſteher Heukeshoven, MDL., wurde als 
Landrat nach Neiße verſetzt. Sein Amt als 
Stadtverordneten⸗Vorſteher wird vorausſichtlich 
der gegenwärtige ſtellvertretende Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher Neblich einnehmen, der der erſte 
und in der vorigen Amtsperiode des Stadtpar⸗ 
laments einzige Stadtverordnete der 
NSDAP. war. Wer Kreisleiter der NSDAP. 
werden wird, iſt vorläufig noch nicht bekannt. 


Nebeubeſchäftigung der Beamten 


In Kapitel 4 des neuen Reichsbeamten⸗Geſetzes 
Beamten 
geregelt. Jeder Reichsbeamte bedarf danach der 
vorherigen a une zur Ueber⸗ 
nahme eines Nebenamtes und zur Uebernahme 
einer Nebenbeſchäftigung gegen Vergütung. Nicht 
genehmigungspflichtig iſt eine iger 
ſtelleriſche, wiſſenſchaftliche, künſtleriſche oder 
Vortragstätigkeit der Beamten ſowie die mit der 
Lehr⸗ und Forſchungstätigkeit zuſammenhängende 
Gutachtertätigkeit von Lehrern an öffentlichen 


Hochſchulen. 


vorherſage im großen Stile auszubauen und fo 


völkerung durchzuführen. : 
über das beſonders gefährdete Gebiet von Mittel- 
chile mehrere Apparate verteilt worden, deren 
Aufzeichnungen den erdmagnetiſchen Störungen 
eine Erdbebenvorherſage etwa 20 Stunden vor 
dem Auftreten des Bebeng geſtattet. In einer 
Zentralſtelle werden ſämtliche Aufzeichnungen der 
Apparate geſammelt und aus⸗ 
gewertet — auf dieſe Weiſe iſt es möglich, das be⸗ 
ſonders gefährliche Zentrum des bevorſtehen⸗ 
den Erdbebens rechtzeitig zu erkennen und je nach 
der Schwere des angekündigten Bebens die ent⸗ 
ſprechenden Schutzmaßnahmen für die Bevölke⸗ 
rung (Warnungen, Verbringung in ungefährdete 
Gebiete uſw.] rechtzeitig durchzuführen. Nach den 
Erfahrungen, die in Chile gemacht worden ſind, 
ſcheint es ſich um eine außerordentlich brauchbare 
Methode der Erdbeben⸗Vorherſage zu handeln; 
die japaniſche Regierung intereſſiert ſich leb⸗ 
haft für dieſe Verſuche und h i 
Sachverständigen zum näheren Studium 


der 
neuen Methode nach Chile entſandt. . 


Der Zobten wird umgetauft 


Der Zobtenberg, das Wahrzeichen Schleſiens 
führt ſeinen Namen, den er von den an ſeinem 
Fuß liegenden Städtchen Zobten, dem ehemaligen 
Sobotha, d. h. Sonnabendmarkt, erhalten hat, 
erſt ſeit 500 Jahren. Urſprünglich nannte man 
ihn Siling, und dieſe von den vandaliſchen 
Silingern herrührende Benennung hat auch dem 
Lande Schleſien den Namen gegeben. Bei den 
Sonnwendfeſten der ſchleſiſchen Jugend iſt nun 
der Gedanke aufgetaucht, dem alten Stammes⸗ 
heiligtum der ſchleſiſchen Germanen ſeinen deut⸗ 
ſchen Namen wiederzugeben. 


Der moderne Tanz — ein Sklaventanz 


Einer der entſchiedenſten Gegner der modernen 
Tanzmuſik iſt der engliſche Dichter Cheſter⸗ 
ton. Nach ſeiner Meinung iſt das Weſen der 
Jazzmuſäk Sklaverei. Sie jei jedem Ausdruck 
von Freiheit entgegengeſetzt, entſpreche einer peſ⸗ 
ſimiſtiſchen Stimmung, nach der das Leben fih 
niemals über fich ſelbſt erheben anne, der Menih 
ſich immer wieder an ſeinem Ausgangspunkt 
finde und nach der es für die Sklaven der Erde 
1 Auflehnung, noch Erlöſung, noch Flucht 
gebe. 


eine rechtzeitige Warnung der bedrohten Be- |. 
Zu dieſem Zwecke find f 


hat bereits einen fg 


ihn in die Ohle geworfen zu haben. 


Erſt nachdem ein umfangreiches Beweis- 
material zuſammengetragen war, beguemte 
er ſich zu einem Geſtändnis, 


das er auch in der heutigen Hauptverſammlung 
vor den Geſchworenen aufrecht erhielt. Inzwi⸗ 
ſchen hatte der Angeklagte jedoch den juriſtiſchen 
Unterſchied zwiſchen Mord und Totſchlag heraus- 
bekomme und ſtellte nunmehr feine ganze Ber- 
teidigung darauf ein, daß ſeine Handlung kein 
Mord, ſondern nur ein Totſchlag war. Die 
Beweisaufnahme konnte, da eigentliche Tatzeugen 
nicht vorhanden waren, verhältnismäßig ſchnell 
durchgeführt werden . Schon nach der Mittags⸗ 
pauſe kamen die Sachverſtändigen zu Worte, die 
bekundeten, daß der Angeklagte zwar ſehr 
charakter los, aber für feine Tat voll ver- 
antwortlich ſei. Zwei andere Mediziner äußer⸗ 
ten ſich über die Todesurſache, woraus fih er- 


gab, daß Konietzke durch Ertrinken um das 


Leben gekommen iſt. 

Oberſtaatsanwalb Dr. Buhl nahm ſodann 
das Wort zu längeren Ausführungen. Er er⸗ 
innerte daran, wie die Vorgänge des Blut⸗ 
ſonntages in Ohlau in ganz Deutſchland ſehr 
ſchnell bekannt wurden. Solche Greueltaten hät⸗ 
ten ſich in einer Zeit ereignet, da viele Volks⸗ 
genoſſen verführt und verblendet in dem unſeli⸗ 


gen Wahn lebten, die deutſche Freiheitsbewegung 


Hochſchulnachrichten 


Auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung 
des Beamtentums wurde der Ordinarius für Ge- 
ſchichte an der Univerſität Leipzig, Profeſſor 
Dr Siegmund Hellmann, in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. — Als Nachfolger des Profeſſors 
Fraenkel iſt der Oberarzt der Mediziniſchen 
Klinik der Univerſität Kiel, Profeſſor Dr. Fritz 
Schellong zum Leiter der Gemeinnützigen 
öffentlichen Krankenanſtalt Speyersdorf in Hei⸗ 
delberg berufen worden. — Der Ordinarius für 
Germaniſtik an der Univerfität Freiburg, 
Profeſſor Dr. Friedrich Wilhelm, wurde von 
der Heidelberger Akademie der Wiſſenſchaften 
zum außerordentlichen Mitglied in der Philoſo⸗ 
phiſch⸗Hiſtoriſchen Klaſſe gewählt. Profeſſor Wil 
helm iſt beſonders durch ſein zweibändiges Werk 
„Denkmäler deutſcher Proja des 11. und 12. Jahr- 
hunderts“ bekannt geworden. — Dem Ober⸗ 
bibliothekar an der Univerſitätsbibliothek Tü ⸗ 
bingen, Dr Haering, wurde die Stelle des 
Direktors beim Staatsarchiv übertragen. Der 
bisherige Vorſtand, Geheimrat Dr Wintter ⸗ 
lin, tritt am 1. Auguſt nach Erreichung der 


Altersgrenze in den Ruheſtand. — Der a. n. Pro⸗ B 


feſſor an der philoſophiſchen Fakuſtät der Uni⸗ 
verſität Tübingen, Dr Heinrich Dan nen⸗ 
bauer, wurde an Stelle des in den Ruheſtand 
getretenen Profeſſors Dr Haller zum o. Pro⸗ 
feſſor für Geſchichte des Mittelalters an der Uni⸗ 
verſität Tübingen ernannt, Profeſſor Dannen⸗ 
bauer hat ſich 1926 mit einer Antrittsvorleſung 
über „Deutſchland und das römiſche Papſt⸗ 
tum“ in Tübingen habilitiert. 

Auf eigenen Antrag, wurde der Ordinarius 
für Philoſophie und Erziehungskunde an der Uni⸗ 
veritat Gießen, Profeſſor Dr Auguſt Weef- 
fer, und der Strafrechtler Geheimrat Dr Wolf- 
gang Mittermaier in den Ruheſtand ber- 


etzt. 
Der Direktor der Chirurgiſchen Uniperſitäls⸗ 


klinik in Würzburg, Geheimrat Profeſſor 
Fritz König, hat an Stelle des verſtorbenen 


Geh. Rat Küttner in Breslau einen Ruf in das 
Präſidium des Reichsausſchuſſes für Krebs- 
bekämpfung erhalten. 

Am Donnerstag begeht der Direktor des In⸗ 
ſtituts für Landwirtſchaftliche Betriebslehre an 
der Univerſität Kiel, Profeſſor Dr Berthold 
Sagawe, feinen 50. Geburtstag. Profeſſor 
Sagawe ſtammt aus Breslau, war 1919 bis 
1927 Geſchäftsführer der Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft. — Der o. Profeſſor für Aſtro⸗ 
nomie und Direktor der Sternwarte an der Uni- 


Allein nach dem Geſtändnis des 
aber auch nach der ſonſtigen 


Der Angeklagte verſetzte ihm noch einen 
Schlag mit der Zaunlatte über den Kopf, 
ſchleifte ihn dann an das Geländer und 

ſtieß ihn dann in die Ohle. ` 


Angeblagten, 
Beweisaufnahme, 
ſei der Tatbeſtand des Totſchlages vollkommen 
erfüllt. Der Angeklagte hat den SA.⸗Mann in 
gemeinſter und roheſter Weiſe getötet. Der 
Volksmund ſpricht in dieſem Falle von einem 
Mord, juriſtiſch ſei dieſe Auffaſſung allerdings 
nicht haltbar. Bei der Beurteilung der Tat 
dürfe man dem Angeklagten gegenüber keine 
Milde walten laſſen. Er beantragte deshalb 
zum Schluß die höchſtzuläſſige Strafe von 15 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. 

Das Urteil lautete auf 12 Jahre Zuchthaus 
Die Urteil i 
È us» 


geſchloſſen. 


verſität Bonn, Dr Arnold Koh li Hütter, 
vollendet fein 50. Lebensjahr. 


Goldenes Doktor⸗Jubiläum. In Gotha 
konnte Profeſſor Dr. Georg Florſchütz ſein 
50jähriges Doktorjubiläum feiern. Seit 1893 war 
er Bankarzt der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 
bank. Profeſſor Florſchütz iſt Begründer und 
Führer der modernen Lebensverſicherungs⸗ 
medizin. 

Schwediſche Ehrung für Exzellenz von Miller. 
Oskar von Miller, der ſich zurzeit als Prä⸗ 
ſident der Weltkraftkonferenz in Stockholm 
befindet, iſt zum erſten Ehrenmitglied de⸗ 
im Bau befindlichen aroßen Techniſche; 
Muſeums in Stockholm ernannt worden. 


Nordiſche Tagung in Bonn. Der Kampfbun 
für deutſche Kultur beranſtaltete in Bonn ein: 
Arbeitstagung, die im Dienſte nordiſchen 
Geiſteslebens ſtand. Im Rahmen der Ta 
ſprachen Profeſſor Dr. K. von Spieß 
„Die Schickſalsgeſtalten in der ariſchen 
Ueberlieferung“], Profeſſor Dr F. Lüthgen, 
(„Der nordiſche Gehalt der deutſchen 
Profeſſor Dr Hans Naumann, Bonn 
„Führertum und Gefolgſchaft als deutſches 
Schickſal“), Dr E. Hollerbach, Bonn („Das 
Nordiſche als Grundlage der deutſchen Bildung“) 
Dr. H. Langenbucher, München („Der hel, 
diſche Gedanke in der deutſchen Dichtung“), Pro 
feſſor Dr K. Eckhardt. Bonn („Germaniſches 
Strafrecht“]. Des weiteren fand im Verlauf 
der Tagung eine große Kundgebung gegen de! 
nationalen Kitſch ſtatt. 


‚Mar Reinhardt ſoll nach Warſchau kommen. 
Die Stadt Warſchau hat Max Reinhard Sig 
eingeladen, in Polen feinen Wohnſitz zu nehmen. í 
In dieſem Fall würde die Univerſität Warſchau N 
für ihn einen Lehrſtuhl für Geſchichte der dai 
dramatiſchen Kunſt errichten. 


Erleichterter Beſuch der Bayreuther Feſtſpiele. 
Der bayeriſche Miniſterrat hat 30000 Mark zur 
Verfügung geſtellt, um weiteren Kreiſen, beſonders 
Studenten und Lehramtsbewerbern, 
den Beſuch der Wagnerſpiele in Bay ; 
reuth zu ermöglichen. F 

Ausgrabung von Buddhas Geburtsſtätte. In 
Britiſch⸗Indien iſt man auf der Suche nach der 
Geburtsſtätte Buddhas, der Stadt Kapila⸗ 
paſtu. Man vermutet fie im Tarai in Nepal, 
in den Vorbergen des Himalaya, und hat bereits 
mit den Grabungen begonnen. 


gung 
Wien 


on 
Kunſt“), 


— 


Neuer Weg zur Stadt... 


Ohne irgendeine feierliche Einweihung wird! 
der neue Du rchgangsweg, der die Virchow⸗ 
ſtraße mit der Gartenſtraße verbindet, ſchon be⸗ 


gangen. Die Fußgänger, die von Kleinfeld nach 
der Stadt und umgekehrt ſtrebend ſich bemühen, 
halten ſich nach alten, eingeborenen, mathemati⸗ 
ſchen Geſetzen an die kürzeſte Verbindung 
zwiſchen zwei Punkten, die gerade, ohne daß ſie 
erft beſonders darauf aufmerkſam gemacht werden 
mußten. Nein, eine kleine Rede hat ſchon gefehlt, 
man hätte in ihr nicht nur auf die Entlaſtung des 
Verkehrs, ſondern auf ganz allgemeinmenſchliche 
Dinge hhinweiſen können, wie dieje: jetzt hat nun, 
verehrte Feſtverſammlung, der durſtige Klein⸗ 
relöbemwohner beſte Gelegenheit, die „City“ 
zu erreichen, denn ſchon in der Gerichtsſtraße min- 


len „Haſelbach“ und „Weihenſtephan“, der Muſik⸗ 


liebhaber kann auf ſchnellſte und bequemſte Art 
ins Café Hindenburg einfallen, der Billard⸗, 


Skat⸗ und Schachfreund bei „Dylla“ oder „Jus⸗ 


ck“, die Mutter des Fliegnerſchülers kann ihren 
Jungen zehn Minuten länger ſchlafen laſſen, 
Denm nun ift kein „long way“ mehr nach dem 
Zentrum.. So aljo könnte man reden. 

An der Einbruchsſtelle der Gartenſtraße emp⸗ 
fangen uns wie ein heiliger Hain alte Kaſtanien⸗ 
bäume, dann geht es auf feſt gewalztem Wege zu 
karbolineumduftenden Bretterzäunen ein paar 
feſtliche Stufen hinauf, man findet einen Pfad 
auch mit geſchloſſenen Augen, da einem zur Rech⸗ 
ten und zur Linken ſpitze Palliſadenreihen weg⸗ 
weiſend ſchützen. Nur vor den acht Pfählen am 
Virchowſtraßenende hat man ſich etwas vorzu⸗ 
ſehen, ſollte der Abend in der Stadt ein ausgie⸗ 
biger geweſen ſein. Ein Dackel beriecht ſich zick⸗ 
zackgehend alle ungewohnten Neuheiten, wie 
Baumſtämme und Pfoſten, kann aber noch nichts 
Begeiſterndes finden. Es iſt ihm alles noch etwas 
zu neu me 


Wie ſoll meine zulünſtige 
Frau ſein? 


Wir leſen in der „Brücke“ des B. T.: 
Schlafloſe Nächte verbringt ein junger Mann, 


wenn er verliebt iſt, in dem Gedanken an ſeine W 


zukünftige Frau. Seine Träume bilden 
Muſtergeſtalten von Mädchen. Er ſieht ſie züch⸗ 
tig am Herde und im Hauſe walten, ſieht, wie ſie 
ihn freudig empfängt, wenn er von harter Arbeit 
nach Hauſe kommt. So war es früher, und fo fol 
es heute wieder fein. Können diefe Wünſche er- 
füllt werden? Wird meine Frau ſo ſein können, 
wie ich ſie mir wünſche? Werden die materiellen 
Verhältniſſe es mir geſtatten, in dieſem Sinne 
eine Ehe einzugehen und eine Familie zu gründen? 

; Die Frau, die ich mir wünſche, muß körperlich 
und geiſtig ſo beſchaffen ſein, daß ſie auch Not 
ertragen kann. Sie muß meine Arbeit 
würdigen und auch ſoviel gelernt haben, 
um notfalls einen Beruf ausüben zu können, wenn 
ich durch irgendwelche wirtſchaftlichen Umſtände 
arbeitslos werden ſollte. Doppelverdienertum 
kommt nicht in Frage. Sie ſoll nicht arbeiten, 
wenn ich Arbeit habe. Dann foll fie ihre ganze 
Kraft der Erhaltung der Familie und der Erzie⸗ 
hung unſerer Kinder widmen. 

Aber in dieſer Zeit, in der es zweifelhaft iſt, 
ob man ſich für Tage der Not einige Groſchen zu⸗ 
rücklegen kann, muß einem das Gefühl, daß man 
einen Menſchen zur Seite hat, der möglicherweiſe 
als Verdiener mit in die Breſche einſpringen 
kann, die nötige Ruhe und Sicherheit zum Leben 
geben. Deshalb ſoll meine zukünftige Frau auch 
feine „Diva⸗Allüren“ haben, kein Modepüppchen 
ſein, ſondern ein Menſch, der das Haus in Ord⸗ 
nung halten kann, der es verſteht, mit Geld um⸗ 


Die Anfänge der abendländiſchen 
Völkergemeinſchaft 

Immer wieder, wenn im Gang der Geſchichte 

die innere Zerriſſenheitt Europas den Völkern 

ſchmerzlich zu Bewußtſein kommt, taucht wie eine 

tröſtende Viſion die alte Idee des Sacrum Impe⸗ 


rium, des Heiligen Reiches, der abendländiſchen 
Völkergemeinſchaft auf. Dieſe Idee ijt unſterb⸗ 
lich; fie gehört zu den politiſchen Urphänomenen 
chriſtlichen Denkens,. Sie war ſchon einma 
Wirklichkeit, ſoweit Ideale in der Unzulänglichkeit 
des Irdiſchen überhaupt Wirklichkeit werden 
i Die abendländiſche Völker⸗ 
gemeinſchaft iſt aber auch heute noch als 
Form des ſtaatlichen Lebens möglich. Es müſſen 
nur die inneren Vorausſetzungen geſchaffen wer⸗ 
den, von denen jede Art menſchlichen Zuſammen⸗ 
lebens abhängig iſt. Soll Europa nicht in Atome 
zerſplittert werden, dann werden wir uns über 
die Bedingungen klar werden müſſen, die einſt 
zur hiſtoriſchen Realität des Abendlandes geführt 
haben. 

Für dieſe Ueberlegung bietet ſich uns ein zu⸗ 
verläſſiger Führer in dem ſoeben erſchienenen 
11. Band der ausgezeichneten Sammlung „Ge⸗ 
ſchichte der führenden Völker“, der den 
Titel trägt: Die Anfänge der abendlän⸗ 
diſchen Völkergemeinſchaft.“)) Das 
Buch iſt von einem Hiſtoriker geſchrieben, dem ſich 
wie wenigen Sinn und Geſetz jener frühen Jahr⸗ 
hunderte ahendländiſcher Geſchichte erſchloſſen 
haben. Prof. Guſtav Schnürer, der an der 
Univerſität Freiburg in der Schweiz lehrende 
ſchleſiſche Landsmann, hat ſich faſt ein Leben lang 


können. 


— e 


zugehen und zu disponieren, und der mit Ein⸗ 
fachem zufrieden ift. Kurzum: fie muß ein Qa- 
merab jein, der das Herz auf dem rechten Fleck 
hat. 
* 

* Neuer Notar. Rechtsanwalt Dr Wid: 
mann iſt zum Notar ernannt worden. 
„ Fieſtabzeichen⸗Vorverkauf für den Untergau⸗ 
Tag. Der Vorverkauf der Feſtabzeichen für 
die am Sonntag, dem 9. Juli, ſtattfindenden Groß⸗ 
veranſtaltungen der NS DAP. hat bereits einge- 
ſetzt. Als Ver kaufsſtellen find in Beuthen 
genannt: Brauner Laden, Bahnhofſtraße, Zei⸗ 
tungskiosk Landgericht, Poſtſtraße, Radio ⸗Scheitza, 
Gleiwitzer Straße, Papierhandlung Günther, Ka⸗ 
lideblock, Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Roßberg 


und der NSHI., Deutſches Haus, Moltkeplatz, 


Konfitürengeſchäft Schubert, Reichspräſidenten⸗ 
platz 9, Kaufmann Kleinert, Bahnhofſtraße 19, 
Reformhaus Röhner, Gräupnerſtraße 1 a. 

* Vom Landwehrperein. Die Juli⸗Verſamm⸗ 
lung des Landeswehrvereins zeigte aufblühen⸗ 
des, von kameradſchaftlicher Einigkeit getra⸗ 
genes Leben. Der kommiſſaxiſche Vereinsführer, 
Obergerichtspollzieher, Bürke, wies darauf hin, 
daß die Erringung der Freiheit des Vaterlandes 
im Leben des Vereins erhöhte Bedeutung be⸗ 
kommen habe. Nach Einführung neuer Mit⸗ 
glieder berichtete er über die letzte Führertagung 
des Kreiskriegerverbandes. Der Verein beteiligt 
ſich an der 40⸗Jahr⸗Feier des Kriegerpereins 
Stollarzowitz am 23. Juli, am Kreiskrieger⸗ 
verbandsfeſt in Mikultſchütz am 6. Auguſt. 
und an der 60⸗Jahr⸗Feier des Kriegervereins 
Beuthen am 27. Auguſt. Sonnabend findet das 
Kleinkaliberſchießen des Vereins auf 
den Ständen der priv. Schützengilde ſtatt. 

Neue Schöffen beim Amtsgericht. Wie beim 
hieſigen Landgericht neue Schöffen für die drei 
Strafkammern einberufen worden ſind, ſo hat auch 
das Amtsgericht neue Schöffen für die 
Sitzungen des Schöffengerichts bis Ende 1933 aus⸗ 
geloſt. Als ſolche wurden beſtimmt: Aus Beuthen: 
Ehefrau Luzie Nawrath, Akadem. Zuſchneider 
Erich Lami a, Reſ.⸗Lokführer Bernhard Do⸗ 
min, Schneiderin Marie Rother, Buchhalterin 
Elſe Heinzel, Buchhalter Joſef Gai da, Gelb- 
gießermeiſter Bruno Seidel, Hotelbeſitzer Paul 
Langer, Wurſtmachermeiſter Karl Dinge⸗ 
thal. Schichtmeiſteraſſiſtent Karl Praetſch, 
Ehefrau Eliſabeth Broll, Prokuriſt Johann 
Kucharczyk, Schneidermeiſter Anſelm Honke, 
Lontoriſtin Marie Schliwa, Buchhalter Johann 
zidawſki; aus Mikultſchütz: Bäckermeiſter 
Joſef Hüffmann, Grubenarbeiter Joſef He⸗ 
lios, Maſchinsnaufſeher Wilhelm Banſen, 
Kaufmann Joſef Wolnitza, Schneidermeiſter 


Ignatz Jendryſſek, Badewärter Adolf Klump, f - 


Baumeiſter Theophil Chrubaſik, Rechnungs⸗ 
führer Auguſt Krantzik, Arbeiter Franz W ie- 
czorek, Bauführer Alois Stawinoga, For⸗ 
mer Richard Luppa, Grubenſattler Friedrich 


Kilian, Büroaſſiſtent Karl Mlinarek, Ver⸗ 


waltungs⸗Oberſekretär Karl Achtellik, Lehrer 
Wilhelm Kneifel, Oberlokomotipführer Peter 


Liſon, Grubenarbeiter Ambrofius Nawrath, 
Podeſchwa, 
Häuer Auguſt Spalek, Kaufmann Alfred Czer⸗ 


Güterbodenvorſteher Theodor 


wionka, Ehefrau Eleonore Groll, Friſeur⸗ 
meiſter Samuel Alfacht; 
Kaſſenrendant Wilhelm Gawlik, 


Ober⸗Ingenieur 


Miechowitz: Kraftwagenführer Paul Kulik, Ma⸗ 
ſchineninſpektor Karl Deſchka, Grubenaſſiſtent 
Heinrich Bino zyk, Drogiſt Friedrich Hilde- 
brand, Inſpektor Johann Schwarzer, Kauf⸗ 


mann Wilhelm Burghammer, Lagerverwalter 
Bureaugehilfin Margarethe 
Müller, Elektriker Hans Röder; aus Rokitt⸗ 
nitz: Oberſteiger Ludwig Swoboda, Schloſſer 
Joſef Block; aus Friedrichswille: Gaſtwirt Jo- 


Alfons Keller, 


hann Kania, Lehrer Otto Haniſch; aus 
Pilzendorf: Kaufmann Emil Wlochowitz, 
Witwe Adele Abſalon, Bäckermeiſter Theodor 


mit der Geſchichte, der Kultur und den Geſtalten 
des Mittelalters beſchäftigt. Er ſteht jetzt in 
jener abgeklärten Reife des Alters, die Ranke von 
den Geſchichtsſchreibern fordert, die nicht nur 
Geſchichten erzählen, ſondern auch den Sinn des 
Geſchehens deuten wollen. Er überſieht auf 
Grund vieler Einzelforſchungen die ungeheuere 
Fülle der Tatſachen und Probleme, die der hiſto⸗ 
riſche Begriff Abendland in fih ſchließt. Aber 
trotz dieſes breit und ſcheinbar wirr durchein⸗ 
anderfließenden Materials heben ſich die Linien 


der Entwicklung klar heraus und baut fih Bild 


um Bild fejt ümriſſen und überſichtlich vor uns 
auf. 

Das einführende Kapitel ſchildert auf knapp⸗ 
ſtem Raum Urſprung, Struktur und Bedeutung 
der abendländiſchen Kulturgemeinſchaft. Ihre 
Entſtehung beginnt mit jenem welthiſtoriſchen 
Augenblick, wo der dem Chriſtentum exhalten ge⸗ 
bliebene Reſt des alten römiſchen Reiches im 
Weſten ſich mit den Ländern nördlich der Alpen 
a einem neuen Kulturkreis vereint. Von 

ieſer neuen Gemeinſchaft grenzt ſich der ‚Diten 
mit einer griechiſch⸗byzantiniſchen Sonderart 
ſcharf ab. Das Ziel dieſer Verbindung der Mit- 
telmeerländer mit den germaniſchen Stämmen iſt 
aber nicht ein zentraliſtiſches Einheitsreich, ſon⸗ 
dern eine freiwillig gewollte Gemeinſchaft einzel⸗ 
ner ſelbſtändiger Völker. Das verbindende Gle- 
ment iſt der gemeinſame Glaube, die chriſtlich⸗ka⸗ 
tholiſche Religion. In dieſer Atmoſphäre konnte 
fih weder eine Theokratie noch ein Cäſaropapis⸗ 
mus, wohl aber eine Harmonie zwiſchen 
der oberſten geiſtlichen und weltli- 
chen Gewalt entwickeln. In der Freiwilligkeit 


und Glaftizität dieſer Verbindung zwiſchen den! xen die unerhörte 


aus Bobrek⸗Karf: 
Vorwieger 
Wilhelm Farys, Werkmeiſter Richard Ohland, 
Dr Kreutzer, Kalkulator Jo- 
hann Krziollek, Vorarbeiter Franz Spalda, 
Ingenieur Karl Grabowy, Arbeiter Franz 
Klimek, Kaufmann Paul Krzykalla; aus 


Beuthens großer Tag 5 


Acht Jahre 


Beuthen, 4. Juli. 

Große Tage wird unſere Stadt am kommen⸗ 
den Sonnabend und Sonntag aus Anlaß des 
gewaltig aufgezogenen Untergaukongreſſes Ober⸗ 
ſchleſiens der NSDAP. erleben! Man erwartet 
Maſſenaufmärſche der Braunhemden, man 
erwartet ein Bild ähnlich jenem, das man im 
Stadion erleben durfte, als Adolf Hitler ſprach. 

Am Sonnabend werden in Gleiwitz, Hinden⸗ 
burg und Beuthen Maſſenkundgebungen 
ſtattfinden, bei denen außer den örtlichen Führern 
Untergauleiter Adamozyk und Oberpräſident 
Brückner ſprechen werden. Die am Sonntag 
vormittag abzuhaltende Amtswalter⸗Sondertagung 
der Kreis⸗, Ortsgruppen, Stützpunkt⸗ Propa- 
ganba- und Schulungsleiter, ferner der Gemeinde⸗ 
vertreter, der Beamten, der Kriegsopfer, der 
Frauenſchaft uſw. trägt internen Charakter. Es 
find nur Amtsperwalter zugelaſſen. Nach 
dem großen Gaukongreß des Untergaues in den 
Mittagsſtunden erfolgt nach Feldgottes⸗ 
dien ſt 


Bryſch; aus Stollarzowitz: Kaufmann Viktor 
Wieſchalka; aus Wieſchowa: Straßenbahn⸗ 
ſchaffner Alfons Roſignol, Waagemeiſter 
Emanuel Muſchiol; aus Miedar: Bahnarbei- 
ter Stanislaus Schiwy; aus Brynnek: Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent Robert Hale m ba, Waagemeiſter 
Fritz Reſtel; aus Kottenluſt: Grenzbeamter 
Otto Fricke; aus Ptakowitz: Zimmerhäuer Joſef 
Badura, Landwirt Joſef Brandenfels; 
aus Lariſchhof: Gaſtwirt Joſef Böhm; aus 
Tworog: Reichsbahnoberſekretär Anton Kolod⸗ 
zieczyk, Oberbahnmeiſter Otto Lotz; aus 
Broslawitz: Gemeindevorſteher Karl Dierlich; 
aus Groß⸗Wilkowitz: Wirtſchaftsinſpektor Max 
Mi. 


Cibis. 

* Schiedsrichtervereinigung im Sg B. (20) 
Engl, Gemeindehaus, Schiedsrichterverſammlung. 

„ A.⸗Jugendgruppe. Do. (20), Heimabend in der 
Schule, Zimmer 49. 

Verein der heimattreuen Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Poſener, Frauengruppe. Mi., Ausflug Kontny. Treffen 
Café Wosnitzka (14.30). Bei ſchlechtem Wetter Café 
Wosnitzka. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Die Wallfahrt 
des RDH. nach St. Annaberg findet am 16. Auguſt ſtatt. 
Anmeldungen nimmt Frau Mende, Gräupnerſtr. 1a, 
entgegen. f ER APART TERR 
; Frauengruppe der ROV. Gemeinſame Abfahrt 
vom Ringe nach Dombrowa, Donnerstag, 15 Uhr, 

` 1 Tr fe ea n 

„Verkaufte Liebe“ im Delitheater 
Dieſer Metro⸗Goldwyn⸗Mayer⸗Film erzählt, und 
dies natürlich in deutſcher Sprache, von den wechſel⸗ 
vollen Schickſalen eines kleinen Mädchens mit Namen 
Marion. (Joan Crawford). Sie war in der Papier- 
ſchachtelfabrit einer kleinen, ſehr kleinen Stadt beihäf- 
tigt und träumte dabei von Liebe und Glück und der 
großen Welt, irgendwo in der blauen Ferne. 


(Clark Gable), mit dem fie zuſammenhauſt und der 
aus dem unſcheinbaren Mädchen 
macht. Da man aber einem Manne der Politik auch 
nis mit Marion ſeinem Aufſtieg. Und nun folgt eine 
dramatiſche Schlußſzene: in einer rieſigen 
Halle hält Mark, der Anwärter auf einen Gouverneur⸗ 
poſten iſt, eine Bombenrede. Die Gegner jedoch ver⸗ 
langen in ſtürmiſcher Entrüſtung zu wiſſen, wer Marion 
iſt. Darauf erhebt ſie ſich und ſpricht zur Maſſe ſo 
rührende Worte, daß alles Volk ihr zujubelt und alles 
ſchön und gut wird. Wenn auch aus der amerika ⸗ 
niſchen Pſyche herausgeboren, vermag dieſer Film 
auch uns zu unterhalten. 


Dieſer Film fand auch in der Schauburg begeiſterte 
Aufnahme. Er zeigt den tragikomiſchen Kampf 
eines Mieters gegen den Hausbeſitzer und gegen Mit- 
bewohner. Das Leben und die Umwelt eines Berliner 
Mietshauſes ſind in allen Zügen lebensecht getroffen. 
Die erregten Unterhaltungen von Fenſter zu Fenſter, 
die Szenen im Fleiſcherladen, beim Friſeur, in den 
Wandelhallen des Gerichts ſind naturgetreu und 
echt, allerdings in einer grotesken Zuſammenſtellung der 


Völkern und zwiſchen Staat und Kirche bewahrte 
fi das Abendland feine Spann- und Tatkraft, 
um für faſt ein Jahrtauſend die Führung der 
Weltkultur zu übernehmen. 

Uns Deutſche geht aber der ſoeben angedeutete 
hiſtoriſche Prozeß ganz beſonders an. Denn in 
ihm wird das germaniſche Element zu einem 
der wichtigſten Träger der geſamten Entwicklung. 
Der Eintritt der Germanen in die Weltgeſchichte, 
ihr Zuſammenſtoß mit den alten Kulturvöllern, 
ihr Aufblühen und ihr Verfall gehören fraglos zu 
den packendſten Szenen, aus denen jih das ge- 
waltige Schauſpiel der Weltgeſchichte überhaupt 
DL ED Atemlos lauſcht man der Stimme 
es Erzählers, der von herboiſchen Taten, von 
Kämpfen und Siegen, aber auch von dem ſtillen 
Wirken gottgeweihter Männer, von ſtolzen Staa⸗ 
tengründern, von politiſchen Umwälzungen, von 
dunkeln Intrigen und blutigen Greueln berichtet. 
Waffenlärm und Pſalmenſang, der eherne Schritt 
der Legionen und das Knirſchen der hölzernen 
Wagen, die die wandernden Germanen mit ſich 
führten, der Jubelruf der Sieger und das Röcheln 
Sterbender miſcht ſich in dieſem grandioſen Epos 
ſeltſam miteinander. Aus dem unüberſehbaren 
Gewühl namenloſer Volksmaſſen erheben fih ein- 
zelne Geſtalten, um die ſich wie um ewaltige 
Chorführer das bunte Spiel ordnet: Attila, Theo⸗ 
derich, Chlodwig, Gregor der Große, Benediktus, 
Bonifazius, Karl der Große u. a. So nahe rücken 
uns durch die Kunſt des Erzählers die Ereigniſſe, 
daß wir unmittelbar in den Werdeprozeß der 
Dinge zu blicken meinen. Wir erleben den Unter⸗ 
gang des römiſchen Imperiums und ſtehen zugleich 
an der Wiege des modernen Europas. Wir ſpü⸗ 
Lebenskraft, die die germani⸗ 


Untergau 
der NS DA. 


Einweihung des Horſt⸗Weſſel⸗Denkmals 


Durch! 
einen Zufall gelangt fie nach New York und macht dort“ 
die Bekanntſchaft des ausſichtsreichen Politikers Mark 
eine elegante Frau 


das Privatleben ſcharf beobachtet, ſchadet ſein Verhält⸗ 


„Mieter Schulze gegen alle“ in der Schauburg 


Hberſchleſen 


Vereidigung und Totenehrung der SA. 


und nach verſchiedenen Platzkonzerten in allen 
Teilen der Stadt die feierliche Einweihung 
des Horſt-Weſſel⸗Denkmals hinter dem 
alten Stadtbad. An dieſem Ehrenmal wird fieber ⸗ 
haft gearbeitet, ſeine Granitquadern für ben 
oberen Teil mit der Inſchrift des Helden und der 
aufgehenden Sonne ſtehen ſchon bereit, um auf 
den Sockel gehoben zu werden. 

Im Stadion wird eine Maſſenkundgebung 
der SA., SS., HJ. und NSBO.⸗Formationen 
ſtattfinden, die kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter 
Schmieding mit einer Anſprache und der 
Ueberreichung von Ehrenbürger⸗Urkunden eröff⸗ 
nen wird. Maſſenchöre, lebende Bilder und Maſ⸗ 
ſen⸗Bewegungsſpiele werden die Reden von Ute 
tergauleiter Adamoezyk, von Oberpräſident 
Brückner und von dem Führer der Deutſchen 
Arbeitsfront. Dr Ley, umrahmen. Hoffentlich 
iſt das Wetter all dieſen Veranſtaltungen günſtig! 


Dinge. Paul Kemp, Ida Wijt, Trude Heſter ⸗ 
berg, Chriſtiane Grauſtoff u. a. bringen Menſchen 
auf die Leinwand, wie man ſie täglich auf der Straße 
und im Treppenhauſe ſieht. Der Film „Diva in 
Vertretung“ bringt ein luſtiges Spiel hinter den 
Kuliſſen des Tonfilms. 

* 


* Bobrek⸗Karf. Parochialfeſt. Nachdem 
mehrere Jahre das Parochialfeſt nicht ſtgtt⸗ 
efunden hatte, wurde in dieſem Jahre der alte 
$ rauch wieder aufgenommen. Das Parohial 
feit begann mit einem Platzkonzert der 
Seldtmanns⸗Kapelle. Für die Sportsleute war 
Unterhaltung durch Fauſtballwettkämpfe, an denen 
Ah DIR Germania, der Schüler zir kel 
Helios und die Werkjugend Eintracht beteiligten, 
gegeben. Einſtimmige und mehrſtimmige Geſänge 
zur Laute und Geige, abwechſelnd mit Volks -= 
tänzen, ſorgten weiterhin für Unterhaltung und 
Stimmung. Nach einem mehrſtimmigen Lied 
„Gott ift mein Lied“ begrüßte Pfarrer Ko mor 
die Vertreter der Behörden ſowie die Parochia⸗ 
nen und wies auf die Verbundenheit zwiſchen. 
Geiſtlichkeit und Parochianen hin. In der Feſt⸗ 
rede, die Geiſtlicher Rat Dr Reinelt hielt, 
wies der Feſtredner auf die Bedeutung des 
Parochialfeſtes und auf die Stellung des Pfarrers 
als Vater der Gemeinde hin. Im Anſchluß da⸗ 
ran erzielte ein Kinderſprechchor „Am Johan 
nisfeuer“ mit brennenden Fackeln, die in 


Kreuzform aufgeſtellt waxen, große Wirkung. Als 
Abſchluß fand ein Kinderfeſtzug durch Bobrek ftatk, 


Die kräftig entwickelten Störungen der 34. 
Serie, die über die ſkandinaviſchen Inſeln ſüdaſt⸗ 
wärts wandern, beeinfluſſen auch die Witterung 
unſeres Bezirkes ſtärker. Bei lebhaften, zum 
Teil ſtürmiſchen nordweſtlichen Winden haben 
wir daher in Schleſien erneut mit einzelnen 
Regenſchauern zu rechnen. Infolge der Stau⸗ 
wirkung der Nordſtrömung am Sudetenkamme 
kann es beſonders in umjeren Bergen und im 
Vorgebirge zum Teil zu ſtärkeren Niederſchlägen 
kommen. | 

Ausſichten für Oberſchleſien: 

Böiger Nordweſt, wechſelnde, meiſt 
Bewölkung, Regens und vereinzelte 
witterſchauer, zunächſt etwas kühler. 


ſtärkere 
G b 


ſchen Völker nach dem Weſten und Süden treibt 
und ſie hier mit fremdem Blut ſich zu miſchen 
zwingt. Wir ſehen, wie aus dieſer Blutmiſchung 
die neuen europäiſchen Nationen erwachſen. Wir 
erleben den Sturz des entarteten Merowinger⸗ 
Rebe chen und die Geburtsſtunde des Heiligen 
Römiſchen Reiches deutſcher Nation. Gerade weil 
der Verfaſſer nur die Tatſache ſelbſt zu uns 
ſprechen läßt, offenbart im Fat und Verfall 
der Völker die Weltgeſchichte von ſelbſt ihre innere 
Geſetzlichkeit. 

Dieſes Geſetz formuliert der Verfaſſer auf der 
letzten Seite in einem Satz, der ſo einfach klingt 
und der doch die Quinteſſenz aller politiſchen 
Weisheit enthält: „Das Heil des Abendlandes bes 
ruhte damals wie heute in dem Ausgleich ver⸗ 
ſchiedener, zum Eigenleben berechtigter Nationen, 
die durch die chriſtliche Ordnung aujan- 
mengehalten werden und denen perſchiedene Auf. 
gaben für ihre Geſamtheit zugewieſen 5 a 

. 1 L. 


) Verlag Herder, Freiburg i. Br. 1932. 320 S. 
Preis geh. 7,60, geb. 9,40 Mk. f 


Für deutſche Schrift auf den Friedhöfen. Den 
Beſtrebungen zur Verallgemeinerung der deut ⸗ 
ſchen Schrift hat ſich das Landeskirchenamt 
in Kiel angeſchloſſen, indem es ihre Anwendung 
auf Grabſteinen befürwortet. In der Be⸗ 
gründung heißt es, daß für den ernſten Ort des 
Friedhofs die Wortgeſtalt in gebrochener Schrift 
würdiger fei als die kahle und eintönige 
Lateinſchrift. 


oberſchleſſche Vetgſchüler 
| im Rundfunk 


Gleiwitz ſandte geſtern abend ein paar Hori- 
ſtiſche Vorträge der Peiskretſchamer 
Bergſchüler, und man kann nur alle Achtung 
hegen vor der wackeren Geſangskunſt dieſer ober⸗ 
ſchleſiſchen Männer ſchwerer wiſſenſchaftlicher wie 
praktiſcher Arbeit. Die Darbietungen leitete In⸗ 
genieur Schubert. Nach alter Tarnowitzer 
Ueberlieferung hat das deutſche Lied und be⸗ 
ſonders das Bergmannslied, auch in Peiskret⸗ 
ſcham eine beachtenswerte Pflegeſtätte ge⸗ 
funden. Es klang alles, auch übertragen, ſtark, 
wuchtig, und die mehr lyriſchen, volksliedmäßigen 
Geſänge waren gepflegt und anſprechend. Dem 
markigen Steigergruß folgten die Chöre „Wo die 
Funken ſprühen“, „Glück auf iſt unſer Berg⸗ 
mannsgruß“, ein „Ständchen“ und das „Tarno⸗ 
witzer Glöcklein“ („Schon wieder tönt vom 
Schachte her“), das wie ein ſchmerzlicher Er- 
immwerungsgruß hinüberſchwebte zu jener 
Stadt, die einſtmals die Bergſchule beherbergte. 
Mit „Deutſchland, dir mein Vaterland“ ſchloß das 
friſche Singen ab, das ſich in jeder Beziehung 
hören laſſen konnte und hoffentlich auch von vie⸗ 
len im Reiche mitgehört wurde. 


CCC. a o 


Primizfeiern. Aus einer Bergmanns- 
familie ſtammend, feierte Neuprieſter Ewald 
Pelka, ein gebürtigter Bobreker, ſein erſtes hl. 
Meßopfer in der Bobreker Kirche. Auch die 
Karfer Parochianen hatten in dieſem Jahre einen 
aus ihrer Parochie ſtammenden Neuprieiter; den 
Sohn des Poſtbeamten Genra, Zimnik, der 
ebenfalls ſein erſtes hl. Meßopfer in der Karfer 
Pfarrkirche hielt. 

* Miechowitz. Die Kriegsſchuldlüge. 
Am Donnerstag um 20 Uhr findet im Reuterſchen 
Saale eine öffentliche Verſammlung der NS DAP. 
ſtatt. Redner iſt Diviſionspfarrer Meier. 
Thema: „Die Kriegsſchuldlüge.“ 


„ Rokittnitz. Von der Aquarien und 
Terrarienausſtellung. Die vom hieſi⸗ 
gen Aquarien- und Terrarienverein 
in der Schule 2 veranſtaltete intereſſante Aus- 
ſtellung fand nach einwöchiger Dauer durch ein 
Tanzkränzchen im Hurdesſchen Saale ihren 
vorläufigen Abſchluß. Der Beſuch der Ausſtel⸗ 
lung war recht rege. Auf Wunſch wurde die 
Ausſtellung noch bis zum letzten Schultage vor 
den Ferien verlängert. 


* Aufſtellung der. Geißelfigur in der Krieger⸗ 
gedächtnisſtätte. Dieſer Tage wurde der Haupt- 
ſchmuck — eine überlebensgroße Figur des an 
der Säule gegeißelten Heilandes — in die hieſige 
Kriegergedächtnisſtätte der Pfarrkir he 
eingebaut. Der weitere innere Ausbau ſowie die 
Einweihung dieſer eindrucksvollen Stätte 
dürften wohl erſt nach einem Monat erfolgen. 

* Wieſchowa. Die Kleider in Flam⸗ 
men. Durch unvorſichtiges Hantieren mit einer 
Farbidlampe im Kartoffelkeller fingen die 
Kleider der auf der Bahnhofſtraße wohnenden 
Witwe Nierobiſch Feuer. In kurzer Zeit 
glich fie einer Feuerſäule, die erit durch herbei⸗ 
eeilte Nachbarn erſtickt werden konnte. Die 
Verunglückte erlitt ſo ſchwere Verletzun⸗ 
pe n, daß ſie ſofort in das Rokittnitzer Kranken⸗ 
aus eingeliefert werden mußte. 


Gleiwitz 

Aus Unvorſichtigkeit in den Kopf 

geſchoſſen 

Der 16jährige Joſef Ludwig aus Laband 
ihok in der Nähe der Schleuſe 15 in Laband dem 
Hijährigen Bernhard Langer aus Unvorſich⸗ 
tigkeit mit einem Teſching eine Kugel in 
den Kopf. Die Kugel blieb oberhalb der Stirn 
ſtecken. Der Verletzte wurde in das Städtiſche 


Krankenhaus in Gleiwitz gebracht. Es beſteht 
Sebensgefahr. ; 
* 


Heut Kundgebung im Stadttheater. Am hen- 
tigen Mittwoch findet um 20 Uhr im Stadt- 
theater die Kundgebung des Volksbundes 
für das Deutſchtum in Auslande ſtatt, 
der zu einer Hilfsaktion für die Deutſchen in 
Rußland aufruft. Der Redner des Abends iſt 
Pfarrer Schleun ing. Zu dieſer Kundgebung 
haben auch die Frauengruppe des Volksbundes für 
das Deutſchtum im Auslande, der Evangeliſche 
Frauenverein, der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz und der Katholiſche Deutſche 
Frauenbund aufgerufen. 


Erfolge des Reitervereins. Der Reiterver⸗ 
ein nahm als einziger ſtädtiſcher Reiter⸗ 
verein an dem Reitturnier in Neuſtadt teil. 
Es gelang den Reitern, Schülern der Reitſchule 
Mohr, vier Preiſe zu erringen. Dr Roczek 
erlangte den 3. Preis in der Dreſſurprüfung 
Kl. A, Aug. Mohr jr. den 3. Pr. im Jagdſpringen 
Kl. A, Frau Life Wegge den 1. Preis in der 
Dreſſurprüfung Kl. A und in Konkurrenz mit der 
Reichswehr den 4. Preis in der Dreſſurprüfung 
Kl. L. Anerkennung fand Kaufmann Curt Zin d⸗ 
ler, der auf ſeinem Pferd „Alter Fritz“ den 
ſchweren Geländeritt Kl. A außer Konkurrenz mit⸗ 
machte. Auch an dem am Sonntag, dem 9. Juli, 
in Oppeln ſtattfindenden Reitturnier werden ſich 
Mitglieder des Reitervereins beteiligen. 

* Photoapparat ſichergeſtellt. Von der Frimi⸗ 
nalpolizei wurde ein Photoapparat Ra- 
dionar⸗Anaſtigmat 6,3/10,5 Zentimeter Nr. 68 320, 
der wahrſcheinlich von einem Diebſtahl herrührt, 
ſichergeſtellt. Der Eigentümer kann feine An⸗ 
ſprüche im Zimmer 62 des Polizeipräſidiums gel⸗ 
tend machen. í 

* Die Fahne der 157er. Die Fahne des Kame⸗ 
radenpereins ehemaliger 157er, die am Sonntag 
geweiht wird, iſt gegenwärtig im Blumengeſchäft 
Reinke, Wilhelmſtraße, ausgeſtellt. Sie gleicht 
in ihrer Ausführung der Regimentsfahne An 
dem Fahnenweihfeſt werden ſich ſämtliche Tra⸗ 
ditionsvereine des ehemaligen Infanterie⸗ 


zählung vom 16. Juni iſt in vollem Gange. 
erſten Ergebniſſe aus dem Geſamtinduſtriebezirk 


Großer Frauenübersehuß in Gleiwitz 


432445 Einwohner im Induſtriegebie 


Die erſten Ergebniſſe der Volkszühlung g 


Beuthen, 4. Juli. 


Die Sichtung der Zählbogen der Bevölkerungs- 
Die 
des 


Beuthen⸗Gleiwitz⸗Hindenburg einſchließlich 


Landkreiſes Beuthen⸗Tarnowitz liegen bereits 
vor. 


Danach waren am Stichtag ortsanweſend in 


Beuthen 100 357, in Gleiwitz 110,727, in Hinden- 
burg 130 002 und im Landkreis 91 359 Perſonen, 


ſomit insgeſamt 432 445 Perſonen. Intereſſant 
und bemerkenswert ift dabei, das 
mit Ausnahme des Landkreiſes die weib⸗ 
liche Bevölkerung ſtärker iſt als die 
männliche. 


Der Unterſchied iſt beſonders groß in Gleiwitz 


mit über 4000, während er im Landkreiſe zu⸗ 


gunſten der männlichen Bevölkerung noch nicht 
300 beträgt. 
die eigentliche Wohnbevölkerung in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſich das Verhältnis weſenklich ändert. 


Steuerkalender für Juli 


Es iſt kaum anzunehmen, daß für 


Im 


Sämtliche Schonfriſten ſind außer bei der Um⸗ 
ſatzſteuer fortgefallen, ſodaß die Zahlungen 
pünktlich am Fälligkeitstage geleiſtet werden 
müſſen. Bei nicht friſtgemäßer Bezahlung der 
Steuern werden Verzugs zinſen erhoben. 


1. Juli: Inkrafttreten der ſteuerlichen Vergün⸗ 
ſtigung (Kinderermäßigung) für Hausgehil⸗ 


finnen. 

Lohn- und Gehaltsempfänger, welche die 
Ermäßigung beanſpruchen, haben zu vers 
anlaſſen, daß von der zuſtändigen Steuer⸗ 
behörde auf der Steuerkarte das Vorhanden⸗ 
ſein einer oder mehrerer Hausgehilfinnen ein⸗ 
getragen wird. 

1. Juli: Inkrafttreten der Beſtimmungen über 
die Eheſtandshilfe und Wegfall des Ledi- 
gen⸗Zuſchlages. 

Die Eheſtandshilfe der ledigen Lohn⸗ und 
Gehaltsempfänger wird von dem Brutto- 
arbeitslohn erhoben, der für die Zeit nach dem 
30. Juni 1933 gewährt wird. 


die Zeit vom 16. bis 30. Juni ohne Rückſicht 

auf die Höhe der einbehaltenen Steuerbeträge. 
Außerdem iſt die Abgabe zur Arbeits⸗ 
loſenhilfe, ſoweit ſie von den Arbeitneh⸗ 
mern für die Lohnſteuer einbehalten iſt, an 
das Finanzamt abzuführen. Im allgemeinen 

ſind aber die einbehaltenen Beträge der Ab- 
gabe zur Arbeitsloſenhilfe an die zuſtändigen 
Krankenkaſſen zuſammen mit den Kranken- 
kaſſenbeiträgen zu zahlen. 

Juli: Abführung der im Juni einbehaltenen 
Bürgerſteuer an die zuſtändige Steuerkaſſe, ſo⸗ 
weit ſie nicht bereits am 20. Juni abzuführen 
war. 

Juli: Einbehaltung der 7. Rate der Birgers 
ſteuer 1933 der Lohnſteuerpflichtigen gemäß 
dem Vermerk auf der 4. Seite der Steuerkarte. 

Hierzu wird noch darauf hingewieſen, daß 
die Bürgerſteuer von den Arbeitnehmern, 
denen der Arbeitslohn für den Zeitraum von 
mehr als einer Woche gezahlt wird (z. B. An⸗ 


Jı 


regiments 157, der Kreiskriegerverband mit den 
ihm angeſchloſſenen Vereinen, die SA. und SS. 
und der Stahlhelm teilnehmen. 
wird gebeten, ihre Verbundenheit mit der alten 
Wehrmacht durch Beflaggen der Häuſer zu 
bekunden. 3 


* Peiskretſcham. Hohes Alter. Der 
penj. Eiſenbahnbeamte P. Nowak feierte feinen 
70. Geburtstag. 

NSBD.- Belle N endend 
werk. Die Zelle hielt ihren Zellenabend ab, 
Karkos ſchilderte die wirtſchafklichen Grund- 
lagen der Reichsbahn. Mit dem Abſingen des 


Horſt⸗Weſſel⸗Liedes fand der Zellen⸗ 
abend ſein Ende. 
Amtswalterbeſprechung. Mittwoch, 


um 19,30 Uhr findet eine Amtswalter⸗ 
beſprechung bei Lauterbach in Zawada 


ſtatt. 


Hindenburg 


Beſtandene Gehilfenprüfung. Vor der Pri- 
fungskommiſſion der Friſeur⸗Zwangsinnung haben 
die Gehilfen⸗Prüfung beſtanden: Frl. Hedwig 
Lipp, Viktor Soppa, Rudolf Haida, Theo⸗ 
bald Brodkorb, Joſef Dreſcher, Gerhard 
Roskoſch und Walther Thoma. 

* Auflöſung des Kreisvereins der Deutſch⸗ 
nationalen Front. Im Hotel Rebitzky trat der 
engere Vorſtand des Kreisvereins der „Deutſch⸗ 
nationalen Fron t“ zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men, in der der Beſchluß gefaßt wurde, den Kreis⸗ 
verein aufzulöſen. Der bisherige Kreis⸗ 
führer, Oberſtudienrat Mosler, gab die Gründe 
bekannt, die zur Auflöſung führen, worauf die 
Kaſſengeſchäfte ledigt wurden. Die Mitglieder 
wurden daraufhin von allen Verpflichtungen der 
„Deutſchnationalen Front“ gegenüber entbun⸗ 
den, und ihnen anheimgeſtellt, den Eintritt in die 
NSDAP. nachzuſuchen. 

* Bon den Heimatliebenden Hultſchinern. Die 
Ortsgruppe Heimatliebender Hultſchiner wurde in 
ihrer Monatsverſammlung durch die Reichsver⸗ 
bandsgeſchäftsſtelle Ratibor darüber aufgeklärt, 
wie der Zuſammenſchluß aller Deutſchtums⸗ 
und Heimatarbeit treibenden nationalen Vereine 
im Bunde „Deutſcher Oſten“ vorgenommen werden 


ſoll. Polizeihauptwachtmeiſter a. D. Sajitz und 


5. Juli: Abführung der Lohnabzugsbeträge für : 


!auszahlungen ift der 10. September 1933. 


Die Bevölkerung ſchin und ihres heldenhaften Kampfes gegen ihre 


Reichsbahnſonderzüge 

zum Untergautag nach Beuthen 

Zu den Veranſtaltungen anläßlich des 8 jäh ⸗ 
rigen Beſtehens des Untergaues Oberſchle⸗ 
fien der NSDAP. am 9. Juli in Beuthen werden 
Zehntauſende von Nationalſozialiſten aus allen 
Orten Oberſchleſiens nach Beuthen kommen. Die 
Reichsbahn hat daher von folgenden Abgang⸗ 
ſtationen aus Sonderzüge mit 75prozentiger 
Fahrpreisermäßigung vorgeſehen: Ra- 
tibor, Leobſchütz, Neiße, Oppeln, Kreuzburg, Bof- 
ſowſka. Von den Ortſchaften innerhalb des Str 
duſtriegebietes, begrenzt durch die Stationen 
Kandrzin, Gr. Strehlitz, Peiskretſcham, Brynnek, 
werden nur Sonntagskarten mit 3398pro⸗ 
zentiger Fahrpreisermäßigung ausgegeben. 


einzelnen wurden gezählt in Beuthen 48 414 
männliche und 51.943 weibliche, in Gleiwitz 
53199 bezw. 57 528, in Hindenburg 64 000 
bezw. 66 002 und im Landkreis 45828 bezw. 
45531 Ortsanweſende. 

Die Bevölkerung des Landkreiſes Beuthen⸗ 
Tarnowitz ſetzte ſich im einzelnen wie folgt zu⸗ 
jammen: Bobrek⸗Karf 21 891, Broslawitz 1431, 
Friedrichswille 1865, Groß ⸗Wilkowitz 537, Qaz 
riſchhof 419, Miechowitz 17351, Miedar 952, Mir 
kultſchütz 20 152, Pilzendorf 1791, Ptakowitz 750, 
Rokittnitz 7782, Schomberg 8064, Stollarzowitz 
4602 und Wieſchowa 3742 Ortsanweſende. 

Bei der letzten Volkszählung im Jahre 1925 
zählte Beuthen einſchließlich der Eingemeindun⸗ 
gen 85844 Ortsanweſende und bei der letzten 
Vorkriegszählung (1910) 51036 Ortsanweſende, jo 
daß (allerdings mit Eingemeindungen) in 23 
Jahren wieder einmal eine Verdoppelung der 
Bebpölkerung von Beuthen eingetreten it, nachdem 
zuletzt ganze 35 Jahre vergehen mußten, bis ſich 
die 1890 gezählte Bevölkerung verdoppelte. 


Fahrpreisermäßigung 
für Arbeitsdienſtwillige 


Schon jeit Januar 1932 werden den Teil- 
nehmer am freiwilligen Arbeitsdienſt von der 
Reichsbahn folgende Ermäßigungen ge⸗ 
währt: 0 

1. für Hinfahrt zu Beginn und Rückfahrt nach 
Beendigung des Arbeitsdienſtes 50 Prozent des 
Fahrpreiſes 3. Klaſſe der Perſonenzüge; i 

2. Arbeiterwochen⸗ und Arbeiterrückfahr⸗ 
karten nach den allgemeinen Tarifbeſtimmungen. 

Es iſt beabſichtigt, die Fahrpreisermäßigung 
von 50 Prozent auch bei Urlaubs reiſen 
nach dem Wohnort der Eltern zu gewähren, ſo⸗ 
fern nicht ihon die Arbeiterrückfahrkarte dazu 


geſtellte mit Monatsgehalt) mit je % in den benutzt werden kann. 


Monaten Januar bis Dezember und von den 
Arbeitnehmern, denen der Arbeitslohn für den 
Zeitraum von nicht mehr als einer Woche ge⸗ 
zahlt wird, in den Monaten Januar bis De⸗ 
zember in 2 Raten von je "ar ein b ehalten 
wird. 

Juli: Umſatzſteuervoranmeldung⸗ und Voraus- 
zahlung, und zwar für diejenigen Steuerpflich⸗ 
tigen, die monatliche Angaben machen für Mo⸗ 
nat Juni, und diejenigen Steuerpflichtigen, 
die vierteljährliche Angaben machen 
für das 2. Vierteljahr 1933. Schonfriſt bis 
zum 17. Juli 1933. AE 

Juli: Hauszins⸗ und Grundvermögensſteuer⸗ 
zahlung für den Monat Juli 1933. 

5. Juli: Vorauszahlung auf die Lohnſummen⸗ 
ſteuer nach den im Monat Juni gezahlten 
Löhnen und Gehältern. (Nur für Gemeinden, 
in denen die Lohnſummenſteuer erhoben wird, 
z. B. Gleiwitz und Neiße). 

Juli: Abführung der Lohnabzugsbeträge für 
die Zeit vom 1. bis 15. Juli 1933, ſofern die 
einbehaltenen Steuerbeträge insgeſamt 200 
Mark überſteigen. Außerdem Abführung der 
in der Zeit vom 1. bis 15. Juli einbehaltenen 
Abgaben zur Arbeitsloſenhilfe an die zuſtändi⸗ 
gen Stellen. 

20. Juli: Abführung der Bürgerſteuer, die in der 
Zeit vom J. bis 15. Juli einbehalten worden 
ift, ſoweit die einbehaltenen Beträge insgeſamt 
200 Mark überſteigen. j 

20. Juli: Abführung der in der Zeit vom 1. bis 
15. Juli 1933 von den Lohn und Gehalts- 
empfängern einbehaltenen Eheſtandshilfe an 
die für die Lohnſteuerbeträge zuſtändige Kaſſe. 

Einkommen- und Körperſchaftsſteuervorauszah⸗ 
lungen find im Juli nicht zu leiſten, da ſie bereits 
am 10. Juni auf Grund der Beſtimmungen über 
die Vorverlegung der Steuertermine entrichtet 
worden ſind. Der nächſte Zahlungstermin 
für die Einkommen und Körperſchaftsſteuer⸗Vor⸗ 


Sonntagsrückfahrkarten zur Bäckereifach 
ausſtellung Breslau 


An Beſucher der Großen Deutſchen 
Bäckereifachausſtellung in Breslau 
werden von allen Bahnhöfen, deren Tarifent⸗ 
fernung nach Breslau 200 Kilometer nicht über ⸗ 
ſchreitet, Sonntagsrückfahrkarten aus- 
gegeben. Dieſe Karten gelten vom 5. Auguſt 
0 Uhr bis 9. August 24 Uhr (die Rückfahrt muß 
um 24 Uhr angetreten fein) oder vom 12. Auguſt 
0 Uhr bis 14. Auguſt 12 Uhr (die Rückfahrt 
muß um 12 Uhr angetreten ſein). Karten, die 
nach dem 7. Auguſt 12 Uhr zur Rückfahrt ab 
Breslau benutzt werden, müſſen auf der Rück⸗ 
ſeite von der Ausſtellungsleitung abge⸗ 
ſtempelt fein. 5 


Nach dem Fanfaren und Hörnermarſch und dem 
80 Zapfenſtreich mit dem Niederländiſchen. 

ankgebet kündeten Böllerſchüſſe den Beginn des 
mit größter Spannung erwarteten Feuerwerks an, 
deſſen Leitung in den bewährten Händen des Ing. 
Mufſehl, Berlin, lag. Die Reihenfolge und die 
Art der Aufmachung ſowie nicht zuletzt die Exakt⸗ 
heit und die Schnelligkeit löſten bei den Zuſchauern 
immer wieder Beifallſtürme und Rufe hellſter Bes 
geiſterung aus. a 
Vortragsabend. Am Freitag um 20 Uhr 
ſpricht in der St. -Hedwig⸗Schule (Neumarkt) im 
Rahmen der Volkshochſchule Studienrat Ottin⸗ 
ger über „Niedergang deutſcher Tonkunſt, Wege 
zum Wiederaufbau“. ; 
* Amtswaltertagung. Im kleinen Saale der 
Herzoglichen Schloßwirtſchaft verſammeln ſich 
Mittwoch um 19 Uhr die Staats⸗ und Amtswalter 
der Frauenſchaft, Beamtenſchaft, Lehrerſchaft ſowie 
der St., SS. HJ. und BDM. Am gleichen Abend 
findet im Reſtaurant „Drei Linden“, Schloßbrücke, 
eine Amtswaltertagung der NEYI. und 
Fachſchaften Statt, in der Organiſationsfragen be- 
handelt und Amtswalterausweiſe ausgegeben wer⸗ 
den. Sonntag, den 9. Juli, fährt der Sonderzug 
von Ratibor nach Beuthen zur Oberſchleſier⸗ 
tagung. 

* Deutſche Bühne und Stadttheater. Die 
Deutſche Bühne iſt die allein anerkannte, auf 
gemeinnütziger Grundlage arbeitende Beſucher⸗ 
organiſation. Auch hier hat fih eine Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Bühne gebildet. Ortsgrup⸗ 
penleiter ift Studienrat Henting, und Taub⸗ 
ſtummenoberlehrer Manko hat den ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitz übernommen. Zum ehrenamtlichen 
Geſchäftsführer wurde Schauspieler Richard G a = 
wan da, Ratibor, ernannt. Die Geſchäfts⸗ 
ſtel le befindet ſich im Büro des Stadttheaters an 
der Troppauer Straße und ift täglich von 10—13 
Uhr und 17—19 Uhr zur Entgegennahme von Cin- 
trittserklärungen und Erteilung von Auskünften 
geöffnet. 

* Gleichſchaltung im Werkmeiſter⸗Bezirks⸗ 
verein. In der Monatsverſammlung, die im Bei- 
ſein des Beauftragten des Deutſchen Werkmeiſter⸗ 
Verbandes, Kollegen Landau, Gleiwitz, ſtatt⸗ 
fand, erfolgte die eden des Vereins. 
Zum Ortsgruppenführer wurde Schink beru⸗ 
fen, zu deffen Stellvertreter Goriwoda, Kaſſen⸗ 
wart wurde Fuhrmann, Stellvertreter Wid⸗ 
rinſki, Schriftführer Grüner, Stellvertreter 


Magiſtratsangeſtellter Koſtka gedachten in An⸗ 
ſprachen der Treue unſerer Landsleute in Hult⸗ 


Unterdrücker. 

* Gleichſchaltung des Textileinzelhandels. In 
der Generalberſammlung der Ortsgruppe erſtat⸗ 
tete der Vorſitzende Herata Bericht über die 
Hauptverſammlung des Reichsbundes in 
Berlin. Er gab die neuen Richtlinien für 
die Gleichſchaltung bekannt, nach denen die Orts- 
gruppe als Fachgruppe des kaufmänniſchen 
Vereins beſtehen bleiben kann. Nachdem Herata 
ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt hatte, be⸗ 
ſtimmte der Vorſitzende des kaufmännischen Ver⸗ 
eins, Karhan, den Vorſtand wie folgt: Fran t 
Fachgruppenleiter, Peſchka Stellvertreter, Han⸗ 
delsſchullehrer Diplomkaufmann Polotzek 
Schriftführer; ferner als Beiſitzer: Palluch für 
die Damenkonfektion, © noth für die Herrenkon⸗ 
fektion, Peſchka für Kurz⸗, Weib- und Wol- 
waren. Stoſchek als Kaſſierer, 

* Provinzialverbandstagung der Uhrmacher. 
In der Tagung des Oberſchleſiſchen Provinzialver⸗ 
bandes der Uhrmacher und Goldſchmiede 


wurde durch den Vorſitzenden feſtgeſtellt, daß m ; - 
alle Innungen gleichgeſchaltet haben. Der Blümel, Propagandawart Thomas. 


Reichsverbandstagung wurden mehrere Anträge 
zugeleitet, in denen die Regelung der Beitrags⸗ 
zahlungen gefordert wurde auch ſoll erneut die 
Abſchaffung der Gewerbeſteuer gefordert Iver- 
den. Beſchloſſen wurde: an der gegenwärtigen 
Ordnung betreffend Ladenſchluß und Sonn- 
tagsruhe ſoll feſtgehalten werden. Als 
Vertreter für den Verbandstag wurde der Vor⸗ 
ſitzende Poerſchke beſtimmt. 


Ratibor 


* Sonnenmendfeier und großes National- 
Feuerwerk. Die NSDAP. veranſtaltete auf dem 
03⸗Sportplatz eine Sonnenwendfeier, 6000 Bu- 
ſchauer nahmen regſten und begeiſterten Anteil. 
Nach dem Einmarſch der SA. und einer Abteilung 
der NSHI. mit ihren zahlreichen Fahnen und 
einer Flaggenparade ſpielte die SU. 
Kapelle, unterſtützt von dem Spielmannszug, Mi- 
litärmärſche. Mit dem Anbruch der Dunkelheit 
wurde ein gewaltiges Sonnenwendfeuer 
entzündet. Standartenführer Stucken hielt die 
Totengedenkrede für die Gefallenen des Weltkrie⸗ 
ges und der braunen Armee Adolf Hitlers. An- 
ſchließend ſprach Morozinek eine Trauerrede. 


Co ſol 


* 150 Meldungen zur Fohlenſchau. Zu der 
Fohlenſchau am Freitag der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer, deren Durchführung in den Gründen des 
Oldem burger Pferde zuchtvereins 


Wir bitten unsere Leser 


dringend, die Anträge auf Nachsen- 
dung der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
in die Sommerfrische imInteresse 
pünktlicher Erledigung 


4-3 Tage vor der Abreise 


bei uns abzugeben. 


‚Förderung der Gartenbaukunst 


Hnerjchlefiens ſchöne Parkanlagen 
Studienfahrt des Oberſchleſiſchen Gartenbauvereins 1 


Gleiwitz, 4 Juli. Sehr angenehm wurde empfunden, daß der 
Ober- und Niederſchleſien weiſen ſehr größte Teil der Laub. und Nadelhölzer durch aut 


Ein Gommerfeft des Baterländiſchen 
Frauenvereins Kaminietz 


[Gigener Bericht) 


Kaminietz, 4. Juli. 


„Der Zweigverein Kaminietz des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenpereins veranſtaltete fein 
diesjähriges Sommerfeſt mit nesem Erfolge. 
Es ſah zunächſt jo aus, als ob der Wettergott 
den Veranſtaltern einen üblen Streich ſpielen 
wollte. Schwarze Regenwolken jagten am trüben 
Morgen und den ganzen Vormittag hindurch über 
den Himmel. Als aber gegen Mittag die Sonne 
ſiegreich; das Gewölk durchbrach, verſprach der 
blaue Himmel eine reibungsloſe Durchführung des 
vielſeitigen Feſtprogramms. 


Auch dieſes Mal verſtand es Frau Gräfin 
Stolberg als Vorſitzende des Vereins, das 
Feſt abwechſlungsreich und unterhaltend zu geital- 
ten. Ihr gebührt dafür beſonderer Dank. Zwei 
Kapellen unterhielten in einem geſchickt auf⸗ 
geſtellten Programm die Gäſte, die ſich im Laufe 
des Nachmittags aus Stadt und Land ſehr zahl- 


In Bad Schwalbach 


reich eingefunden hatten. Während die eine zur 
Unterhaltung aufſpielte, ſorgte die andere dafür, 
daß das Tanzbein auf der neuen Freiluft⸗ 
tanzdiele zu ſeinem Recht kam. In den ſchönen 
Gartenanlagen des Gaſthauſes Orlowfki ent- 
wickelte ſich nun ein fröhliches Treiben. Man ver⸗ 
ſuchte entweder bei den Losverkäuferinnen 
ſein Glück, oder aber man ſtieg an die Drama 
hinab, wo in einem Secktzelt luſtig die Pfropfen 
knallten. Den Meiſterſchützen war auch Ge⸗ 
legenheit geboten, ihr Können unter Beweis zu 
ſtellen. Kurzum, alles war in beſter Stim⸗ 
mung. 

Bis in die Abendſtunden hinein währte dieſes 
frohe Treiben und nahm im Saale beim Feſt⸗ 
ball, der alle Teilnehmer noch lange zuſammen 
hielt, feinen Fortgang. Der Zweck dieſer Veran⸗ 
ſtaltung aber wurde voll erfüllt. Ein beträchtlicher 
Ueberſchuß konnte dem Armenfon ds zugewie⸗ 
ſen werden ; 


Deutſchlands Handelsſchullehrer 
tagen 


Der zweite Deutſche Handelsſchultag in Bad 
Schwalbach im Taunus hatte es ſich ebenſo wie der 
erſte zur Aufgabe gemacht, die mannigfachen 
Fragen des kaufmänniſchen Berufs⸗ und Fachſchul⸗ 
weſens in möglichſt grundſätzlicher Sicht zur Dar⸗ 
ſtellung zu bringen. Reichsſtatthalter Spren- 
ger, der in ſeiner Eigenſchaft als Beauftragter 
für die Deutſche Einheits⸗Beamten⸗Organiſation 
Worte der Begrüßung ſprach, gab zuſammen mit 
dem Verbandsvorſitzenden Troge und dem Preu⸗ 
ziſchen Behördenvertreter Miniſterialrat © ii d- 
hof die politiſche Einſtimmung des Kongreſſes. 

Der Uebergang von der alten zur neuen Zeit 
auf fachlichem Gebiet war ohne weiteres in dem 
Vortrage des Profeſſors von der Aa, Leipzig, 
gegeben, der aus Anlaß des fünfundzwanzigjähri⸗ 
gen Beſtehens des Reichsverbandes Deutſcher Han⸗ 
delslehrer mit Hochſchulbildung über 25 Jahre 
Handelslehrerbildung ſprach. Eine gewiſſe Fort⸗ 
ichung des Vortrages brachte der Vortrag von 
Profeſſor Urbſchat, Königsberg, der über 
„Kaufmänniſchen Beruf und kaufmänniſche Erzie⸗ 
hung“ ſprach. Die Vorträge dieſer beiden Fachleute 
für Berufsſchulpädagogik ordneten ſich gut in den 
Rahmen der ſoziologiſch und politiſch weiter aus⸗ 
holenden Vorträge der übrigen Redner ein. Der 
Leipziger Philoſoph und Soziologe Profeſſor Hans 
Freyer, der über 


„14 Jahre Bildungspolitik“ 


ſprach, erklärte einleitend, die Tatſache, daß man 
von den letzten 14 Jahren als einer Einheit ſpre⸗ 
chen könne, beweiſe am beſten, wie ſehr die Periode 
der Vergangenheit angehöre. Die liberale Bil- 
dungsidee gab ſich in den letzten 14 Jahren als 
„dritter Humanismus“, der „dritte Humanismus“ 
war nach Freyer allerdings keine echte Renaiſſance 
ſondern Epigonentum, Literatur und Verfall. Wenn 
wir nun heute in einer neuen bildungspoli⸗ 
tiſchen Lage ſtehen, ſo heißt das nichts anderes, 
als daß ſich eine neue, im weſentlichen politiſche 
Auffaſſung vom Menſchen Geltung verſchafft und 
das Syſtem der pädagogiſchen Einrichtungen nach 
dem neuen Ideal umgeſchaffen wird. Wenn früher 
im beiten Falle die Beziehung der pädagogischen 
Arbeit auf die Volkseinheit ein frommer 
Wunſch bleiben mußte, ſo kann heute auch die Er⸗ 
ziehungskunſt wieder zu ihrem eigentlichen 


Sinn gelangen und den früheren Dualismus zwi⸗ 
ſchen Volksſchickſal und Bildungsſchickſal endgül⸗ 
tig überwinden. War der ſoziologiſche Vorkrag 
Freyers bereits ein Beweis dafür, daß es in Zu⸗ 
kunft keine Erziehungsneutralität mehr geben 
kann, ſo führten die beiden Vorträge von Profeſſor 
Cordier, Gießen, und Profeſſor Schröteler, 
Frankfurt a. M., in dieſer Richtung noch weiter. 
Beide Redner, die vom proteſtantiſchen und katho⸗ 
liſchſen Standpunkte aus zur bevorſtehenden Ein⸗ 
führung des Religionsunterrichts in den Berufs⸗ 
ſchulen Stellung nahmen, zeigten, wie für den 
Chriſten Volk und Staat zwar objektive und 
unangreifbare Werte ſind, wie aber doch beide 
unter dem Kreuze ſtehen. Profeſſor Cordier 
ging von der Jugendpſychologie aus. Auch die 
Jugendpſychologie lehre uns, daß das Jugendalter 
in vielem den Intentionen eines religibſen und 
chriſtlichen Lebens entſpreche. Profeſſor Schrö⸗ 
teler ging in ſeinem Vortrag von der Frage aus, 
inwieweit gerade die kaufmänniſche Schule die 
religiböſe Erziehung weſensgemäß fordere. Er 
zeichnete den Idealtypus des Kaufmanns, wie ihn 
eine echte berufsſtändiſche Ordnung zu verwirk⸗ 
lichen habe. z ; 

Dr. Studder3, der Beauftragte der Arbeit⸗ 
geberverbände, legte zur Berufsbildung in den 
kaufmänniſchen Schulen ein erfreulich poſitives 
Bekenntnis ab. Das kapitalarme und menſchen⸗ 
reiche Deutſchland müſſe fih auf Qualitäts⸗ 
arbeit und niedrige Geſtehungskoſten einſtellen. 
Dafür aber ſei eine 


hochwertige Berufsausbildung 


unumgänglich notwendig. Guſtav Meſſarius 
DHV. und Einheitsgewerkſchaft der Deutſchen 

ngeitellten) betonte einleitend, daß in den letzten 
14 Jahren der Auftrieb des kaufmänniſchen Bil- 
dungsweſens hauptſächlich ökonomiſche Gründe ge⸗ 
habt habe. Um eine eigentliche Bildung habe es 
ſich dabei aber deshalb nicht handeln können, weil 
der pädagogiſchen Arbeit feſte Horizonte gefehlt 
hätten. An die Stelle einer unbegrenzten Welt⸗ 
wirtſchaft fei für uns heute die Reichs idee ge- 
treten. Eine gleichmäßige Ergänzung zu allen 
Vorträgen ſtellte der mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Vortrag des Majors von Nida über 
„Erziehung zur Wehrhaftigkeit“ dar. 


Coſel liegt, find 150 Fohlen gemeldet. Dieſe 
Schau wird die größte pferdezüchteriſche Veran⸗ 
ſtaltung dieſes Jahres ſein. 

* Stenographenvexein für Stolze⸗Schrey und 
Einheitskurzſchrift. Der Verein hielt ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Der Kurſusleiter erſtattete 
Bericht über die Unterrichtsabende im Juni. Der 
Vorſitzende gab einen Bericht über die Verbands⸗ 
vorſtandſitzung in Gleiwitz ſowie über den Ver⸗ 
bands Ausflug am Sonntag nach Coſel. 


Le o bſ ch ũ tz 


* Perſonalien. Zum Steueroberſekretär beim 


hieſigen Finanzamt ift Steuerſekretär Hans 
Soffner ernannt worden. — An das hieſige 


Amtsgericht ift Gerichtsaſſeſſor Dr Heinz aus f 


Hindenburg berufen worden. 

„ Primizfeier. Neuprieſter Hubert Nowak, 
Sohn des Kommandanten Nowak, feierte beim 
Hauptgottesdienſt ſein erſtes Meßopfer. 

* Bon der Turnerſchaft. Im Wege der Gleich⸗ 
ſchaltung wurden die beiden Turnvereine, MIR. 
und Deutſche Eiche, zur Leobſchützer Tur- 
nerſch aft vereinigt. Zum Í. Vorſitzenden 
wurde einſtimmig Studienrat Dr Herrmann 
gewählt. Mit dem Amt des 2. Vorſitzenden wurde 
Juſtizinſpektor Rilly [Deutſche Eiche) betreut. 
Durch den Zuſammenſchluß der Vereine iſt die 
Mitgliederzahl auf über 300 angeſtiegen. 

Auflöſung der Bibelforſchervereinigung. Die 
hieſige Bibelforſchervereinigung wurde 
von der Polizei aufgelöſt, wobei zahlreiches 
Schriftenmaterial der Beſchlagnahme an- 
heim fiel. 


Groß Stroßliß 


* Werbeabend des VDA. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des BDA. veranitaltet gemeinſam mit der 
NSDAP., dem Roten Kreuz und den caritativen 
Verbänden am Freitag eine große Kundge⸗ 


bung für die deutſchen Volksgenoſſen in Rup- 
1 verbunden mit einer öffentlichen amna 
ung. 

* Von der NS.⸗Frauenſchaft. Die National⸗ 
ſozialiſtiſche Frauenſchaft hielt eine Sitzung ab. 
Kreisleiterin Frau Sczodrok gab einleitend 
eine politiſche Wochenſchau. Das von der SPD. 
erbaute Jugendheim in Jariſchau iſt als 


Müttererholungsheim übernommen wor⸗ 


den und wird demnächſt von der Gauleiterin, 
Frau Dorniok, Gleiwitz, eröffnet. 
ßend wurde bekannt gegeben, daß Frl. D 
als Kulturwart, Frau Lange als Preſſewart 
und Frau Gollaſch als Kreiswohlfahrtspfle⸗ 
gerin ernannt worden ſeien. 
einer ſogenannten „Hükengruppe! zur Er⸗ 
aſſung der Jugendlichen vom 4. bis 10. Lebens⸗ 
jahr wurde Frl. Schlegel betraut. Die Kaſſen⸗ 
geſchäfte hat Frau Ellger, die Schriftführer⸗ 
geſchäfte Frl. odarz übernommen. 


Oppeln 


* Oberpräſident Brückner beim Reit- und 
Springturnier. Das am Sonntag im Freiherr⸗ 
vom⸗Stein⸗Stadion ſtattfindende Neit- und 
Springturnier verſpricht zu einem erſtklaſſigen 
ſportlichen Ereignis zu werden, da ſchon jetzt 
eine große Anzahl von Nennungen der 
Reichswehr, der SA. und SS. und der, länd- 
lichen Reitervereine für die ausgeſchriebenen 
Konkurrenzen vorliegen. Eine beſondere Beden- 
tung erhält die Veranſtaltung durch die Anweſen⸗ 
heit des Oberpräſidenten von Ober⸗ und Nieder⸗ 
ſchleſien, Helmuth Brückner, der für die 
ſchwerſte Konkurrenz im Jagdſpringen einen 
ſchönen Ehrenpreis geſtiftet hat. 

* Nene Prüfungsausſchüſſe. Zum Vorſitzen⸗ 
den des Geſellenprüfungsausſchuſſes der Freien 
Tiſchlerinnung in Oppeln wurde Tiſchlerober⸗ 
meiſter Franz Klecha, Oppeln, und zum ſtell⸗ 
bertretenden Vorſitzenden Tiſchlermeiſter Leo 


Mit der Bildung 


viele Parkanlagen landſchaftlichen Charakters auf. 
Weniger bekannt aber dürfte es ſein, daß viele von 
ihnen feit dem Weltkriege infolge Mangels an aus- 
reichenden Geldmitteln leider der Verwahr⸗ 
loſung verfallen ſind. Dies iſt umſo bedauer⸗ 
licher, als ſich unter dieſen Parks 


Perlen deutſcher Gartenkunſt 


befinden, die viele dendrologiſche Seltenheiten be⸗ 
herbergen. Dieſe ſchleſiſchen Parks ſind durchweg 
mehr oder weniger Beſtandteile der Herrſchafts⸗ 
ſitze und ſtellen ein großes Kulturgut des deut⸗ 
ſchen Volkes dar, getragen von hohem Idealis⸗ 
mus für die ſchöne Gartenkunſt und geſchaffen 
von Männern mit großem künſtleriſchen Empfin⸗ 
den und Können. In der heutigen Zeit gehört 
wirklicher Idealismus und großer Opfergeiſt 
dazu, ſoviel Mittel aufzubringen, um wertvol⸗ 
les ererbtesVäter gut jo zu erhalten, wie 
es einſt Beſitzer und Geſtalter geſchaffen haben. 


Seit dem Gründungsjahr 1880 hat es ſich der 
Oberſchleſiſche Gartenbauverein - 
Sitz Gleiwitz — angelegen fein laffen, alljährlich 
Studienfahrten zur Beſichtigung von Stät⸗ 
ten gartenkünſtleriſchen Schaffens zu unterneh⸗ 
men, um das Intereſſe an deutſcher Gartengeſtal⸗ 
tung wach zu erhalten und das Wachstum der 
Laub⸗ und Nadelhölzer, ſoweit ſie bei der Garten⸗ 
geſtaltung Verwendung finden, zu beobachten. In 
dieſem Jahre führte die bereits traditionell ge⸗ 
wordene Studienfahrt nach Plawniowitz und 
Rudzinitz, die auch als Ausflugsorte allge⸗ 
mein bekannt und beliebt find. ` 


Bei ſchönem Wetter und zahlreicher Beteili⸗ 
gung wurden zunächſt die Garten⸗ und Parkan⸗ 
lagen des Grafen Dr. Nikolauß von Balle- 
ſtrem auf Plawniowitz unter Führung von 
Gartenmeiſter Burdzyk beſichtigt. Der Park 
ift in der nächſten Umgebung des Schloſſes aujam- 
men mit dem Schloßbau in den Jahren 1882 bis 


1884 von dem Großvater des jetzigen Beſitzers, W. 


dem Grafen Franz von Balleſtrem, angelegt 
worden. 


Der Eindruck des Parkes iſt durch ſeine vor⸗ 
zügliche Erhaltung und erſtklaſſigen Zuſtand ganz 
überraſchend. Reizvolle Parkbilder ergeben die 
gut zuſammengeſtellten Strauch- und Baumgrup⸗ 
pen, die viele ausländiſche Vertreter aufweiſen. 
Leider iſt ein Teil dieſer einem Orkan am 4. Juli 
1928 und ein anderer Teil den ſchweren Fröſten 
im Winter 1928 bis 1929 zum Opfer gefallen. 
Einige bemerkenswerte, 


für Oberſchleſien dendrologiſche Seltenheiten 
mögen hier erwähnt fein. 5 f 


Der Ginkga⸗Bau m, Ginkga biloba, möge 
den Reigen eröffnen. Er iſt ein Nadelholzbaum, 
der aus Japan ſtammt und durch feine lappen⸗ 
ähnlich geformten Blätter auffällt, die im Win⸗ 
ter, wie beim Lärchenbaum, abfallen. Es ſei hier 
bemerkt, daß auch ein ſehr großes Exemplar im 
Park von Groß Strehlitz zu ſehen iſt. In der Nähe 
des Schloßportals ſteht das Gelbholz, Cladrastis 
lutea. Dieſer Baum blüht erade, und die weißen 
hängenden Trauben ſtehen ihm eigenartig zu Ge⸗ 
lidt. Glatt und grün ift der Stamm, gelb ge- 
färbt aber das Holz. 


Am Teich ſtehen wundervoll entwickelte Zuk⸗ 
kerahorne, Acer saccharinum Wieri, zuſam⸗ 
men mit der Trauerweide und einem ſchön ent⸗ 
wickelten und ſtolz in die Luft ragenden Exemplar 
der Säulenroteiche, Quercus rubor fastigiata. 
Von den Ahornen feien noch erwähnt Acar capa- 
doeitum und Acer plat. Reitenbachii. In der 
Nähe des Schloſſes ſteht ein ſchöner rotblättriger 
Haſelnußſtrauch, Coryllus avellana atripurpuria, 
der ſchon von weitem durch ſeine blutroten 
Blätter auffällt. 


Die zweizellige Sumpfzypreſſe Taxo- 
dium distichum hat ſich außerordentlich gut ent⸗ 
wickelt. Ihr Charakteriſtikum, ſtarke Wurzel ⸗ 
auswüchſe von über 1 Meter Höhe in ihrer 
Heimat Griechenland zu treiben, ſind hier nur 
ſchwach angedeutet. Die Klodnitzniederung 
bekommt ihr aber anſcheinend ſehr gut. Schließ⸗ 
lich ſind noch der Tulpenbaum, Chriſtusdorn, 
rotblühende Kaſtanie, Trauereſche, der Trompeten⸗ 
baum, der Gewürzſtrauch u. a. m. vorhanden. 


lesbare Schilder mit dem botaniſchen Namen 
kenntlich gemacht jind, was man in einem Privat- 
park ſehr ſelten vorfindet. 

Nach dieſer ſehr genuß⸗ und lehrreichen Be⸗ 


ſichtigung fanden ſich die Teilnehmer der Stu- 
dienfahrt zur Mittagstafel zuſammen. Nach au2- 


giebiger Pauſe erfolgte ein Fußmarſch über die 


Oberförſterei nach Rudzinitz. Es ift 
ein reizvoller Weg auf dem eine 

prachtvolle Allee amerikaniſcher Eichen 
beſonders auffällt. Wiederholt öffnet dieſer 


Weg den Blick über die Domtürme von Ujeſt auf 
den Annaberg. Nach gemeinſamer Kaffeetafel 
wurde unter Führung des Gartenmeiſters Lind⸗ 
ner der Rudzinitzer Park beſichtigt. Er 
gehört dem Majoratsherrn Major a. D. Karl 
von Ruffer und wird ebenfalls mit großen 
Opfern pfleglich in vorzüglichem Zuſtand gehalten. 
Der Park iſt bereits 90 Jahre alt und macht 
daher mit ſeinem prachtvollen Beſtand an Nabel- 
hölzern einen beſonders feierlichen Eindruck. Er 
kann ruhig den alten Parks aus der klaſſi⸗ 
ſchen Zeit des deutſchen Landſchalilichen Gar⸗ 
tenſtils zur Seite geſtellt werden. Sein eigent⸗ 
licher Schöpfer ft der 1930 verſtorbene Major 
a. D. Hugo von Ruffer, der ihn von feiner 
Mutter um das Jahr 1875 geerbt und den da⸗ 
mals noch kleinen Bart auf feine jetzige Größe 
von 60 Morgen ausgebaut hat. Es kommt wohl 
ſelten vor, daß es dem Gründer eines Partes 
vergönnt iſt, das Heranwachſen der von ihm 
gepflanzten Bäume zu mächtigen Exzemplaren zu 
erleben, wie es hier der Fall war. Der Geſtal⸗ 
ter des Parkes und zwar des Teile an der Oſt⸗ 
und Südſeite, war der damalige Fürſtlich Hohen- 
loheſche Hofgärtner Schwedler, von dem auch 
der Blutahorn entdeckt wurde und nach ihm 
Acer plat. Schwedleri genannt worden iſt. Der 
Mutterbaum ſteht heute noch im Park von 
Slawentzitz. Auch im Rudzinitzer Park haben 
der bereits erwähnte Orkan und der froſtreiche 
inter ſchweren Schaden verurſacht und wert⸗ 
volle alte Bäume vernichtet. ; 


Beſonders klaſſiſch wirken die Parkbilder 
um den großen Teich herum. 


Der angehende Gartengeſtalter braucht nicht erſt 
große Reiſen zu machen, ſondern kann auch hier 
ſeinen Studien in klaſſiſcher Gartenkunſt nad- 
gehen. Von den Nadelhölzern fallen be⸗ 
ſonders einzelgeſtellte Bäume auf, mit pracht⸗ 
vollem Behang, der bis zum Erdboden reicht. 
Für Kenner ſeien erwähnt: Große Bäume von 
Abies arizonica, Pinus strobus, Abies balsamea, 
Picea canadesis, Pseudostuga Dauglasii, Abies 
numidica, Picea mariana Beissneri, faſt kugel⸗ 
förmig gewachſen, wohl die größte bekannte 
Pflanze dieſer Wuchsform. 5 

Von Laubhölzern ſeien genannt: 
ditschia inermis, Christusdorn mit 18 Meter 
Höhe und 1,70 Meter Stammumfang. Ferner 
Salix Friesjana. Quercus cerris, Quercus robur 
atripurpurea, Ulmus scabra horizontalis, Ulmus 
pendula, Fraxinus amer. juglandifolia. Nitr 
ſchweren Herzens verließen die Teilnehmer den 
Park, der in manchem den Wunſch wachrjef, bald 
wieder zu kommen. In der daneben liegenden 
Gärtnerei, die außer den üblichen Garten⸗ 
kulturen auch landwirtſchaftliche Gemüſe⸗ 
kulturen aufweiſt, erregte ein im zweiten ch 
ſtehendes Spargelfeld, das mit der Neuzu 
tung des jogen. Geo⸗Spargels beſetzt war, großes 
Intereſſe. Dieſer Spargel von außergewöhn⸗ 
lichem Wuchs überragt alle bisher dageweſenen 
Spargelſorten und dürfte der Spargel der 
Zukunft werden. 3 

Beim anſchließenden geſelligen Beiſammenſein, 
dankte der ſtellvertretende Vorſitzende, Gärtnerei⸗ 
beſiger Czichowſki, Hindenburg, den Gars 
tenmeiſtern Burdzyk und Lindner für die 
liebenswürdige Führung, ſprach ſeine beſondere 
Genugtuung über das Geſehene aus und bat ſie 
den beſonderen Dank aller Teilnehmer den Part- 
beſitzern zu übermitteln. j 

Als Oberſchleſier kann man nur ſtolz ſein auf 
ſoſche Stätten ſchöner Gartenkunſt und dankbar 
fein für ſoviel Idealismus, der zu ſolchen Gelb- 
opfern für Erhaltung und Pflege deutſcher 
Kulturarbeit bereit iſt. 

Paul Julius Kynast. 
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Bis ka p, Oppeln, durch die Handwerkskammer 
ernannt. Zum Vorſitzenden des Prüfungsaus⸗ 
ſchuſſes der Handwerkskammer für das Gold- 
ſchmiedehandwerk wurde Goldſchmiedemeiſter 
Adolf Gabriel, Oppeln, und zum Stellvertre⸗ 
ter Goldſchmiedemeiſter Karl Rauſchel, Oppeln, 
ernannt. 

* Sein Stadtverordnetenmandat niedergelegt. 
Rektor Grund hat ſein Mandat als Stadt⸗ 
verordneter der Zentrumspartei niedergelegt 
und iſt aus der Zentrumspartei ausgetreten. 

* 44493 en: Bei der Volkszählung 
wurden in 320 Zählbezirken im Stadtkreis 
Oppeln insgeſamt 44493 Perſonen gezählt, 
und zwar 20 782 Männer und 23 711 Frauen. In 
1864 Grundſtücken wurden insaefamt 11 676 
Haushaltungen gezählt. j: 

* Zur 400⸗Jahr⸗Feier in Präywor. Die 400- 
Jahr⸗Feier der Gemeinde Przzwor geſtaltete 
ſich zu einem echten Volks fſiſt, an dem die 
geſamte Gemeinde und umliegenden Ortſchaften 
teilnahmen. Der Ort prangte im  feitlichen 
Schmuck, und ein impoſanter Feſtzug bewegte ſich 
nach dem Feſtplatz an der Piechotta⸗Mühle. Dort 
hielt Kreisleiter Kowohl, Groſchowitz, die Feſt⸗ 
anſprache, während Hauptlehrer Ledwoch einen 
Rückblick auf die Gründung und Entwickelung der 
Gemeinde gab. Das Feſt wurde durch Volks⸗ 
tänze, ſportliche Wettbewerbe, an denen außer 
den Vereinen aus Przywor auch die Vereine aus 
Konty und Kupferberg teilnahmen, ausgeſtaltet. 
Mit dem Deutſchlandliede und dem Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liede fand der Feſtakt ſeinen Abſchluß. 


Ausflugsſonderzug nach 
Atmachau 


Die Reichsbahndirektion Oppeln wird bei ge⸗ 
nügender Beteiligung am Sonntag, dem 16. 7. 
den erſten der für dieſes Jahr in Ausſicht genom⸗ 
menen Ausflugsſonderzüge mit 60 Pro- 
zent Fahrpreisermäßigung verkehren laſſen und 
zwar von Oppeln und Beuthen nach Dite 
machau. . 

Die Fahrt bietet Gelegenheit, für wenig Geld 
— der Fahrpreis Oppeln —Ottmachau und zurück 
beträgt 2,30 RM., der Fahrpreis Beuthen —Ott⸗ 
machau und zurück 4,80 RM. — das hübſche 
Städtchen Ottmachau mit ſeinen alten Bauten und 
herrlichen Parkanlagen und den neu angelegten 
24 Quadratkilometer großen Stauſee kennen 
zu lernen. Am tauſee, Oberſchleſiens 
1 Waſſerfläche, liegt ein ausge⸗ 

ehntes Strandbad mit dem neu eröffneten 
Strandbadhotel. Zahlreiche Paddelboote und eine 
Motorjacht ſtehen zur Verfügung. Vorausſicht⸗ 
lich findet anläßlich der Sonderzugfahrt auch noch 
eine Feſtvorſtellung der berühmten Purg- 
ſpie le ſtatt. $ , 

Bei reger Beteiligung an dieſer Sonderzug⸗ 
fahrt wird die Reichsbahndirektion Oppeln noch 
eine Reihe anderer Fahrten nach ebenſo lockenden 
Zielen veranftalten, jo etwa nach Reichenſtein 
zur 1000⸗Jahr⸗Feier, in das Eulengebirge und 
nach dem Henſcheuergebirge. 


Neuftiftung von Rettungsmedaillen 
durch den Reich spräſidenten 


Unter Gegenzeichnung des Reichsinnenmini⸗ 
ſters hat Reichspräſident von Hin den burg 
eine Verordnung über die V erleihung von 
Auszeichnungen für die Errettung aus 
Lebensgefahr erlaſſen. Danach wird die Ret⸗ 

ſich der Retter bei dem Rettungswerk in ganz be⸗ 

ſonders erheblicher eigener Lebensgefahr 

befunden hat. Die Erinnerungsmedaille 

pr Rettung aus Gefahr, die nicht zum Anlegen 

beſtimmt ift, wird verliehen, wenn ſich der Retter 
in Ra Lebensgefahr befunden hat. Die 
Verleihung beider Medaillen hat zur Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Rettungstat von dem Retter bis 
zu einem gewiſſen Grade ſelbſtän dig zu Ende 
geführt iſt und daß er ſeiner ganzen Perſönlichkeit 
nach einer ſolchen Auszeichnung würdig er- 
ſcheint. Die Medaillen werden in der Regel nicht 
verliehen, wenn Perſonen bei der Rettung Schutz⸗ 
befohlener zwar ihr eigenes Leben eingeſetzt, dabei 
aber nur innerhalb der Grenzen ihrer Pflicht ge⸗ 
handelt haben. 

Bei jugendlichen Rettern wird die 
Verleihung der Rettungsmedaille am Bande bis 
zur Vollendung des 18. Lebensjahres ausge ⸗ 
ſetzt. Die Verleihungsurkunde für die Rettungs⸗ 
medaille am Bande unterzeichnet der Reichspräſi⸗ 
dent ſelbſt, die Verleihungsbeſcheinigung für die 
Erinnerungsmedaille der Reichsinnenminiſter. 
Für Rettungstaten vor dem 9. April 1933 dürfen 
die Landes regierungen ſelbſt noch bis zum 8. April 
1934 die landes rechtlichen Auszeichnungen 
verleihen. 


Tagung des ; 
Oberſchleſiſchen Sparkaſſen⸗Verbandes 


Neuſtadt, 4. Juli. 

„Hier fand eine außerordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung des Oberſchleſiſchen Spar ⸗ 
kaſſenverbandes ſtatt, die vom ſtellv. Ver⸗ 
bandsvorſteher, Oberbürgermeiſter Kaſchny, 
Ratibor, geleitet wurde. Oberbürgermeiſter 
Kain 8 0 5 beſonders den kommiſſariſchen 
Leiter der Verbände Ober- und Niederſchleſiens, 
Polizeipräſident i. e. R. Wacker zapp, und als 
Vertreter des Regierungspräſidenten Aſſeſſor Dr. 
Lampe. Bürgermeiſter Dr Rathmann be⸗ 
grüßte namens der Stadt Neuſtadt die Erſchiene⸗ 
nen. Nach Erledigung von geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten, Genehmigung des Voranſchlags und 
bnahme der Jahresrechnung des Verbandes yer- 
breitete ſich Präſident Wackerzapp e 
über wichtige Fragen der Zinſenſenkung. 
Hierauf folgten Vorträge über das landwirt⸗ 
ſchaftliche Entſchuldungsverfahren. 


leber 100 Meldungen für das Reit- 
und Epringturnier in Oppeln 


Von der Schutzpolizei Oppeln wird am 
kommenden Sonntag ein Reit⸗ und Spring- 
turnier veranſtaltet werden, wie es in einem 
ſolchen Ausmaße bisher in Oppeln noch nicht ge- 

boten worden iſt. Mehr als 100 Meldungen für 
die Konkurrenzen find bereits eingegangen. Nei- 
ter und Pferde von Ruf werden um den Sieg 
kämpfen, der ihnen durch hohe Anforderungen ihr 
ganzes Können abfordern wird. Die 
kung wird denen in großen Städten in feiner 
Weiſe nachſtehen. Reiterſpiele und eine von den 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


20 Roman vonHeinzLorenz-Lambrect 


Plötzlich neigte ſich Charley Rocque vor und 
ſtreckte dem General die Hand hin: „Du biſt ein 
beneidenswerter Menſch mein alter Junge,“ ſagte 


er. 

Als fie in das Weinlokal kamen, waren Flocky 
und Ditti jhon da. Die Nachwehen der Auseinan⸗ 
derſezung während der Fahrt wurden von einem 
barmloſen Geplauder und einem guten Eſſen hin⸗ 
weggetilgt. 

Als Charley Rocgue Flocky vorſchlug, zu ihm 
ins Hotel überzuſiedeln, ſträubte ſie ſich etwas da⸗ 

gegen. Sie wolle lieber bei Otti bleiben. 

„Aber du machſt deinem Onkel viel Mühe,“ 
wandte Charley Roque ein. , 

Der General widerſprach: „Durchaus nicht, wir 
freuen uns, deine Tochter bei uns zu haben. Wir 
haben uns ſchon recht gut angefreundet.“ 

Alſo ift Charley Rocaue einverſtanden. „Es ijt 
ja nicht für lange,“ jüst er hinzu. „Ich möchte 
Flocky noch mehr von Deutſchland zeigen.“ 

„Na, aber vorerſt biſt du mal hier,” meint Jo- 
ſeph, der in ſeiner deutſchen Gefühlseinſtellung die 
Bemerkung des Bruders wieder etwas rückſichts⸗ 
los findet. „Erſt mußt du mal wieder Berlin ken⸗ 
nenlernen.“ a 

„Ja, und dann haben wir ja auch noch unſere 


Die kurze, aber ſehr deutliche und daher faſt 
feindſelige Auseianderſetzung mit dem General 
wirkte noch in Charley Rocque. Wenn nun in 
Charley Rocque in den nächſten Tagen etwas vor⸗ 
ging, ſo gab die Auseinanderſetzung nicht gerade 
den Ausſchlag, aber ſie bildete doch den Anlaß. Die 
Veränderung in ſich kam Charley Rocque indes 
noch nicht klar zum Bewußtſein, das war auch un⸗ 
möglich, denn tatſächlich war es erſt der Nähr⸗ 
boden, der vorbereitet wurde, in den aber noch 
keine Saat gelegt wurde, ` 

Dies vollzog fih, als er fih Berlin anſah. 
Allein oder mit Henno, den ihm ſein Bruder an 
die Seite gegeben hatte, durchſtreifte er Berlin 
von der Siemensſtadt bis zu den Induſtriewolken, 
in denen Stralau⸗Rummelsburg liegt, von den 
Borſigwerken bis zu den Stahl- und Aluminium⸗ 
vögeln Tempelhofs. ; 

Er lernte das neue Berlin und das neue 
Deutſchland kennen. Und mußte ſtaunen, daß ein 
Staat, der einen ſo furchtbaren und zu gänglicher 
Erſchöpfung aufreibenden Krieg verloren hatte, ein 
ſo feſtes Gefüge darſtellte, daß ein Volk, das ſo 


tungsmedaille am Bande verliehen, wenn 


Veranſtal⸗ J 


geſchäftliche Angelegenheit ins Reine zu bringen N 


Schweres durchgemacht hatte, ſo hoffnungsvoll war, 


Der Sternhimmel im Juli 


Die Sonne 


Der Gipfel des Jahres iſt überſchrit⸗ 
ten, die Sonne befindet ſich bereits in dem ab- 
wärts gerichteten Teil ihrer Bahn. Der Abſtieg 


geht zuerſt langſam vor ſich, er macht ſich aber 


doch in der Tageslänge bemerkbar; der Tag 
ift am 31. Juli ſchon rund eine Stunde kürzer als 


Der Mond 


beginnt den neuen Monat mit dem erſten Viertel. 


am 1. Juli. 


Am 6. befindet er ſich in Erdnähe, und am 7. er⸗ 


cheint er als Vollmond, ſteht jedoch ſeiner 
ommerlichen Laufbahn entſprechend gleichzeitig 


+ 


fehr tief. Am 14. Juni erreicht der Mond das 
letzte Viertel und verſchwindet am 22 als Neu: 
mond in den Strahlen der Sonne. Am 30, Juli 
hat er das erſte Viertel erneut erreicht. 


Die Planeten 


Der Merkur hat im Krebs ſtehend eine kurze 
Periode als Abendſtern. Man kann ihn bei klarem 
Wetter gleich bei Sonnenuntergang dicht über dem 
Horizont ſehen. Gegen Ende des Monats ber- 
ſchwindet er jedoch wieder in den Sonnenſtrahlen. 
Venus ſteht zur Zeit ganz in ſeiner Nähe, ſie 
wandert jedoch mit der Sonne weiter und bleibt 
längere Zeit am Abendhimmel zu ſehen. Ebenfalls 
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Beamten des berittenen Zuges Oppeln gerittene 
Quadrille werden zeigen, daß bei der Reſtausbil⸗ 
dung ſorgfältig gearbeitet wird. Schon Anfang 
diefer Woche treffen mehrere auswärtige Teil- 
nehmer in Oppeln ein, um ſich hier noch einmal 
auf den großen Kampf, der bereits am Sonnabend 
durch einen ſchwierigen Geländeritt einge⸗ 


leitet wird, vorzubereiten. Das Turnier wird im] ville, Albertoille und Annecy na 
reiherr-vom⸗Stein⸗Stadion ausgetragen werden. | meter 
Eine Lautſprecheranlage wird das Publikum mit] Nach und nach bildete 


den Vorgängen vertraut machen. 
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daß ein Land, das mit allen Fineſſen des Krieges 
und der Diplomatie ausgeſogen worden war, do 

im Aufſchwung begrifffen war. Faſt überkam ihn 
auf die Tüchtigkeit, auf 


Stolz auf die Energie, 
er geboren worden 


die Arbeit des Landes, in dem 
war. 

Aber er arbeitete nicht, und manchmal tat ihm 
dieſe Untätigkeit ſo gut wie einem, der nach ſchwe⸗ 
rem Fieber den erſten wohltätigen Schlummer fin⸗ 
det. Manchmal erregte die Untätigkeit auch Aerger 
über ſich ſelbſt, und es drängte ihn, mit Hillmann 
& Heckerath am Verhandlungstiſch zu ſitzen, nur 
um ſich ſelbſt zu beweiſen, daß er im Grnude le⸗ 
diglich wegen dieſer Sache nach Deutſchland ge⸗ 
kommen war. 

Und eines Tages ſitzen ſie zuſammen in dem 
Büro ſeines Bruders: außer Joſeph der feiſte, 
aſthmatiſche Benno Heckerath, der etwas automa- 
tiſch wirkende Charley Rocgue und der ſchweigſame 
Alexander. Henno Sporck iſt ebenfalls zugegen. 

Es handelt ſich um die Finanzierung des Er⸗ 
weiterungsbaues, den man für die erfolgreiche 
Auswertung einiger neuer 1 und vor 
allem der Erfindung braucht. Man iſt brieflich an 
Charley Rocque wegen eines Darlehns herange- 
treten. Man benötigt eine Million Dollars, die 
man aus den eignen Aktiven im Augenblick nicht 
gern herausholen möchte. 

Charley Rocque ift nicht abgeneigt, „aber er 
läßt die anderen zappeln. Es iſt nicht nötig, daß 
man das Geld aus dem Handgelenk hinwirft, Er 
ſpricht von einem Aequivalent, und das iſt die 
Ueberlaſſung der Lizenz der Radioerfindung für 
ord⸗ und Südamerika. 
für Nord und Süd!“ brummt Benno 


„Gleich | : 
Eigentlich wollen fie ſelbſt Amerika 


Heckerath. 
beliefern. 

1 Hillmann ſagt umſtändlich: „Wir ſind 
ſchon mehrmals auf dem Weltmarkt zuſammenge⸗ 
ſtoßen — Charley Rocque Hillman und Hill⸗ 
mann & Heckerath. In manchen Fabrikaten, die 
wir gemeinſam herſtellen, haben wir ſchon öfter 
verſucht, uns das Waſſer abzugraben.“ 

„Und da fürchtet ihr,“ ſagt Charley Rocque 
verſtändnisvoll, „daß es euch auch bei der neuen 
Erfindung jo gen könnte. Tja, dann müßt ihr 
eben billiger ſein “/ ; \ 

Benno Heckerath räufpert ſich feſt. Er wirft 
1 „Wir machen keine Pfuſcharbeit in Deutſch⸗ 
an i 


Charley Rocques Fingerſpitzen liegen aneinans 
der und bewegen ſich trommelnd. „Das ſoll wohl 


heißen, ich mache a d nich i 
„Das hat Heckerath ja nicht gejagt,” fällt Jo⸗ 
ſeph raſch ein. „Wir meinen nur, daß man in 


Amerika zuviel Serienarbeit auf den Markt wirft. 
„Dann müßt ihr es genau ſo machen.“ 


Mitte der 


Neue Wege im Kraftfahrſport 
Geländeprüfung des Berliner Polizei⸗SV. 


Mit einer neuartigen Veranſtaltung wartete 
der Polizeiſportverein Berlin auf. 123 Motor⸗ 
radfahrer von Polizei, NSRR., SA. und SS. 
jowie von Clubs ſtritten um den Sieg, der dieg- 
mal beſonders ſchwer zu erringen war. Um zu 
den Fahrzeugen zu gelangen, mußten die Teil- 
nehmer eine Hindernisbahn durchlau⸗ 
fen, wobei ein Schützengraben, eine Eskaladier⸗ 
wand, eine Mauer, ein Tiefſprung zu bewältigen 
waren. Hier ſchon gab es erhebliche Zeitperluſte. 
Dann ging es über einen 3500 Meter langen, 
ſchwierigen Geländeweg. Zwiſchendurch galt es, 
eine Schießprüfung zu erledigen und zwei 
Handgranaten nach ſtehendem Ziel zu werfen. Es 
iſt ein gutes Ergebnis, daß 106 Bewerber bis 
zum Schluß durchhielten. 


19. Allgemeines Tennisturnier in Bad 
Salzbrunn 


Für das 19. Allgemeine Tennisturnier des 
Tennis⸗Vereins Blau⸗Weiß Bad Salzbrunn, 
das am 8. und 9. Juli ſtattfindet, ſind zahlreiche 
Meldungen eingegangen. Von bekannten Spie- 
lern aus dem Reich haben ihre Teilnahme auge» 
ſagt: Lorenz, Uhl, Uthmöller, Herr und 
Frau Menzel, Frl. Kallmayer aus Berlin. 
Auch Jaenicke hat ſeine Teilnahme in Ausſicht 
geſtellt. Selbſtperſtändlich wird die ſchleſiſche 
Elite nicht fehlen. 

Der Oberſchleſiſche Meiſter K. Fromlywitz, 
Beuthen, wird vorausſichtlich zuſammen mit gon 
Guſtke, Görlitz, an dem internationalen Tur⸗ 
nier in Zoppot teilnehmen. 


Gleichtracht der DE. erlaubt 


Nach eingehenden Verhandlungen zwiſchen dem 
Reichsſportkommiſſar und der Deutſchen Turner,. 
ba iſt das Verbot der Geländeſport⸗Gleichtracht 
er Deutſchen Turnerſchaft aufgehoben wor⸗ 
Es iit der Deutſchen Turnerſchaft in Zu⸗ 
Gleichtracht zu tragen, jedo 


am Abendhimmel ſteht Mars der ſich im Stern⸗ 
bild der Jungfrau befindet und gegen den ſchönen 
Stern Spica wandert. Auch Jupiter hat ſich 
hier eingefunden. So ſtehen alſo die bedeutendſten 
Planeten bis auf Saturn zur Zeit alle im glei⸗ 
chen Feld am Himmel. Saturn, der im Sternbild 
des Steinbocks zu finden ift, geht kurz vor Mitter 
u auf und iſt am Morgenhimmel recht gut zu 
ehen. 


Der Fixsternhimmel 


zeigt ſich am 1. um 21 Uhr und am 31. um 23 Uhr 
ſo, wie unſere Karte es angibt. Das Kreuz in der 
Karte bezeichnet den Punkt des Him- 
mels, der ſich genau über uns befindet (Zenit). 


Beim Aufſuchen von Sternbildern muß man die 
Karte ſo halten, daß ſich die Himmelsrichtungen, 


n, den. 
nach der man gerade ſieht, unten befindet. Die en 


kunft geitattet, die 


Kurve Großer Bär⸗Arktur⸗Spicaſohne militäriſche Abzeichen, ohne Kragenſpiegel, 
führt jetzt nach Südweſten im Südoſten ſteht das Achſelklappen pa Schulterriemen. 
ohe Dreieck Wega⸗Deneb⸗Atair. Der 
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Süden wird durch eine Reihe von Sternbildern 
ausgefüllt, die viele, aber keine ſehr hellen Sterne 
enthalten; am hellſten ift unten am Horizont Wn- 
tares im Skorpion. Sobald es dunkel geworden 
iſt, tritt auch die Milchſtraße wieder hervor, 
die ſich von Norden her durch Fuhrmann, Pers 
ſeus, Caſſiopeia, Schwan, Adler und Schütze nach 
Süden erſtreckt. 


Einen Augenblick ſah es nach einem 
deutſchen Etappenſieg aus, aber der 1 Pers 
liner Stöpel wurde kurz vor dem Zielband 
von dem ſchnellen Italiener Guerra überſpur⸗ 
tet und mit einer Länge geſchlagen. Zwei Mi- 
nuten ſpäter traf unter Führung des Schweizers 
Albert Büchi eine weitere größere Gruppe am 
gel ein, in der ſich auch die Deutſchen Buſe, 
eyer und Thierbach befanden. 


anwuchs. 
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Guerra vor Stöpel 


6. Etappe der Tour de France 


Nach einem Ruhetag in Evian wurde die 
ſechſte Etappe der Tour de France in Angriff 
perona die von dem Badeort am Genfer See 
urch das Gebiet der Savoyer Alpen über Bonne⸗ 
dem 207 Kilo- 
a 


Gerade an heißen Tagen .. 


wird die herrlich erfriſchende Wirkung der Chlorodont⸗ 
Da und des hochkonzentrierten Chlorodont⸗ 
ih Zahn überaus angenehm empfunden. 0 
lost ins führte.] weiße Zähne und reiner Atem find überall und zu feder 
ſich eine größere Spitzen-] Zeit eine Empfehlung. Chlorodont Tube 50 Pf., 
arne, die bis zum Ctappenziel auf 15 Mann! große Tube 80 Pf. auch in den kleinsten Orten erhältlich. 
— 
„Das lohnt nicht, wir haben ganz andere Ver⸗ Charley Rocque lächelt ſauer: „Flockg wollen 
! wir beim Geſchäft aus dem Spiele laſſen.“ 


hältniſſe. Und — wir wollen auch nicht.“ 
„Das denke ich auch“, gibt ihm Henno etwas 
patzig recht. 


Und 4. 2800 etwas dumpf: „Serienarbeit 
Charley Rocque ſieht Henno mit einem Geſicht 


entfernten Ai 


taucht niſcht, Wo in der Welt Qualitätsarbeit ge 
braucht wird, zieht man die deutſche Arbeit der 
amerikaniſchen vor.“ í 


„Wir ſind abgeſchweift,“ Charley Rocque lenkt 
ab. „Ihr wißt jetzt, was ich will. Sucht einen 
Weg, auf dem wir einig werden.“ 

Bei dieſer Wendung meldet ſich Henno: „Darf 
ich mal etwas N 

„Bitte, Herr Sporck,“ fordert Joſeph Hillmann 
liebenswürdig auf. 

Ich ſpreche gewiſſermaßen als Unparteiiſcher. 
Warum gehen die beiden Werke nicht einfach au- 
ſammen? Viele Fabrikate, die bei Charley Roc⸗ 
que Hillman hergeſtellt werden, werden auch hier 
hergeſtellt. Man ſollte e und die 
Herſtellung entſprechend verteilen. Die Serienar⸗ 
beit drüben, die Qualitätsarbeit hier etwa. Das 
wäre möglich und auch lukrativ und zweckmäßig. 
keine Konkurrenz, keine Reibereien — Zuſammen⸗ 
gehen, Aufſchwung!“ 

Die Herren ſehen vor ſich hin. Sie haben ja 
ſelbſt ſchon daran gedacht, natürlich! Nur wartet 
einer auf den andern, daß er den Vorſchlag offen 
aufnimmt. 

Charley Rocque nickt Henno ſchließlich zu. 
„Nicht übel, ger Sporck! Man müßte darüber 
verhandeln. Die notwendige Umſtellung meiner 
Betriebe würde ein Novum darſtellen. Ich habe 
mich noch nicht damit beſchäftigt und möchte heute 
daher auch nicht darauf eingehen.“ 

„Aber im Prinzip?“ wirſt Benno Heckerath 
ein, den dieſe Wendung angenehm erregt. 

„Im Prinzip halte ich es für möglich.“ 

Die Beſprechung wird bald abgebrochen und 
vertagt. Als man dann im Bureau herumſteht 
und 5 er zuſammen ſpricht, verunglückt 
Benno Heckerath mit einer ungeſchickten Bemer⸗ 
kung. Er jagt, einen Daumen im Weſtenausſchnitt, 
die andere Hand am Revers von Charley Rocques' 
Jackett: ngee Sie mal zu, Hillman, es ift da 
noch ein Weg, der die beiden Werke zuſammen⸗ 
bringt. ..“ Er zwinkert nach Alexander hin. 
„Was jagten Sie dazu, wenn mein Sohn 
Ihre Tochter heiratete?“ N 

Es foll ein Scherz fein, aber jedermann kann 
hören, daß es Heckerath mit feinen Worten ernſt 
iſt. Alexander bekommt vor Zorn einen roten 


Kopf. 
Joſeph Hillmann will die leichte Peinlichkeit, 


verwiſchen, indem er die Bemerkung nachträglich 
wirlich ſcherzhaft erſcheinen läßt. Er klopft Henno 
auf die Schulter und jegt: „Na, Rochus, wenn es 
an dem ift; daß du Flocky in Deutſchland partout 
an den Mann bringen willſt — da iſt noch ein 
Anwärter!“ 


an, aus dem man nicht klug werden kann. Es liegt 
eine Miſchung von Ironie, ärgerlichem Staünen 
und Mißtrauen darin. Das Mißtrauen behält 
ſchließlich die Oberhand. Hennos Ton eben hat 
ihn ſtutzig gemacht. Irgend etwas ſteckt hinter den 
Worten. Henno weiß etwas von Flocky. 


Daß Charley Rocque in dieſem Augenblick auf 
f mißtrauiſche Gedanken kommt, daran iſt Flocky 
elbſt ſchuld. Er kennt fein einziges Kind ſehr ge⸗ 
nau. Flocky iſt immer ein offenes Buch p ihn 
geweſen. Beim Wiederſehen in Berlin a er hat 
er ſie verändert gefunden, Er vermißt die kind⸗ 
hafte Munterkeit an ihr. Es iſt, als ob dieſe Reiſe 
nach Deutſchland ſie plötzlich zum reifen Menſchen 
Baß pe Noch mehr zu denken gibt es ihm, 
aß Flocky immer wieder, wenn auch flüchtig, auf 
einen Hauptmann Ullbach zu ſprechen kommt. 
Steckt da vielleicht ein Geheimnis? Und wußte 
Henno Sporck darum? Der mochte ja wohl ſo 
etwas wie ein Vertrauter ſeiner Tochter fein, denn 
ſie hat den Flug mit Henno geradezu begeiſtert 
geſchildert. 

Als er mit Henno Sporck in die Stadt zurück ⸗ 
fährt, fragt er unvermittelt: „Was iſt das eigent- 
lich für ein Mann, dieſer Hauptmann Ullbach?“ 


„Oh, Ullbach iſt ein außerordentlich beachtens⸗ 
werter Menſch. Sehr tüchtig! Hat ſicher eine große 
militäriſche Karriere vor ſich. 

Charley Rocgue verzieht das Geſicht. Militä⸗ 
riſche Karrieren! Wenn er fo etwas hört! „Om... 
Und Flocky?“ 

Heino ſieht Charley Rocque an, als verſtehe er 
ihn nicht. 

„Ich glaube bemerkt zu haben, daß meine Tot- 
ter zu viel von Ullbach hält,“ verdeutlicht ſich 
Charley Rocque etwas geſchraubt. Dann fragt er 
kurz, indem er feine amerikaniſche Unverfroren- 
heit zu Hilfe nimmt: „Wiſſen Sie, ob meine Tom- 
ter etwas mit ihm hat?“ 

Die Frage ift Henno unangenehm. Nach fur- 
zer Ueberlegung antwortet er: „Dies iſt eine per- 
ſönliche Angelegenheit Ihrer Tochter. Ich würde 
Ihnen nichts ſagen, ſelbſt wenn ich etwas wüßte, 
was aber nicht der Fall iſt.“ 

„Hm Charley Rocque prüft noch eine Ge- 
kunde Hennos Geficht, dann wendet er fih ab. Er 
ſtellt keine Frage mehr. y 
h (Fortſetzung folat.) 


RT-BE 


Hindenburger EA und S8⸗Boxſtaffel] Ein Ehrentag der 11. Reiter 


gegen Polizei Breslau 


Zu der am Sonnabend, dem 8. Juli, ſtattfin⸗ 
denden Boxveranſtaltung der Hindenburger 
SA- und SS.⸗Boxſtaffel im Garten der 
Donnersmarckhütte gegen die Polizei Bres⸗ 
lau wurden folgende Paarungen feſtgelegt: Im 
Hauptkampf, ſechs Runden: Mittelgewicht: Roch⸗ 
ner Polizei Breslau gegen Kolotzek SA. Hin⸗ 
denburg; Weltergewicht: Schwarz Polizei 
Breslau gegen Biewald SA. Hindenburg; 
Leichtgewicht: Grziwa Polizei Breslau gegen 
Rduch SA. Hindenburg; Federgewicht: Weiß 
Polizei Breslau gegen Ruda SA. Hindenburg. 
Rahmenkämpfe drei Runden: Fliegengewicht: 
Janek SA. gegen Londner SW; Federge⸗ 
wicht: Wlotz ka SA. gegen Hermaſch SU; 
Leichtgewicht: Nitſch SA. gegen Schombera 
SA; Mittelgewicht: Blaga SA. gegen Hor ft 
HBC, alle Hindenburg. Vorverkaufskarten find 
im Sporthaus Rötering zu haben. 


Gleichſchaltung der Amateurboxer 


„Die Einigkeit im deutſchen Amateurboxſport 
ift hergeſtellt. Der Deutſche Reichsper⸗ 
band für Amateurboyen mit feinen 
außerordentlich großen Verbindungen im In⸗ 
und Auslande wird, wie bisher, die Führung 
behalten. Es ift nunmehr allen DRfAB.⸗Ver⸗ 
einen geſtattet, gegen ſoſche des Deutſchen Athletik 
Sportverbandes von 1891 zu ſtarten. 


Muſſolini beglückwünſcht Carnera 


Auf ein Huldigungstelegramm Carneras 
hin hat Muſſolini dem neuen Boxweltmeiſter 
ſeinen lebhaften Beifall ausſprechen und ihm ſagen 
laſſen, daß das ganze faſchiſtiſche und ſportliche 
Italien ſtol z darauf fei, daß ein Schwarzhemd 
die Boxweltmeiſterſchaft beſitze. Römiſche Blätter 
berichten ausführlich über bevorſtehende Verhand⸗ 
lungen, Carnera und Schmeling zu einem 
Kampf im Römiſchen Stadion zuſammenzubrin⸗ 
gen. Carnera will bald nach Italien zurückkehren, 
um dort gegen einen ſtarken Gegner anzutreten, 
ſei es Schmeling oder Larry Gains. 


Freiluftboxkämpfe in Oberſchleſien 


Wie wir hören, find für Schleſien vom Ver⸗ 
band Deutſcher Fauſtkämpfer Freiluft⸗ 
Berufsborfämpfe geplant, die in Breslau und 
Oberſchleſien ſtattfinden ſollen. Der Bres⸗ 
lauer Veranſtalter und techniſche Leiter R ueg- 
mann it beauftragt worden, Vorſchläge einzu⸗ 
reichen. Verhandlungen ſind bereits mit dem 
Deutſchen Meiſter Schiller ſowie itt und 
Trollmann im Gange, um diefe nach Brez- 
lau zu verpflichten. 


Um den Hitler⸗Pokal 


Die Zuſammenſetzung der Zwiſchenrunde 

Der Spielausſchuß des Deutſchen Fuß ⸗ 
ball⸗Bundes hat die Zuſammenſtellung der 
Zwiſchenrundenſpiele der Gaumannſchaften um 
den Hitler⸗-Pokal vorgenommen, die am kommen⸗ 


den Sonntag, 9. Juli, wie folgt ausgetragen 
merden: 
in Berlin: Berlin / Brandenburg gegen Pom- 


mern / Grenzmark (Hertha⸗Platz); 

in Halle: Sachſen / Thüringen gegen Mittel- 
rhein (Vf. ⸗96⸗Platz); 

in Eſſen: Niederrhein Nordheſſen 
(SV. ⸗99⸗Platz); 

in en Freiſtagt Sachſen — Bayern 
(Radrennbahnſ. \ 
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den ſich die Reiter durcheinander, löſten ſich ſpie⸗ 


| 


Prächtige Schaunummern beim 
Neuſtädter Reitturnier 


„Das zweitägige Turnier, das unſer ober⸗ 
ſchleſiſches Reiter Regiment um die 
Sommerwende aufzieht, iſt nunmehr ſchon Trg⸗ 
dition geworden. Der Sommer des Mißvergnü⸗ 
gens hatte auch für das Wochenende vom 1. zum 
2. Juli Regen vorgeſehen. Der Pejuh des Tur⸗ Mohr folgten, und mit erhobenem Arm grüßte 
niers am erſten Tage war daher jo aut wie Null. einmütig die Zuſchauermenge die Lieder der dent- 
Dafür entſchädigte. aber der zweite Tag, wo der ſchen Erhebung. Es war ein Schauſpiel, das 
Meſſer Na lat fai den er die man ſo bald nicht vergeſſen wird. ' 
Meſſer die Wolken verſcheuchte und fogar die Di : iF F 

1 0 e en ließ, 1p ob he e Ba 1105 en Leiſtungen ſtanden auf beacht⸗ 
nicht nur die Neuſtädter, ſondern viele Beſucher gebenden 11. Reiter r ; 9 
aus der ganzen Provinz angelockt wurden. Hatte ac Wade den daten eren a rae 
doch die Reichsbahn wieder ihr Entgegenfom-| Die Breslauer 7 Reiter hatten eini 0 
men durch zweitägige Wochenendkarten gezeigt. ihrer beſten Kräfte entſandt. Wie ſtets, zei 00 
Schließlich umſtand die Menge Kopf an Kopf den ſich die ; a 


ſich zur Paradeaufſtellung Ihnen ſchloſſen ſich 
berittene Schupobeamte, Kavalleriſten und Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗Reiter mit gezogenem Säbel an, 
und ich Reiter, berittene Meute, Stahlhelmer 
und ſchließlich die ſchwarze Schar der Reitſchule 


weiten S 3 ie Tribü ; se JE TARE 
e ff d We Apen e Tom |" © Seiser Meiinenasmen-=ügen 
Die ſportlichen Wettkämpfe begannen mit Ge⸗ihren Kameraden von der Kavallerie 


völlig ebenbürtig. Eine bunte Note in das fad- 
lich Feldgrau brachten die Oppelner Schu po⸗ 
teiter, die für nächſten Sonntag ſelbſt zu 
einem Turnier eingeladen haben. Ländliche 
Reiter waren nur ſchwach, aber mit guten 
Leiſtungen vertreten. Mit Stolz konnte man 
die Uniform eines der herrlichſten Regimenter 
der alten preußiſchen Armee, der Garde⸗Kü⸗ 
raſſiere ſehen. Schließlich ſtellte auch das 
Zivil eine anſehnliche Mannſchaft von Herren 
und Damen der Gleiwitzer Sportgemeinde 

Es iſt uns leider räumlich nicht maglie; Die 
Unzahl der erfolgreichen Reiter aufzuzählen. Wir 
begnügen uns daher mit den Siegern der verſchie⸗ 
denen Wettbewerbe. In dem Geländeritt Kl. A 
für Unteroffiziere und Mannſchaften gab es 
gleich zwei fehlerloſe Ritte und damit zwei Sie⸗ 
er, die Oberreiter Zupitza und Schnei⸗ 
er II pom 11. Reiter⸗Regiment. In der Mb- 
teilung für Reiter mit mehr als vier Dienſtjahren 
mußten ſich ſogar 7 Reiter in die Siegespalme 
teilen: Oberwachtm. Otto, Wachtm. Haus ⸗ 
dorf, Gefr. Scholz, Gefr. Damzog, Obergefr. 
Ernſt, Gefr. Fröhlich und Unterwachtm. 
Zelder, ſämtlich vom 11. R.⸗R. Zwei fehler⸗ 
freie Sieger ergab der Geländeritt Kl. L in 
Oberlt. Berger (J.⸗R. 7) auf Herrin und 
Oberlt. Berg (R.⸗R. 11) auf Fink, Die erſte 
Entſcheidung des Sonnabendnachmittags, ein 
Jagdſpringen der A-Maffe, jah einen ländlichen 
Reiter, Sauer, Schnellewalde, auf Novelle ſieg⸗ 
reich. Im Paarſpringen bot das Paar Rittm. 
a D Bode auf Harras und Lt. Graf Pilati 
[R.⸗R. 11) auf Allaſch bei fehlerloſem Ritt das 
beſte Bild und errang ſomit den Sieg. 

Den Sonntagnachmittag eröffnete eine ſtark 
beſchickte Dreſſurprüfung Kl. L für Unteroffiziere 
lend aus den unentwirrbar ſcheinenden Knäulen, CE 11 EA Ze re n 1855 
formierten fih zu Zügen, flochten fih wieder in- schließende Yagdi ac Kl R aur, Pol 
einander, um ſchließlich mit gefällter Lanze unter] duſchlteßende Jagdſpringen Kl. A g hop 

7 A Oberlt. Maiwald mit feinem bekannten Qand- 
brauſendem Hurra zur Attacke über den Platz raf II. In einer Dreſſurprüfung der Anfänger⸗ 
anzuſetzen. Wir müſſen geſtehen, daß wir ſelten i konnte ſich Oberichleft Hewi teft Tur⸗ 
eine jo abwechſlungsreiche, das Auge ſtets feſſelnde aſſe konnte ſich Ober cr e mit 
Quadrille geſehen haben. Wie wir erfuhren, nierxeiterin, die ſieggewohnte Frau Wegge, mi 
ſollen die gleichen Touren, aber von der doppelten Nu 1b (t. N. 11, unt ier hene en dende 
Reiterzahl und in den Uniformen der alten ſchle⸗ 9 55 N l 
ſiſchen Kavallerie-Regimenter, beim großen Beu⸗ 
thener Oberſchleſierturnier vom 8. bis 
10. September gezeigt werden, wo ſie 


eine Zugnummer erſten Ranges 


bilden werden. Zum Schluß marſchierte das 
Trompeterkorps des Regiments unter Obermuſik⸗ 
meiſter Faiſer, mit dem neuen Paukerſchimmel, 
einem Spitzenprodukt der oberſchleſiſchen Pferde⸗ 
zucht, herein. Die Quadrillenreiter formierten 


länderitten verſchiedener Klaſſen am Sonn⸗ 
abend vormittag, die auf dem landſchaftlich ſchönen 
Wieſengelände bei Dittersdorf abgehalten wurden. 
Am Nachmittag wurden vor allem Spring⸗ 
prüfungen abgewickelt. Die Vorprüfungen 
für Eignung und Dreſſur rollten am Sonntag 
vormittag ab, während der Sonntag nachmittag 
die ſchweren Springprüfungen und die Haupt- 
prüfungen für Reitpferde brachte. Wieder 
hatten die feldgrauen Reiter es verſtanden, auch 
für das Auge der weniger Sachverſtändigen Loh⸗ 
nendes durch verſchiedene Schau nummern zu 
bieten, die in vielfacher Abwechſelung die ſport⸗ 
lichen Kämpfe unterbrachen. Dankbar konnte es 
begrüßt werden, daß man durch eine Geſpann⸗ 
parade verſtanden hatte, den Pferdebeſitzern 
Gelegenheit zu geben, ihr gutes Material zur 
Schau zu ſtellen. Einige ſehr hübſche feſtlich her⸗ 
ausgebrachte Wagen, darunter ein Ernte⸗ 
wagen mit luſtigem Schnittervolk und ein 
Milchwagen, in dem pausbäckige Mädels für 
dies nahrhafte Volksgetränk warben, fielen auf. 
Aufregend war eine 


gemiſchte Stafette aus Läufern, Radfahrern, 
Reitern und Motorradfahrern, 


bei der unſere Soldaten ihre vielſeitige Ausbil⸗ 
dung zeigten Für die Lachmuskeln verſtehen die 
Neuſtädter Reiter immer beſonders zu jorgen. 
Diesmal mar es eine unbeſchreiblich komiſche 
„Damen⸗Reitabteilung“, die ihre Künſte vorführte. 
Der Höhepunkt der Schaunummern war jedoch die 
gbſchließende Quadrille von 32 Reitern in Stahl- 
helm mit Lanze, die Rittmeiſter Teuber ein⸗ 
geübt hatte und vorſtellte. 


In immer wieder neuen Verſchlingungen wan⸗ 


Mannſchaften in einem A-Jagdſpringen. Den 
Mannſchaftspreis in dieſem Wettkampf fierte 
ſich die 5. Schwadron der 11. Reiter. Die Schluß⸗ 
phaſe der eingehenden Eignungsprüfung für Reit- 
pferde der L-Klaſſe, nämlich die Gehorſams⸗ und 
Temperamentsprüfung, wurde dem Publikum 
vorgeführt. 

Umbrauſt von knatternden Motorrädern 

mußten die Pferde regungslos ſtillſtehen. 
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Selbſtverſtändlich ſtellten die gaſt⸗ 


ſetzte fih an die Spitze der Unteroffiziere und B 


iner Börse 4. Juli 1933 


Der erſt kürzlich im Berliner Reichswettkampf 
bewährte ländliche Reiter Behr la vom SA. 
Reiterſturm Graf Goetzen beſtand mit ſeinem 
Winnetou II die Prüfung am beſten und errang 
damit den Sieg. Die Entſcheidung des ſchwerſten 
Jagdſpringens des Turniers (QI. L) fah wieder 
St. Graf Pilati auf Allaſch ſiegreich. Et. p. 
Keſſel (R.⸗R. 7) auf Gnädigſte wußte den Rich ⸗ 
tern der Dreſſurprüfung Kl. L am beiten zu ge- 
fallen. Schließlich endeten die Wettkämpfe mit 
einem Patrouillenſpringen, in dem die 4. Eska⸗ 
dron der 11. Reiter gegen ſchwere Konkurrenz 
den Sieg davontrug. 

Die oberſchkeſiſche Turnierſaiſon wird am 
nächſten Sonntag mit dem von der Oppelner 
Schutzpolizei veranſtalteten Turnier im Op⸗ 
pelner Stadion fortgeſetzt. Auch bei dieſem Tur⸗ 
nier iſt mit guter auswärtiger Beteiligung und 
daher ſpannenden Kämpfen zu rechnen. Den Mb- 
ſchluß der Sommerturniere bildet dann am 16, 
Juli das Turnier des SA.⸗Reiterſturmes 
Graf Goetzen auf dem Reitplatz der Leob⸗ 
ſchützer Reiterkaſerne. Im Herbſt, vom 8. bis 
10. September, findet dann noch das große 
Reichsverbands⸗Turnier in der Hinden⸗ 
burg⸗Kampfbahn zu Beuthen ſtatt, auf das wir 
ſchon wiederholt dicgewie en haben. v. S. 


Die „letzten Bier“ in Wimbledon 


Die zweite Woche der All⸗-England⸗Tennis⸗ 
meiſterſchaften auf den Grasplätzen von Wimble⸗ 
don begann bei ſehr heißem Wetter und Maſſen⸗ 
beſuch mit den Viertelfinalſpielen zum Herren⸗ 
einzel. Als die „letzten Vier“ konnten der Titel- 
verteidiger Ellsworth Vines (USA.), Henri 
Cohet (Frankreich), Jiro Sato (Japan] und 
Jack Crawford (Auſtralien) ermittelt werden, 
nur ein Europäer hat alſo neben drei Bewerbern 


aus überſeeiſchen Ländern die Vorſchlußrunde 
erreicht. Vines fertigte, ohne ſich auszugeben, 


Roderich Menzel mit 6:2, 6:4, 3:6, 6:3 ab. Heng 
Cochet meiſterte den Amerikaner Leiter Stoeffen 
in großem Stile mit 3:6, 6:4, 6:3, 6:1; Jiro Sato 
rang Englands Hoffnung „Bunny“ Auſtin mit 
7:5, 6:3, 2:6, 2:6, 6:2 nieder, und Jack Craw⸗ 
ford ſchaltete den Engländer Hughes überlegen mit 
6:1, 6:1, 7:5 aus. Bei den Damen gelangte bis» 
her nur die Titelverteidigerin Helen Wills / 
Moody durch einen 6:4, 6:1-Sieg über die 
Schweizer Spitzenſpielerin Payot in die Vor⸗ 
ſchlußrunde, in der fie auf Hilde Krahwinkel 
oder Peggy Scriven trifft. Im übrigen wurden 
die Doppelkonkurrenzen nach Kräften gefördert. 
Hilde Krahwinkel ſchonte fih ſichtlich für das 
Einzelſpiel, ſie wurde mit ihrer Partnerin Frl. 
Bower, England, im Damendoppel von dem ftare 
fen engliſchen Paar Whittingſtall/Nuthal ! 
mit 6:1, 6:4 geſchlagen. Weiterhin ſiegten in die⸗ 
fer Konkurrenz noch Godfree / Mitchell mit 7:5, 7:5 
gegen Sigart/Scriven und Heeley / Round mit 
6:4, 6:4 gegen Henrotin / Roſambert. 


Hilde Krahwinkel in der Endrunde 


Wohl den Hauptkampf des Tages lieferten ſich 
Deutſchlands Spitzenſpielerin Hilde Krahwin⸗ 
kel und Englands junger Tennisſtern Maraa- 
frethe Scriven. Wie in allen bisherigen Spie⸗ 
len, ſo bewahrte ſich die Deutſche bis zum letzten 
all ihre Ruhe und Sicherheit. Hilde Vrah- 
winkel gewann den erſten Satz mit 674, den 
zweiten Satz überließ ſie der heftig angreifenden 
Engländerin mit 6:3, aber im letzten Satz holte 
fid Frl. Krahwinkel Punkt für Punkt. Ihre von 
der Hetzjagd ſtark ermüdete Gegnerin leiſtete nur 
ſchwachen Widerſtand und blieb im Geſamtergeb⸗ 
nis 6:4, 3:6, 6:1 geſchlagen. Die letzte Gegnerin 
Hilde Krahwinkels iſt die Amerikanerin Helen 
Wills⸗ Moody. 
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und darunis; 22,36 22,44 


gebieten. 


Die Organiſation | 


der Evangeliſchen Kirche 


Nachdem durch die Uebertragung des deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirchen bundamtes auf den 
Wehrkreispfarrer Müller ein ſehr bedeutſamer 
Schritt in der Entwicklung der kirchenpolitiſchen 
Ereigniſſe gemacht iſt, ſind die großen Aufgaben 
der Kirchenreform zu skizzieren. Da ift vor 
allem die Ausarbeitung der Kirchenverfaſ⸗ 
fung. Von den Deutſchen Chriften ift im 


Verlauf des Kirchenkampfes gewünſcht worden, daß“ 


die Verfaſſung einem kirchlichen Volksent⸗ 
ſcheid unterbreitet werde. Dieſer Forderung 
dürfte jetzt nicht mehr entſprochen werden, nach⸗ 
dem durch den Rücktritt v. Bodelſchwinghs 
und die Einſchaltung der Regierung klarere Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen worden ſind. Vielmehr wird 
die neue evangeliſche Kirchenverfaſſung vermutlich 
autoritär von oben verordnet werden, d. h 
nach vorheriger Verſtändigung einerſeits mit den 
Landeskirchen und andererſeits mit der Regie⸗ 
rung. In Anbetracht der tiefgehenden Erregung, 
die ſich des evangeliſchen Kirchenvolkes während 


der langwierigen Auseinanderſetzungen bemächtigt 5 


hat, wird es allgemein begrüßt werden, wenn ihm 
nun weitere Erſchütterungen erſpart 
bleiben. r 

Während ſich die Aufgaben der neuen Ver- 
faſſung weſentlich im organiſchen Rahmen halten, 
dürfte die Bekenntnisfrage, die eine in⸗ 
nere Angelegenheit der Kirche iſt, kaum angetaſtet 
werden. Wohl ſind Beſtrebungen im Gange, die 
der Schaffung eines Einheitsbekennt⸗ 
niſſes darum mit Recht das Wort reden, weil 
man die Auffaſſung vertritt, daß die Stärke der 


Evangeliſchen Kirche nach außen hin durch eine 


einheitliche Bekenntnisformel nur 
wachſen könnte. An eine ſolche Aufgabe jetzt heran⸗ 
zugehen, erſcheint jedoch nicht als vordringlich, 
vielmehr dürfte es der Einſicht der drei evan⸗ 
geliſchen Bekenntniſſe überlaſſen bleiben, 
hier von ſich aus, wenn die Zeit reif iſt, zu einer 
Vereinheitlichung zu kommen. Daß dies bei dem 


grundverſchieden gearteten Eigenwuchs der drei $ 


Kirchen erhebliche Schwierigkeiten haben 
muß, beſonders bei dem lutheriſchen und dem re⸗ 
formierten Bekenntnis, die zudem noch im Weſten 
und Often jeweils von einem ganz anderen Men⸗ 
ſchenſchlag getragen werden, liegt auf der Hand. 
Daher erſcheint es zweckmäßig, dieſe Frage über⸗ 
haupt zunächſt aus zuſchalten. 

In welcher Form das Amt des Reichs⸗ 
biſchofs in der Verfaſſung ausgeſtaltet wird, 
läßt ſich noch nicht abſehen. Auch die Art ſeiner 
Beſtellung ſteht noch nicht feſt, und wenn noch vor 
kurzem der Gedanke einer Urwahl durch das 
geſamte Kirchenvolk in Erwägung ſtand, ſo ſcheint 
man davon wieder abgekommen zu ſein. 


S 3 * ’ 
Die größte Gruppe des deutſchen Proteſtantis⸗ 
mits ſtellt die Evangeliſche Kirche der Alt⸗ 
prenup Hen Union dar. Sie umfaßt in der 
Hauptſache die alten preußiſchen Provinzen, hat 
fih aber auch erhebliche Teile des Auslands- 
deutſchtums angeſchloſſen. An der Spitze der 
Union ſteht der Evangeliſche Oberkir⸗ 
chenrat, deſſen Präſident bis vor kurzem 
D. Kapler war, ihm ſteht je ein weltlicher und 
geiſtlicher Vizepräſident zur Seite. Nach der vom 
ſtaatlichen Kommiſſar für die evangeliſchen Kir⸗ 
chen, Miniſterialdirektor Dr Jäger, verfügten 
Neuordnung iſt Rechtsanwalt Dr Werner 
kommiſſariſcher Präſident, kommiſſaxiſcher welt⸗ 
licher Vizepräſident ift Konſiſtorialrat Fürle 
(Breslau), kommiſſariſcher geiſtlicher Vizepräſi⸗ 
dent Pfarrer Hoſſenfelder. Dieſer ift im, 
zwiſchen für beſondere volksmiſſionariſche Auf⸗ 
gaben beurlaubt. Hal 
In Preußen beitehen außerhalb der Union 
weitere evangeliſche Landeskirchen in Hannover 
(reformierte und lutheriſche), Schleswig⸗Holſtein, 
Heſſen⸗Kaſſel, Naſſau, Frankfurt a. M. und Wal⸗ 


die deutſche Einwanderung 
ſtellen die heutigen Zipſer 
Deut 
älteſte Auslandsdeutſchtum dar. M 


Zum italieniſchen Atlantik⸗Geſchwaderflug i 


(Die Skizze zeigt die Flugroute des Geſchwaders: 


Die Zips, ein deutsches Bollwerk 


Der Start Balbes abermals 
verschoben 


Londonderry, 4. Juli. Da die Witterungs-|hat General Balbo beſchloſſen, den Start des 
verhältniſſe auch weiterhin ungünſtig bleiben, Geſchwaders erneut zu verſchieben. 


Island —Südſpitze von Grönland Labrador Chicago.) 


Orbetello—Amſterdam Londonderry (Irland) — 


Das älteste Auslandsdeutschtum jubiliert — Die „vierundzwanzig 


In dieſen Tagen, da Volk und Auslands⸗ 
deutſchtum, da Stamm und Geäſt ſich unter dem 
feindlichen Sturmwind der Zeit dreifach innig 
verbinden, iſt das große Feſt eines deutſchen Lan⸗ 
des jenſeits der Grenzen auch ein Feſt Deutſch⸗ 
lands. Am Fuße der hen Tatra liegt ein 
Land, das dürch feine Geſchichte urdeutſch gewor» 
en iſt. Ein Land, eine Gegend, dem inmitten 
fremder Wildheit der begrenzenden Bergſzenerie 
deutſche Menſchen den Stempel deutſcher Land- 
ſchaft gegeben haben: die Zips. ; 

Dieſes deutſche Land mitten in der Slowakei 
verdient eine größere Kenntnis im deutſchen 
Volke, als ſie ihm bisher zuteil wurde. 800 Jahre 
lang it die Zips unentwegt deutſch ge⸗ 
weſen, ein aufrechtes und ſtandhaftes Boll ⸗ 
werk des Deutſchtums und zu manchen 
Zeiten mehr noch, ein Wall gegen das vordrin⸗ 


gende Aſiatentum, eine letzte ſchützende 
Mauer für Europa. Heute leben 45 000 


Deutſche, zumeiſt Bauern, in der Zips, die zu⸗ 
vor zu Ungarn gehört hatte, nach dem Kriege 
aber der Tcchechoflowakei zugeſprochen wurde. 
Im erſten Drittel des 12. Jahrhunderts begann 
in die Zips. Damit 

pier neben den baltiſchen 
chen und den Siebenbürger Sachſen das 


hatte ſie ins Land gerufen. Man brauchte den 
deutſchen Menſchen. Er ſollte das unbewohnte 
Waldland roden, er ſollte die großen Handels⸗ 
ſtraßen, die durch das Gebirge führten, 
ſchützen. 

Der Deutſche erfüllte alles, was man von ihm 
erwartete. In kurzer Friſt wurden aus den 
erſten Siedlungen wohlhabende Dörfer, 
in wenigen Jahrzehnten reiche Städte. Nach 
der kirchlichen Zuſammenfaſſung kam 
1290 das politiſche Bündnis der Zipfer 
Deutſchen. Es entſtand ein Rat, der ſich die 


deck. Mit allen preußiſchen Landeskirchen hat 
der Staat den Kirchenvertrag Evangl. 
Konkordat vom 11. Mai 1931 geſchloſſen, deſſen 
Auslegung über Artikel 7 der äußere Anlaß des 
jüngſten Konfliktes war. Nur für die preu- 
ßiſchen Landeskirchen iſt der ſtaatliche Kom⸗ 
miſſar Dr Jäger eingeſetzt, der feine eigene Auf- 
gabe ſo bezeichnet, ſich „auf die Herbeiführung 


100000 deutsche Kolonisten in 
| Rußland verhungert 


"Dr Salett, Profeſſor an der North. 
Eaſtern⸗Univerſität in Chicago, ſchilderte in Ber- 
lin feine Eindrücke und Erlebniſſe in Sowjet⸗ 
Rußland: „Seit 1929 iſt die Lage der deut⸗ 
f hen Koloniſten in Rußland von Mo- 
nat zu Monat kritiſcher geworden. Mit der Aus⸗ 
rottung der „Kulaken“ (Ginzelbauern) wurden die 
Rußlanddeutſchen aufs ſchwerſte getroffen; denn 
der deutſche Bauer war wirtſchaftlich ſtär⸗ 
ker als der ruſſiſche und der deutſche Anteil am 
HKulakentum daher un verhältnismäßig höher. 
Allein die Zahl der nach Sibirien verbann⸗ 
ten deutſchen Kulaken beträgt 70 000, die dort in 
über hundert Lagern langſam vernichtet werden. 

Der Zuſammenbruch des Stalinſchen Kollek⸗ 
tivwirtſchaftsſyſtems ift in dieſem Jahre klar gu- 
tage getreten. Schlechte Ackerbeſtellung, Regen 
und Getreideroſt hatten ſchon eine ſchlechte 
Ernte 1932 zur Folge. Das Ernteergebnis 
wurde von den Sopjetbehörden völlig falið 
taxiert, und die Gewalt maßnahmen zur 
Getreideeinbringung ließen die Bevölkerung mit⸗ 
tellos zurück. Beſonders rückſichtslos war die Ge⸗ 
treideeinbringung in den deutſchen Koloniſten⸗ 

Schon im Dezember 1932 ſetzte die 
Hungersnot ein, die nun kataſtrophal wütet. 
Typhus und Cholera ſtehen vor der Tür. 
Verzweifelt wandten fiH die deutſchen Koloniſten 
mit Briefen an Behörden und Organiſationen in 


Deutſchland. Immer dringlicher wurden die 
Hilferufe. Sie reden eine ſo erſchütternde 
Sprache, daß niemand, der fih zum deutſchen 
Volke bekennt, ſie unbeachtet laſſen kann. 

Zuverläſſige Berichterſtatter melden, daß in 
manchen deutſchen Dörfern ſchon ein Viertel der 
Bevölkerung Hungers geſtorben iſt. Es ſteht ein⸗ 
wandfrei feſt, daß der Hungersnot in den letzten 
6 Monaten rund 100 000 deutſche Koloniſten zum 
Opfer gefallen ſind. Wenn nicht ſofort umfaſſende 
Hilfsmaßnahmen getroffen werden, muß das ge⸗ 
famte Rußlanddeutſchtum unter⸗ 
gehen. 

Dr Steinacher, der Reichsführer des 
VDA., fragt mit Recht: „Warum die Verſchwö⸗ 
rung des Schweigens zu dieſer entſetzlichen Tra⸗ 
gödie, die ſich ſchon feit Jahren in Rußland voll- 
zieht? Achten wir Deutſchen darauf, daß nicht 
auch wir mitſchuldig werden an dieſem 
Schweigen.“ In dieſer Woche werden 1000 Rie- 
ſenverſammlungen im ganzen Deutſchen Reich 
ſtattfinden, die das deutſche Volk zur Samm- 
lung für die hungernden Deutſchen 
in der Sowjetunion aufrufen. i 

Jeder Deutſche beweiſt die Verbundenheit mit 
ſeinen Brüdern, die in Not und Tod verſinken, 
durch ein Opfer für die allgemeine Bolts- 
ſammlung. Alle Spenden fließen auf das 
Poſtſcheckkonto „Brüder in Not“, Berlin 85 000. 


aufrechten Städte“ 


„Univerſität der vierundzwanzig Zipſer Städte“ 
nannte, und an deffen Spitze der von allen Zipſer 
Deutſchen gewählte „Graf der Sachſen“ ſtand. 
Dieſe Sachſen⸗Grafen haben ſich jeder auf ſeine 
Weiſe in die Geſchichte des Deutſchtums tinges 
ſchrieben, aber der bekannteſte unter ihnen iſt doch 
der Sachſen⸗Graf Jordan Gargau, der mit 
ſeinem Volk 3 Jahre lang auf dem Schauberg 
gegen die Mongolen aushielt. 

Nach der politiſchen Zuſammenfaſſung der 
„vierundzwanzig aufrechten Salbe fie gina io 
10 der trotzigen Verteidigung ihrer igenart, 
und ihres Deutſchtums — wurde ein eigenes Zip⸗ 
ier Geſetzbuch geſchaffen, entſtand ein Dent 
ihes 115 ſtsweſen nach dem Vorbild des „Sachſen⸗ 
spiegel“. 

Bis in das 15. Jahrhundert hinein blieben die 
9 2 75 eine geſchloſſene Einheit. Und fo ging die 

efor mation auch in einem leichten Sieges. 
zug durch das ganze Land. Faſt geſchloſſen trat 
die Bepölkerung zur Reformation über, und no 
heute ſtellt ſie eine proteſtantiſche Inſel 
ul eines rein katholiſchen Glaubensbezirkes 

r. i 
Im Laufe der nächſten Jahrhunderte verfiel 
die Autonomie der Städte immer mehr und mehr 
und auch ihr letzter Anſchein wurde ſchließlich 
wich ; mit der Schaffung des Komitats fortge- 
wiſcht. 

Unzerſtörbar aber war und blieb das Deutſch⸗ 
tum der Zips. Seine Städte, Dörfer, Burgen und 
Klöſter, ſeine Felder und Wälder, ſeine Teiche und 
Seen, alles iſt im Laufe der Jahrhunderte in ſei⸗ 
nem Charakter deutſch geworden. Vierundzwan⸗ 
zig „aufrechte Städte“, ein aufrechtes Land, 
ein uraltes und unerſchütterliches Bollwerk des 
Deutſchtums. Es jubiliert in dieſen Tagen, und 
das ſoll auf der Heimaterde nicht vergeſſen ſein. 


geordneter äußerer kirchlicher Verhältniſſe“ 
zu beſchränken. 

Sämtliche preußiſchen Landeskirchen ſowie die 
Kirchen von 1 0 (rechts und links des Rhei⸗ 
nes), Sachſen, Württemberg, Baden, Medlen- 
burg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz, Olden- 
burg (mit Landesteilen Lübeck und Birkenfeld), 
Braunſchweig, Thüringen, Reuß ä. L., Anhalt, 


biſchof (Summus Episcopus), 


ittenberg 
den 


ausſchuß“, Deſſen Vorſitzender war der bis · 
0 Präſident der altepreußiſchen Union, 
D Kapler. Jetzt hat dieſes Amt Wehrkreis⸗ 


Angelegenheiten der epangeliſchen Kirchen 
Der S Si N y 


Die altpreußiſchen Landeskirchen haben His- 
her das Biſchofsamt nicht eingeführt. 
der Verfaſſung der Vorkriegszeit wax der 
König als Landesherr zugleich Landes⸗ 
Dagegen haben 
einige der übrigen Kirchen (ſowohl in den neuen 
Provinzen wie außerhalb Preußens) das Biſchofs⸗ 


amt geſchaffen. Das trifft zu bei der evangeliſch⸗ 


lutheriſchen Ae e in Hannover, der 
Landeskirche in Schleswig ⸗Holſtein (Bis 
ſchöfe in Schleswig und Holftein), der Landes⸗ 
kirche in Naſſau, der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche in Bayern rechts des Rheines, der 
Landeskirche in Sachſen, ferner in den Lan⸗ 
deskirchen von Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und Braunſchweig. Neuer⸗ 
dings ift auch Baden in dieſe Reihe getreten. 
Die rein reformierten Landeskirchen haben 
bisher am „presbyterialen“ Gedonden festgehalten, 
alſo das Biſchofsamt nicht eingerichtet. 


Die neue Bewegung in der ebvangeliſchen 
Kirche galt ihrer kraftvollen Zuſammenfaſſung in 
einer Reichs kirche, die über den bisherigen 
föderaliſtiſchen Zuſammenſchluß hinaus- 
gehen ſoll. An ihre Spitze ſoll ein Reichsbiſchof 
treten: Paſtor D. Bodelſchwingh als deſig⸗ 
nierter Reichsbiſchof iſt zwar von dem Amte zu⸗ 
rückgetreten, er hat aber in ſeiner Erklärung aus⸗ 
geführt, daß der aus Gottes Hand übernommene 
Auftrag damit nicht hinfällig geworden fei. Er 
ſcheide nicht aus der innerſten Verpflichtung, die 
ihm die vergangenen ee IE ZEN. Ex 
wolle gern in dieſem Sinne ein „Büchof und 
Diakon“, d. h. ein Aufſeher and Diener der deut⸗ 
ſchen Kirche bleiben. 


Offen blieb bei den Verhandlungen die Frage, 
ob die zahlreichen Freikirchen in den Auf⸗ 
bau der Reichskirche eingeordnet werden ſollten. 
Dieſe Freikirchen haben bisher eine loſe Verbin⸗ 
dung untereinander. Sie ſind teils lutheriſchen 
Bekenntniſſes, teils reformierter Richtung. Die 
anders gearteten Freikirchen der Metho⸗ 
diſten und Baptiſten uſw. kommen wohl 
bei dieſer Frage nicht in Betracht, weil ihre 
Struktur eine ganz verſchiedene iſt. 


Die Willensbildung des e Kirchen⸗ 
voltes geſchah bisher durch die Wahlen zu den 
Kirchenvertretungen. Dieſe Vertreter wählten 
ihrerſeits die Kreisſynoden bezw. Genes 
ralſynoden. In einigen Kirchen erfolgten 
aber ſämtliche Wahlen ihon jetzt auf direktem 
Wege, alſo nicht über den Umweg der Kirchenver⸗ 
tretungen. Bei einer künftigen Verfaſſung der 
Reichskirche dürfte auch eine Einheitlich ⸗ 
keit des Wahlſyſtems geſchaffen werden. 


Fünf Kinder ertrunken 


Bremen. Un verantwortlicher Leicht⸗ 
jinn hat zu einem ſchweren Segelboot ⸗ 
unglüd geführt, dem fünf Kinder und ein Er- 
wachſener zum Opfer gefallen ſind. Trotz ſchweren 
Nordweſtſturmes wagten fih am Mittwoch nad- 
mittag ſechs Erwachſene mit fünf kleinen Kindern 
in einem Segelboot auf die offene Weſer. Kurz 
nach Verlaſſen der Geeſtemündung kenterte 
das Boot. Durch den Schlepper „Elsbeth“ wur⸗ 
den drei Erwachſene gerettet. Ein anderes 
Boot nahm zwei Erwachſene auf. Der ſechſte Er- 
wachſene und ſämtliche fünf Kinder ſind 
ertrunken. Zwei Kinderleichen ſind bereits 
geborgen worden. 


Verſchwendung 
beim dentichen Holzarbeiterverband 


Wie die für den Deutſchen Holzarbeiterverband 
eingeſetzte neue Geſchäftsführung feſtgeſtellt hat, 
ift im Holzarbeiterband eine fait beiſpielloſe Ber- 
wirtſchaftung von Mitgliedsbeiträgen er- 
folgt. Der Verband hat das Geld mit vol ⸗ 
len Händen ausgegeben, und feine leitenden 
Perſönlichkeiten haben außerordentlich bluxu⸗ 
rijg gelebt. So hat der Verband fih zum 
Beiſpiel für anderhalb Millionen Reichsmark ein 
Verbandshaus gebaut umd allein 250 000 
RM. für Erwerb des Baugrundes aus⸗ 
gegeben. Im Jahre 1931 wurde das Gebäude 
mit 435000 RM. Baukoſten umgebaut. Die 
Einrichtung des Zimmers des Erſten Vor⸗ 
ſätzenden verlangte allein 13500 RM. Es 
übertrifft an Prunk und Pracht das eines Ge⸗ 
neraldirektors bei weitem. In Zehlendorf 
wurde für ein Vorſtandsmitglied eine Villa 
erbaut, für die der Verband die Verzinſung der 
Baukoſten übernahm und außerdem noch 430 RM. 
Zuſchuß jährlich zur Gebäudeunterhaltung 
zahlte. 

Genau ſo iſt es in Königsberg i. Preußen 
geweſen, wo ein Gebäude für das Gau büro 
mit zwei Wohnungen erbaut wurde, für die der 
Verband ebenfalls jährlich 1000 RM. zuzahlte. 
Dieſe Zuzahlungen erfolgten, obwohl die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, die die Wohnungen innehatten, 
ganz erhebliche Gehälter bezogen. So be⸗ 


trugen die Gehälter der Vorſteher 1931 = 6% 
RM., 1932 = 578 RM. und 1983 = 501 RM. 
Dazu kamen aber die Reichstagsdiäten, 
da die meiſten Vorſtandsmitglieder ein Parlas 
mentsmandat innehatten, ferner Reiſeſpeſen 
in unglaublicher Höhe und unerhörten Ausmaßen. 
Noch toller wird dieſe Liquidierung von vielen, 
vielen tauſend Mark Reiſeſpeſen, wenn man be⸗ 
rückſichtigt, daß die Inhaber von Parlaments- 
mandaten ja freie Fahrt hatten. l 


Deutſche Schulerziehung 


Mehrere Sportkommiſſare im Reich haben die 
Schulleitungen der Volksſchulen aufgefor⸗ 
dert, dafür Sorge zu tragen, daß bei Veranſtal⸗ 
tungen darauf zu achten ſei, daß ihnen eine 
deutſche Feſtkultur innewohnt. Schulfeſte 
dürfen nicht, wie das bisher vielfach der Fall ge⸗ 
weſen ſei, ein Feſt mit Vergnügen Erwach⸗ 
ſener ſein, ſondern müßten zukünftig Erleb⸗ 
niſſe der Jugend werden und die Verbun⸗ 
denheit der Jugend mit Natur und Heimat, Volk 
und Vaterland ſtärken. Durch ſportliche und 
turneriſche Veranſtaltungen, durch Spiele müß⸗ 
ten in ſtarkem Maß die körpererzieheri⸗ 
ſchen Werte der Schule auch bei den Shul- 
feſten zum Ausdruck kommen. Dabei müſſe alles 
ohne unnötige Koſten geſchehen, die Jugend fei 
zu den Grundſätzen der Einfachheit, Härte und 
Bedürfnisloſigkeit zu erziehen. 


VEN ET N 


Währungswirrwarr und 


der englische Außenhandel zwar ebenso wie 
der deutsche und amerikanische eine rück- 
läufige Entwicklung in der letzten Zeit auf- 
weist, aber doch einen günstigeren. Verlauf 
nahm. Dies hängt vor allem mit der Ent- 
wertung des englischen Pfundes 
zusammen, Wie sind nun die Wirkungen dieser 
Maßnahme auf den Handel Englands mit 
Deutschland gewesen? 


Die deutsche Ausfuhr nach Groß- 
britannien erfuhr durch die  Währungsent- 
wertung und die handelspolitische Abschließung 
Englands einen empfindlichen Rückschlag. Wäh- D 
rend England in den Jahren 1930 und 1931 die 
‚erste Stelle unter den Abnehmern deutscher 
Waren einnahm, ist es im Jahre 1932 an die 
vierte Stelle gerückt. Der deutsche Ausfuhr- 
überschuß im Verkehr mit England, der 
im Jahre 1930 noch 580 Millionen RM, betrug, 
ist für das Jahr 1933 nur auf etwa 120 Millionen 
RM, zu schätzen. Das 


Zusammenwirken von Pfundentwertung 
und Schutzzollpolitik in England 


schädigte den deutschen Export mehr als die 
Währungsentwertung der zahlreichen, dem eng- 
lischen Beispiel folgenden Länder, Nach An- 
sicht des Instituts für Konjunkturforschung ist 
der Rückgang der deutschen Ausfuhr des Jah- 
res 1932 in Höhe von rund 4 Milliarden RM, zu 
einem. Viertel auf den Absatzverlust an die 
Konkurrenz, vor allem an die englische, zu- 
rückzuführen. Die deutsche Einfuhr 
dagegen ist von der Pfundentwertung nicht 
wesentlich beeinflußt worden, wie Reichsbank- 
direktor Dr, Franz Döring in „Währung und 
Wirtschaft“ auseinandersetzt. 


Die Auswirkungen der Dollar- 
entwertung auf den Welthandel und ins- 
besondere auf den Außenhandel Deutschlands 
lassen sich zahlenmäßig noch nicht übersehen. 
Für die Weltwirtschaft bedeutet das Vorgehen 
der Vereinigten Staaten zunächst ein neues 
Valutadumping. Die Außenhandels- 
umsätze der Vereinigten Staaten erreichen mit 
12 Milliarden RM, im Jahre 1932 fast den eng- 
lischen Außenhandel von 15 Milliarden RM, und 
übersteigen den deutschen Außenhandel von 
10 Milliarden RM. Im deutschen Außenhandel 
nahmen nun aber die Vereinigten Staaten eine 
ganz andere. Stellung ein als England. Sie 
haben als Absatzgebiet Deutschlands 
eine viel geringere Bedeutung als England, 
sind dagegen das größte Bezugsgebiet 
Deutschlands. 

Zur Beurteilung der zukünftigen Auswir- 
kungen der Pfund- und Dollarentwertung auf 
den deutschen Außenhandel kommt es darauf 
an, wie schnell in den beiden Ländern die 
Etappen des Valutadumpings aufeinander fol- 
gen, Die englische Pfundentwertung hatte zur 
Folge, daß die Preise in England bedeutend 
weniger gefallen sind als in den Goldwährungs- 
ländern. In England ist also relativ eine 
Preissteigerung eingetreten. Auch die Löhne 
haben in England die Abwärtsbewegung in den 
anderen Ländern nicht mitgemacht, Im Falle 
Amerika aber zeigt sich die für Deutschland 


deutscher Außenhandel 


Dollareniwicklung günstiger für Deutschland als Pfundentwicklung 


Vergleicht man die englische Handelsbilanz 
mit den Außenhandelsergebnissen Deutschlands 
und der Vereinigten Staaten, so zeigt sich, daß 


günstige Entwicklung, daß die Vereinigten 
Staaten viel schneller als England schon jetzt 
in die zweite Phase der Währungszerrüttung 
eingetreten sind. Denn die Vereinigten Staaten 
haben nicht nur den Außenwert ihrer Währung 
herabgesetzt, sondern auch ihr Preisniveau er- 
höht. Der Exportvoreprung der Ver- 
einigten Staaten ist durch das schnelle 


Steigen der Preise bereits wieder 
verkleinert worden. Der Uebergang in die 
letzte Phase der Dollarentwertung, die eine 


Erhöhung des Lohnniveaus bedingt, wird durch 
die amerikanische Arbeitslosig- 
keit noch verzögert; aus vielen Zweigen der 
amerikanischen Industrie kommen aber schon 
Nachrichten über Lohnerhöhungen bis zu 10 
Prozent. Jedenfalls läßt sich erkennen, daß 
die Bedrohung des deutschen Exports durch 
die Entwertung des Dollars die Tendenz zum 
Nachlassen zeigt, 


Verkehrsbericht 
des Schiktahrt-Vereins zu Breslau 


Woche vom 26. Juni bis 2. Juli 1933 


Die letzte Juniwoche war von besonderer 
Bedeutung: für die Oderschiffahrt. Zum ersten 
Male ist die, Abgabe von Zuschußwasser aus 
dem Staubecken Ottmachau planmäßig durch- 
zehn! worden. Vom 24. 6. mittags 1 Uhr bis 

6. früh 1 Uhr sind rund 11 Mlilionen ebm 
5 abgelassen worden. Während der 
Wasserspiegel der Neiße bei Neiße-Stadt um 
etwa 1 m angehoben wurde, wirkte sich die 
Welle bei Dyhernfurth um etwa 65 em, bei 
Steinau um etwa 55 cm und bei Glogau um 
etwa 40 cm Erhöhung der Fahrtiefe 
aus. Rund 230 Fahrzeuge konnten auf der 
Welle von Breslau und Maltsch in der vorge- 
sehenen Tauchtiefe von etwa 1,20 m abschwim- 
men bezw, wurden wieder flott, nachdem sie 
am 24. 6. unterhalb Breslau zum Festliegen ge- 
kommen waren. Der Versuch hat die theoreti- 
schen Errechnungen der Oderstrombauverwal- 
tung voll bestätigt und berechtigt zu der 
Hoffnung, von Zeit zu Zeit bei Kleinwasser- 
perioden durch entsprechende Maßnahmen bei 
vorheriger rechtzeitiger Bekanntgabe und Fest- 
setzung der Tauchtiefe Teile der versommer- 
ten Schiffahrt fortzubekommen. Der Berg- 
verkehr hat naturgemäß auch gewisse Vor- 
teile durch die Welle. Ueber die Gesamtbewe- 
gung durch Ransern in der Berichtswoche 
liegen uns folgende Meldungen vor: Zu Berg 
87 beladene, 83 leere Kähne, zu Tal 212 be- 
ladene, 3 leere Kähne, Versommert liegen noch 
391 Fahrzeuge von Breslau bis Linden. Um- 
geschlagen wurden zu Tal in: Coselhafen 
34 165,5 t einschl, 1552,5 t verschiedene Güter, 
Oppeln 748 t verschiedene Güter, Breslau 
5084 t einschließl. 4042 t verschiedene Güter, 
Maltsch 14 191,5 t einschließl. 1050,5 t ver- 
schiedene Güter und 4678 t Steine. Ab Ste t- 
tin wurden oderaufwärts 3500 t Futtermittel, 
Papierholz, Cellulose, Kreide und Schrott abge- 
schleppt, in Richtung Berlin 31.000 t westfälische 
Brennstoffe und 400 t Eisen. Kahnraum ist ge- 
nügend vorhanden, besonders an Finow-Deck- 
Kähnen; die Schiffer haben aber wenig Neigung 


Berliner Börse 
Schlußkurse. fester 


Berlin, 4. Juli. Die Börse stand auch heute 
wiederum unter dem Eindruck der Meldungen 
von der Londoner Weltwirtschafts- 
konferenz, auf der sich immer klarer die 
Gegensätze zwischen den Goldstandardländern 
und den Vereinigten Staaten andererseits her- 
ausstellen, so daß man trotz. aller. gegenteiligen 
Erklärungen kaum noch an einem ergebnislosen 


Auseinandergehen der Konferenz zweifelt. Am 
Rentenmarkt kam, namentlich in Pfand- 
briefen, wieder etwas Material heraus, doch 


war die Beurteilung der Lage etwas ruhiger ge- 
worden, da man hofft, daß Maßnahmen zur 
Stittzung des Marktes von maßgebenden Re- 
gierungsstellen getroffen werden, Die Kursent- 
wicklung blieb auf beiden Märkten uneinheit- 
lich, Am Effektenmarkt standen Kurs- 
einbußen bis zu 2 Prozent Gewinne in glei- 
chem Ausmaße gegenüber, doch waren darüber 
hinaus in einigen Spezi alpaspieren grö- 
here Veränderungen zu beobachten, So konn- 
ten Julius Berger auf eine Nachfrage von nur 
4 Mille um 2% Prozent anziehen, auch Dort- 
munder Union waren um 4 Prozent gebessert, 
während andererseits Chem. Heyden 2% Pro- 
` zent gegenüber dem Vortassschluß einbüßten. 
Von Montanwerten waren Klöckner um 1% 
Prozent gedrückt. Kunstseidenwerte konnten 
sich auf einige Fragen um eine Kleinigkeit 
befestigen, Der Rentenmarkt tendierte 
wiederum eher etwas schwächer, da, wie schon 
erwähnt, wieder einiges Material heraus kam. 
Von deutschen A nleihen eröffneten Alt- 
besitz % Prozent höher, während Neubesitz 
% Prozent niedriger notiert wurden, Reichs- 
schuldbuchforderungen gaben ebenfalls um % 
Prozent nach, konnten sich jedoch später wie- 
der etwas bessern. 

Vereinigte Stahlobligationen waren zunächst 
weiter gedrückt, vermochten aber im Verlaufe 
ihren anfänglichen Verlust. zum Teil wieder 
aufzuholen. Ausländer lagen vernachlässigt, 
lediglich Sprozentige Mexikaner von. 99 gewan- 
nen 42 Pfennig. Im weiteren Verlaufe ‚konnte 


sich eine einheitliche Tendenz ebenfalls nicht 
durchsetzen, so daß einerseits kleine Kurs- 
gewinne im Ausmaße von höchstens % Pro- 
zent, andererseits aber auch Abschwächungen 
im gleichen Ausmaße zu beobachten waren. Am 
Geldmarkt war erstmals nach dem Ultimo 
eine leichte Entspannung festzustellen, Tages- 
geld war zu 4% Prozent bezw. 4% Prozent 
zu haben. Am Kassamarkt lagen die 
Kurse meist niedriger. Nachdem in der zwei- 
ten Börsenstunde die Abgaben eines- Berliner 
Frivatbankhauses zum Stillstand gekommen 
waren, setzten sich meist Besserungen von 
1 bis 1% Prozent durch. Engeihardt-Brauerei 
erschienen mit Plus-Plus-Zeichen und wurden 
mit 107 bis 108 taxiert. Auch Berger und Conti- 
Gummi waren mehrprozentig gebessert. Eisen, 
bahnverkehrsmittel gewannen im Verlaufe .3% 
Prozent. Obwohl sich. die höchsten. Tageskurse 
bis zum Schluß nicht behaupten konnten, schloß 
die Börse in festerer Haltung. Westeregeln 
machten eine Ausnahme und schlossen 4 Prozent 
unter Anfang. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 4. Juli. Aku 41,5, IG. Far- 
ben 129,5. AEG., 3,75, Lahmeyer 191, Rütgers- 
werke 62,75, Schuckert 104, Siemens 159, Reichs- 
bahnvorzux 99, Hapag 15, Nordd. Lloyd 16.5, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 10.25; Ablösungs- 
anleihe Altbesitz 74,75, Reichsbank 144, Bu- 
derus 78, Klöckner 52,5, Stahlverein 34. 


Breslauer Produktenbörse 


Weiter fest 


Breslau, 4. Juli. Für Weizen war etwa 
| bis 2 Mark mehr als Montag zu erzielen, auch 
für Roggen wurden um 1 Mk, höhere Preise ge- 
boten, doch, fehlte fast jegliches Angebot. 
Hafer und Gersten waren stetig, während 
Futtermittel, insbesondere Kraftfutter, leicht 
nachgaben, Auch prompte Kleie lag etwas 
ruhiger, i 


* 


kür Ladungen nach der oberen Oder. Da 
Güterangebot war recht still; ebenso das Ham- 
burger Berggeschäft nach der Oder. Die Tauch- 
tiefe der Elbe bei Havelberg ist 1,60 m. 


Wasserstände: 


Ratibor am 27. 6. 0,94 m. am 3.7. 12 

Dyhernfurth am 27. 6. 1,51 m, am 8. 7. 
0,80 m. 

Neiße- Stadt am 27, 6. —0³⁰ m, 
3. 7. —0,75. m. 


Am 


Polohemden weiter In Gunst 


Während die Mode im allgemeinen die 
Eigenart hat, die von ihr eine Zeitlang begün- 
stigten Artikel später völlig oder überwiegend 
beiseite zu drängen, hat die Modelaune von 
diesem Prinzip bei dn Polohemden eine 
Ausnahme gemacht. Das Polohemd scheint 
seine Beliebtheit im vorigen Jahre auch in die- 
sem Jahre ‚beibehalten, ja, sie scheint sogar 
zugenommen zu haben. So ist es gekommen, 
daß z. B. in Italien, das ja der Ausgangs- 
punkt der Polohemden-Mode ist, das Polohemd 
zu einer ernsthafen Konkurrenz für das Hemd 
aus Webstoff geworden ist. Sogar der elegante 
Herr trägt Polohemden auf der Straße, und 
zwar auch die Angehörigen der älteren: Jahr- 
gänge. Hauptsächlich aber wird das Polchemd 
weiterhin zu Sportzwecken gebraucht. Es 
bleibt abzuwarten, ob die weitere Beliebtheit 
dieses Artikels von Italien auch auf die übrigen 
Länder übergreifen wird. 


Anziehen der Geireidepreise in polen 


Die Verschlimmerung der Ernteaussichten 
durch fortwährende Regenfälle hat zu 


Unwürdige Makler von der Berliner Börse 
ausgeschlossen 


Sämtliche Börsenzulassungen am 
30. September erloschen 


Berlin, 4. Juli. In Fortführung der großen 
Börsenreform, die der Preußische Mini- 
sterpräsident in seiner Landtagsrede vom 18. Mat 
1933 angekündigt hat, ist eine grundlegende 
Bereinigung bei den Maklern der Ber 
liner Börse angeordnet worden, Die Regierung 
kann es nicht länger dulden, daß. sich unter 
den Berliner Börsen-Maklern Elemente befin- 
den, die nach Herkunft, Gesinnung und Be- 
tätigung nicht an die Börse gehören. Es wird 
daher ein radikaler Schnitt vorgenom- 
men. Am 30. September 1933. erlöschen sämt- 
liche n der Berliner Makler. 
Wieder zugelassen werden nur diejeni- 
gen Personen, die die erforderlichen . morali- 
schen und sachlichen Vorbedingungen erfüllen. 
Es werden somit in Zukunft an der größten 
deutschen Börse nur solche Makler tätig’ sein, 
die von einem Zulassungsausschuß als ehren- 
hafte und vertrauenswürdige Kauf 
leute anerkannt worden sind, Diejenigen, die 
den Zulassungsbedingungen nicht entsprechen 
und aus der Börse ausscheiden, erhalten selbst- 
verständlich keinerlei Entschä De en 


Oberschlesischer Schldchtviehmarkt. 


Beuthen, 4. Juli. Der heutige Markt zeigte 
besonders in Schweinen einen ausreichenden 
Auftrieb. Der alljährlich in den Sommermona- 
ten wiederkehrende Rückgang des Fleisch- 


einer weiteren Steigerung der Getreide- Konsums bleibt auch auf die Geschäftslage der 


preise in Polen geführt. In der vorigen Woche 
ist an der Warschauer Getreidebörse 
der Weizenpreis um 2 Zloty gestiegen, während 
Roggen und Gerste um 050. Zloty angezogen 
haben. Zuletzt wurden in Warschau Roggen 


1. Standard mit 21,50—22,00 Zloty, 2. Standard Schweine 601. 


mit 31—21,50, Weizen mit 39-40 Zloty, Gerste 
mit 18485 Zloty per dz notiert. An der 
Posener Börse stellten sich am 1. Juli die 
Notierungen für Roggen auf 1919.50 Zloty, 
für Weizen auf 36,7587, 75 Zloty, für Gerste 
auf 1650—17.25. Zloty. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 4 Juli 1933. 


langsam, Schweine langsam. 


Schlachtviehmärkte nicht ohne Einfluß. So 
ist der langsame und unlustige Verlauf. des 
heutigen Marktes zu erklären. Auftrieb: Rin- 
der 125, davon Ochsen 1, Bullen 22, Kühe 79, 
Färsen. 18, Fresser 5, Kälber 149, Schafe 9, 
Verlauf: Rinder langsam, Kälber 
Ueberstand: 
42 Schweine. Preise: Bullen: a 23—28, b 18—22, 
c- 12—16, Kühe: a 22—26, b 18-21, e 1215, 
d Ad, Kälber: a 2530, b 19-23, e 1749, 
Schweine: a 32—34, b 9-32, c 27-39, Sauen: 
JJ... a E A S 27—30. 


Londäner Metalle (aa 


47 4. 7. 
Weizen 76 kg 189-101 1 Weizenklele 9.609,75 Kupler: fest. | Sn] aus entf. Sicht. 
Tendenz: fester- Tendenz: stetig Stand, p, Kasse eah 585 offizieller Preis 1812/46 
onate le 8 ½ | inoffiziell. Preis 33748 
Roggen (111) 154-156 Roggen tele. 2,30—9.50 Settl. Preis | 38/8 ausl. Settl. Preis 18 
Tendenz: fester . 5 p 24,00—29,50 N d N zu Zink: steti 
Viktoriaerbsen — est selecte 77 
Gerste Braugerssie — KI. Speiseerbsen 22,0-—23,00 | Elektrowirebars 425 Be: prompt 
Futter-u.Industrie 158—165 | Futtererbsen 13.50-15.00 | Zinn: steli inoffiziell. Preis 1 116 1% 
Tendenz: ruhig Voken ita 13, 4500 Stand. . p: Kasse eu a 8 e BIEHE 2 
in 54 n onate — 22338 
Fator Mank, 137—142 |Trookonsohniizei 80 , seld. Preis | 224 | offizieller Preis ur. 
anka i 234 Di 
Weizenmehl Ilg 2327 ¼ Kartoffeln, ee 35 aaa 234 Br: Settl.Preis.| 17½ 
Tendenz : fester 2 gelbe Blel: stetig Gol 122140 
21—23ʃ * — ausländ. prompt Siber (Barren) 187/5 
2 Lester A Fabrikk. 0 Stärke — offizieller Preis 13%, Silber-Lief.(Barren) 19 
s inoffiziell, Preis 13½] 18/1 Zinn- Ostenpreis — 
Breslauer Produktenbörse Berlin, 4. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
Getreide 1000 kg 4 Juli 1933. prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Weizen, hl-Gew. 76 kg — Futtermittel 100 kg Für 100 kg in Mark: 62. 
(schles.) u 15 iS Weizenkleie 9.40—9.90 Berlin, 4. Juli. Kupfer 55,25 B., 55 G., Blei 
70 b 181 | goesti 910790 119,75 B., 1925 G., Zink 25 B. 4,75 G 
88 Kk 178 en 
Roggen, schles. 71 = 157 Tendenz: ruhig 
Ei 60 KE 153 Berliner Devisennotierungen 
afer 130 | Mehi 100 k 
Braugerste, feinste — gl 
er ini — Weizenmehl (20). 20 Für drahtlose 4.7. 3.7. 
S oggenme 21%]; Auszahlun auf 
Inländisch.Gerste 65 kg 158 | Auszugmehl an “N z Geld | Briet | Geld | Brief 
Wintergerste 61/62kg — Tendenz: ruhig 
Tendenz: befestigt Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 |. 0,982 
Berli Schlachtviehmark 475 Be 1 Yen 9950 0001 ie ve 
eriin apan b b B 
FF Tstambul 1 turk. Pfd. 2018 | 2022] 2018 20022 
Euli 1928 Jen 7. k x 10 Don. 1.102 14168 177 4.185 
ew Yor oll. 3,1 3,1 3.1 
volllesch. Sosse st Kr Kälber Rio de Jaueiro 1Milr. | 0,229 | 0,231 | 0,220 0.231 
Schlachtw. . jüngere 36 ee Man Ber A aka, . 898 YES 192 22 162775 
este Mast- u. Saug en 1 rac! 5 2.432 2.42 2.4 
sonstige volifletschige 3835 | mittl.Mast-u.Saugkälb. 24—40 | Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,86 | 58,98 | 5339 |- 5901 
Repsol N ouflelschige 31 33 geringere Saugkälber 28—35 Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 25 27492 
gering 3 26—29 geringe Kälber 28—33 Danzig 10 Sea 9,28 2224 225 
. ien ire 22,2 22,5 22,2% 2 
Bulle Schafe Jugoslawien 100 Din. | 5,195 5,205 5.195 205 
jüngere volltleisch. höchsten Stallmastlämmer 31-32 kara 100. Litas 42.11 42,19 42,11 4210 
Schlachtwertes 0-31 | Holst. Weidemastlämmer — Kopenhagen 100 Kr. | 63,54 63,66 63,49 63,61 
sonst. vollfl. od. ausgem. 23—29 | Stallmasthammel 29—30 | Lissabon 100 Escudo 12,97 12,99 12,95 12,97. 
fleischige 26—27 , Weidemasthammel — [Oslo 100 Kr. | 71,53 71,67 71,43 71.57 
gering genährte 23-25 mittlere . ung, 35 Paris } 1o Fro, 1571 en no ‚ns 
ere Masthamme — ra 100 Kr. 2, 56 2, 56 
jüngere ann, höchsten | ger. Lämmer u. Hammel 22—25 ‚Riga 100 Latts | 73,18 73,82 73,18 73,32 
Schlächtwertes — | beste Schafe 24 Schweiz 100 Fre. 31,22 | 81,38 81,22 | 81,38 
sonst. vollfl.oder gem. 24—25 mittlere Schafe 21—22 Sotia 100 Leva 3,047 3,053 3.047 3,058 
fleischige 19—99 | geringe Schafe 12—20 | Spanien 100 Peseten | 35,26 5,34 35,26 35,84 
gering genährte 14—18 Schweine Stockolm 100 INKE: 1005 4205 4005 705 
ien Schill 39 d 65 47, 
vollfl. ausg k. Schlachte, 32—33 oi 10 b; 8 55 ‚lbigew, 36 05 n er um au EB 
R a 3 88 e a: = Ba ‘ Valuten-Freiverkehr 
ige — 160—200 „ 34—35] Berlin, den 4. Juli. Polnische Noten: Warschau 
gering genährte 22—26 fleisch. 120—160 30—31 | 47.35 — 47,55, Kattowitz 47,35 — 47.55, Posen 47,35 — 47,55, 
Fresser unt. 120 Gr. Zloty 47,25 — 47.65, ki. Zloty 4725 — 47,65 


mäß. genährt. Jungvieh 18—23 Sauen 33285 


Auftrieb- z,Schlachth.dir. 55 z. Schlachth. dir 346 
Rinder 1211| Auslandsrinder 43/Auslandsschafe — 
darunter Kälber 2377 Schweine 11882 
Ochsen 2330z. Schlachth. dir. 5 do. zum Schlacht- 
Bullen 397 Auslandskälber —| hof direkt 2389 
Kühe u. Färsen 5810 Schafe 3979| Auslandsschw. 
Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig, 


Kälber mittelmäßig, Schafe ziemlich glatt, Schweine glatt, 
Schluß abflauend. : 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. Juli. 
zen O. 30,75 377 75, mahlfähige Gerste A 16.25 
16,75, B 16,75—17,50, Hafer 1425-14,75, Rog: 
genmehl 65% 33—34. Weizenmehl 5% 56,50 
58,50, Roggenkleie. 124275, Weizenkleie 10— 
1, grobe Weizenkleie 11,50 12,50, Raps 45—46, 
Mer 24—25, Senfkraut 52—58. Som- 
merwicken 50—12: 50, Peluschken 11—12, 
blaue Lappen 7.00800, gelbe Lupinen 9004 


4000. Stimmung ruhig. 


Roggen O. 20,25 20,50, Wei- 


Steuerguischein-Notierungen 


1033 . Ye Berlin, den 4. Jul! 
1935 . 91½ 1937 „ 804s 
1936. 84% 19383. 77½ 
Warschauer Börse 85 
Bank Polski ; 73,50 
Lilpop 9,60 
Starachowice 8,85—8,75 


Dollar privat 6,68, New York 6,70, New 
York Kabel 6,73, Belgien 124,75, Danzig 173,80, 
Holland 358,00, London 30,15— 30,16, Paris 35,09, 
Schweiz 172,18, deutsche Mark 21550, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 101.75 101,50—102,0 
Dollaranleihe 6% 45, 4% 17,2, 1 
4%% 3939,25. Tendenz in Aktien fest, in 


Devisen uneinheitlich, 


